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Ein neuer Fall.
Natürlich in der Kolonialwirtſchaft. Man weiß zwar

noch nicht genau, um was es ſich eigentlich handelt. Aber
Kapſtädter Viehhändler ſagen, es ſei was daran. Vieh-
händler ſind bekanntlich ganz beſonders harmloſe, biedere
Leute. Und nun erſt Kapſtädter! Sie wollen benach-
teiligt ſein, weil ſie übergangen oder nicht genügend bedacht
worden ſind bei Lieferungen für die deutſchen Truppen in

Südweſt! Es fällt dabei das häßliche Wort „Schmier-
gelder“ in einem Berliner Blatte. Und dann kommen die
gewerbsmäßigen Enthüller: „Wie kommt es, daß circa
130 Millionen Mark für Lieferungen aus der Kapkolonie
bezahlt worden ſind? Konnte man das Geld nicht deutſchen
Lieferanten zuwenden?“ Zwar wurde weidlich geſchimpft,
als verlautete, man habe die deutſche Woermann-Linie vor
engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaften bevorzugt. Jetzt wird
geſchimpft, weil Engländer geliefert haben. Ach was Logik

und Konſequenz! Es geht gegen einen Beamten der
Kolonialabteilung, gegen den früheren ſtellvertretenden
Kapſtädter Generalkonſul v. Jakobs. Da gelten alle
Mittel. „Unglaublich, dieſen Mann, den mehrere Kapſtädter
Viehhändler nicht leiden mögen, auch noch in die Kolonial
abteilung zu berufen! Ein Skandal iſt es!“

So. Nun ſoll hier einmal klargeſtellt werden, was
eigentlich vorgegangen iſt. Das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt
darüber ſehr zutreffend das Folgende: Als zu allem Unglück
nach dem Aufſtande der Herero auch der Süden von
DeutſchSüdweſtafrika rebelliſch wurde, befanden ſich vom
erſten Augenblick an unſere Truppen im Süden der Kolonie
in höchſt prekärer Lage wegen der Verpflegungsſchwierig-
keiten. Und je mehr Truppen zur Niederwerfung des Auf-
ſtandes im Süden notwendig wurden, je größer wurden
die Schwierigkeiten. Es iſt nun einmal ſo, daß auch der
ſchönſte Enthuſiasmus nicht über den Hunger hinweghilft.
Und im Lande ſelbſt war nichts zu beißen und zu brechen.

Jrgend woher mußten alſo Proviant und die anderen not-
wendigſten Lebensbedürfniſſe für die Tauſende deutſcher
Soldaten bezogen werden. Von Norden her war an Ver-
proviantierung nicht zu denken. Man bedenke, daß es ſich
dabei um Entfernungen wie quer durch das Deutſche Reich
handelt, und daß dieſes gewaltige Gebiet keine nordöſtliche
Eiſenbahn hat und in vollem Aufruhr war. Auch hatte
weiſe Sparſamkeit verhindert, daß etwa der nächſte Weg an
die See, nach Lüderitzbucht, mit einem Schienenſtrang ver
unziert worden ſei. Kurzum, man war in Nöten. Und ſo
groß war die Kalamität, daß ernſtlich erwogen werden
mußte, ob man es überhaupt verantworten dürfe, dieſe
Tauſende deutſcher Soldaten nach dem Süden zu führen
ohne die Garantie, ſie ernähren zu können. Es handelte
ſich alſo um die Frage, ob man den Süden militäriſch auf
geben oder halten wollte. Man wagte ſchließlich den Kampf
und konnte den Süden halten und pazifizieren aber nur,
weil ein vom Kapſtädter Generalkonſulat unter den ge
waltigſten Schwierigkeiten, unter Anſtrengungen aben-
teuerlicher Art und mit Geſchick und Glück organiſierter Ver
pflegungsdienſt unſeren Truppen im Süden der Kolonie die
Möglichkeit zum Leben und Kämpfen bot. Von den Um
ſtänden, unter denen dies möglich gemacht wurde, macht ſich
der deutſche Kolonialkritiker doch wohl keine rechte Vor
ſtellung. Da ſaß in Kapſtadt ein junger Generalkonſulats-
verweſer mit einem ganzen Beamten. Auch ein paar Vize-
konſuln waren da, und ſchließlich ein paar Schreiber. Und
dieſer großartige Apparat bekam nun plötzlich die Verant-
wortung für das Leben der deutſchen Truppen im Süden
unſerer Kolonie aufgepackt. Und dieſe wenigen Leute haben
tatſächlich unter der Leitung und Verantwortung des ſtell
vertretenden Generalkonſuls dieſe Rieſenaufgabe gelöſt.
Nicht nur ſo notdürftig, ſondern glänzend. Verblüffend
exakt funktionierte der Dienſt. Aber unter welchen An
ſtrengungen wurde auch geſchafft! Vielleicht gibt die rech
nungsmäßig belegte Tatſache davon eine Ahnung, daß in
wenigen Monaten 70 000 Frachtſtücke abgenommen und be
fördert worden ſind. Zwei Wege gab es für die Beförde
rung: den Seeweg nach Lüderitzbucht und den Landweg durch
die Kapkolonie. Nun iſt Kapſtadt nicht etwa ein Hafen wie
Hamburg oder Bremen, wo jederzeit genügend Schiffe nach

Auswahl gechartert werden können. Man mußte froh ſein,
überhaupt zur rechten Zeit eine Transportmöglichkeit zu
haben. Das Kapſtädter Generalkonſulat befand ſich ein
fach in einer Zwangslage. Die Frachten mußten be-
fördert werden, damit die Verproviantierung nicht ſtockte.
Nach Möglichkeit wurden natürlich deutſche Dampfer heran-
gezogen. Aber ſollten vielleicht die Truppen verhungern,
wenn zufällig ke in deutſcher Dampfer auf der Reede lag?
Dazu lag dieſem Dienſt auch noch die Verſorgung von
Lüderitzbucht mit Friſchwaſſer ob.

Noch viel ſchwieriger aber geſtaltete ſich die Organi-
ſation des Verpflegungsdienſtes auf dem Landwege. Da
mußten die ungeheuren Wagenzüge zuſammengeſtellt, Fuhr-

leute angeworben, Viehherden dirigiert werden. Und wenn
alles zum Transport fertig war, ſchloſſen die Engländer wo
möglich gerade da die Grenze, wo der Zug hinüber wollte.
Schließlich gelang es auch noch, dies letzte Hindernis zu um-
gehen. Und die Soldaten hatten wieder auf einige Zeit zu
eſſen. Und war der eine Zug abgegangen, ſo hieß es, den
nächſten zuſammenſtellen und neue Schwierigkeiten über-
winden. Das alles Monat für Monat ohne Ruhetag und
im Klima von Kapſtadt. Man darf behaupten, daß eine
ähnliche Aufgabe einem deutſchen Beamten vom Range eines
ſtellvertretenden Generalkonſuls noch nicht geſtellt worden
iſt, und daß deshalb die Löſung dieſer Aufgabe ein gar nicht
hoch genug anzuſchlagendes Verdienſt des Kapſtädter Gene-
ralkonſuls bedeutet. Und der Mann, der dies Werk voll
bracht hat, iſt Herr v. Jakobs. Derſelbe, den einige Kap-
ſtädter Viehhändler nicht kleiden mögen und der deshalb in
Deutſchland ſo ſchlecht behandelt wird.

Dabei iſt Herr v. Jakobs gar nicht ſo unbekannt. Vor
kaum Jahresfriſt wurde ſeine Arbeit ganz brav befunden
und ſogar in freiſinnigen Organen belobt. Von den zu-
nächſt Beteiligten, von den Truppen im Süden der Kolonie,
iſt der Mann geradezu gefeiert worden. General v. Trotha
und der Gouverneur v. Lindequiſt haben nur Worte höchſter
Anerkennung für ihn gehabt, beſonders da Herr v. Jakobs
noch zuletzt zur Sicherung der Verpflegung unter Einſetzung
des Lebens perſönlich die Verbindung zwiſchen den Truppen
und der Kapkolonie hergeſtellt und geſichert hatte. Und nach-
dem der Mann dieſe Jahre ſchwerſter Arbeit hinter ſich
und natürlich den unvermeidlichen Knacks weg hat, kehrt er
in die Heimat zurück, um ſich in der übelſten Weiſe ver-
dächtigt zu ſehen. Ohne jeden poſitiven Grund. Nur weil
ein paar Kapſtädter Viehhändler mit ihm unzufrieden ſein
ſollen. Eines Tages erhält Herr v. Jakobs einen Brief aus
Kapſtadt, in dem ihm ein Händler Vorwürfe macht. Ohne
Verzug liefert Herr v. Jakobs dieſen Brief dem ſtellver-
tretenden Kolonialdirektor Dernburg aus und erſucht ſelbſt
darum, nicht etwa ein Disziplinarverfahren gegen ihn ein-

zuleiten dazu war die ganze Briefangelegenheit denn
doch zu minimal ſondern die Sache mit den üblichen amt-
lichen Mitteln klarzuſtellen. Dieſem Wunſche entſprechend
werden Ermittelungen angeſtellt, die vielleicht nach ein paar
Monaten ein Reſultat haben können, da nach Kapſtadt ge
ſchrieben werden muß. Jnzwiſchen aber haben die Koloniak-
ſkandaliſten die Glocken, läuten hören, die berühmten
biederen Kapſtädter Viehhändler tauchen auf und der
neue Kolonialſkandal iſt fertig.

Ja, es iſt ein Skandal, nämlich wie dieſer Mann von
ſeinen eigenen Landsleuten in der Heimat behandelt worden
iſt. Wer Herrn v. Jakobs kennt, weiß, daß er ein Ehrenmann
vom Wirbel bis zur Sohle iſt. Jn unſerer Stadt Halle er-
innern ſich noch weite Kreiſe mit Liebe und Freude des
liebenswürdigen und ritterlichen jungen Mannes, der in der
alten Saaleſtadt die ſchönſten Semeſter ſeiner Univerſitäts-
zeit verlebte. Und überall, wohin er ſpäter kam, erkannte
und ſchätzte man ihn als einen vornehmen Charakter und
echt deutſchen Mann. Aber dann ward er Kolonial-
beamter! Und ſofort fiel die kolonialfeindliche Spießer-
preſſe über ihn her. Sofort ward er verdächtig und vogel-
frei. Wir meinen, es iſt für viele an der Zeit, aus dem
Taumel zu erwachen und auch unſeren Kolonialbeamten die
Ehrenrechte nicht ohne Grund abzuſprechen. Hier offenbart
ſich ein Manko an nationalem Gefühl, das mit Recht ſkanda-
lös zu nennen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. November.

Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski. Die Mel-
dung des Berliner „L.-A.“, daß die Amtsenthebung des
Landwirtſchaftsminiſters von Podbielski auf ſeinem eigenen
Antrag bereits erfolgt ſei, iſt unrichtig. Eine Allerhöchſte
Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters iſt
bis zur Stunde noch nicht erfolgt. Ueber das Befinden
des Miniſters von Podbielski berichtet ein Berliner Blatt
aus Dalmin: Herr von Podbielski war, als er Ende der
vorigen Woche auf ſein Gut zurückkehrte, ſo krank, daß er
aus dem Coupé getragen werden mußte. Jetzt liegt er
ſchwer leidend zu Bett. Frau von Podbielski fürchtet, daß
Monate vergehen können, ehe des Miniſters Nerven ſich
wieder völlig beruhigt haben werden. Heute hat er zum
erſten Male auf eine Viertelſtunde aus dem Bett gehoben
werden können. Der Miniſter iſt ſo angegriffen, daß ſchon
das geringſte von außen hereindringende Geräuſch ihm
körperliches Unbehagen verurſacht. Er iſt herzlich froh, jetzt
draußen auf dem Lande zu ſein und hegt nicht die geringſte
Sehnſucht, wieder nach Berlin zurückzukehren. Daß Herr
von Podbielski, wie einige Blätter behauptet haben, an
Stelle des Herrn von Windheim als Oberpräſident nach
Kaſſel gehen werde, gilt in Dalmin als gänzlich ausge-
ſchloſſen.

Die Entſcheidung über die nächſtjährigen Kaiſer-
manöver iſt zwar bereits erfolgt, wird jedoch noch geheim
gehalten; daß bayeriſche Truppen dabei nicht in Frage
kommen, jetzt jedoch feſt.

Dem Wiedereintreffen des Kaiſers in Berlin von
ſeinem Ausflug nach Liebenberg wird am Sonnabend ent-
gegen geſehen.

Deimlings Nachfolger? Es war ſchon früher einmal
in den Blättern die Rede davon, daß Prinz Joachim Albrecht,
weil ſein Name zu oft in Verbindung mit dem des Fräulein
Sulzer genannt wurde, nach Südweſtafrika geſchickt werden
ſollte. Dann hieß es, ein königlicher Prinz von Preußen
dürfe nicht den ungewiſſen Chancen der damaligen Kriegs-
lage in Südweſtafrika ausgeſetzt werden. Obwohl ſeitdem
die Sicherheit unſerer Kolonie gewonnen hat, glauben wir
doch nicht, daß dieſe Beſſerung auf die Abkommandierung
des Prinzen in dieſem Augenblick von Einfluß geweſen iſt.
Gefahren im Felde fürchten und ſcheuen die Hohenzollern
nicht. Prinz Louis Ferdinand hat das bei Saalfeld be-

wieſen. Aber für ebenſo un wahrſcheinlich halten wir die
uns von einer Korreſpondenz zugehende Mitteilung, daß
der Prinz zum Nachfolger des Oberſten Deimling im Ober-
kommando der Schutztruppen beſtimmt ſei. Wir kennen die
militäriſchen Fähigkeiten des Prinzen nicht. Aber ſelbſt
wenn ſie für eine derartige Aufgabe ausreichen, müßte man
ſich doch hüten, der durch mannigfache frühere Vorkomm-
niſſe vielfach verbreiteten Anſicht neue Nahrung zu geben,
daß man jüngeren Mitgliedern hochſtehender Familien, für
welche aus irgend welchen privaten Gründen eine Klima-
veränderung wünſchenswert oder notwendig erſcheint, in
den verantwortlichſten und ſchwierigſten Stellungen unſerer
Kolonien ein leicht erreichbares Tätigkeitsfeld biete.

Der Fahneneid für die Braunſchweiger. Das preußiſche
Kriegsminiſterium hat wegen der noch nicht geordneten Thronfolge
in Braunſchweig für die braunſchweigiſchen Truppen und die in
anderen Garniſonen dienenden braunſchweigiſchen Staatsange
hörigen den Fahneneid in folgender Form feſtgeſetzt: „Jch gelobe
und ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen, daß ich den Befehlen und
Anordnungen Seiner Majeſtät des Kaiſers als getreuer und recht
ſchaffener Soldat gehorchen will. Jn gleichen ſchwöre ich,
den Befehlen der Generale, Offiziere undſonſtigen Oberen, welche über mich geſetzt ſind,
je derzeit willig und getreulich Folge zuleiſten. Endlich ſchwöre ich, nach meinen beſten Kräften alles
dasjenige, was in den Kriegsartikeln und Dienſtreglements ge
boten iſt, zu erfüllen, ſowie dasjenige, was darin verboten iſt, zuunterlaſſen. So wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Wort.“

Der Abſchied Alexanders v. Hohenlohe. Bei einem Ab-
ſchiedsmahle für den ſcheidenden Bezirkspräſidenten Prinzen
Alexander zu Hohenlohe in Colmar, an dem die Mitglieder
des Bezirkspräſidiums ſowie die Kreisdirektoren und Regierungs
aſſeſſoren des OberElſaß teilnaghmen, verabſchiedete ſich der Prinz
von ſeinen Beamten. Er geſtehe offen, daß er ungern von ſeinem
Poſten ſcheide, den er lieb gewonnen habe. Gerade in letzter Zeit
ſeien wichtige Aufgaben in Angriff genommen worden, die er noch
gern der Löſung entgegengeführt hätte. Zu einem vollendeten
Bureaukraten fehle ihm ja viel, aber das Zeugnis müſſe ihm jeder
ausſtellen, daß er der Arbeitsfreudigkeit ſeiner Beamten nie
bindernd in den Weg getreten ſei und ſie ſtets an ihm einen Rück-
halt gehabt hätten.

berger führte bekanntlich vor kurzem Klage darüber, daß
ſein Material über Kolonial-Mißſtände, das er dem Unter-
ſuchungsrichter übergeben habe, von dieſem „beſchlagnahmt“
worden ſei. Auch hätten die Legationsräte Roſe und Seitz
vom Kolonialamt es in die Hand bekommen, während er
nur eine beglaubigte Abſchrift erhalten hätte. Er knüpfte
hieran eine heftige Polemik in der „Germania“ gegen die
Kolonialverwaltung und befürwortete eine parlamentariſche

Das „Material“ Erzbergers. Der Abgeordnete Erz



Unterſuchungskommiſſton. Aus wohl unterrichteten kolonialen
Kreiſen wird der „Oſtpreuß. Ztg.“ hierzu mitgeteilt, daß
es nicht recht erklärlich iſt, aus welchen Gründen der Ab
geordnete ſich in dieſem Falle gegen die Kolonialverwaltung
wendet. Wenn er ſich durch das Verhalten des Unter
ſuchungsrichters beſchwert fühlt, ſo muß er ſich auch
folgerichtig über das Juſtizminiſterium beſchweren.
Selbſtverſtändlich hat der Unterſuchungsrichter nur ſeine
Pflicht getan, wenn er das ihm zugegangene Material
zu den Akten legte und, um Klarheit zu ſchaffen, ſich mit
der Behörde ins Benehmen ſetzte, die Aufklärung über das
geben konnte, was der Richter im vorliegenden Falle
für nötig erachtete. Das iſt nicht mehr wie ſelbſt-
verſtändlich. Daß der Abgeordnete eine Abſchrift ſeiner
Eingaben erhielt, war jedenfalls mehr, als er von Rechts
wegen verlangen konnte. Der Unterſuchungsrichter hätte
dies gar nicht notwendig gehabt.

Die Befreiung geiſtig Minderwertiger vom Militär-
dienſt. Der Reichstag wird ſich nach ſeinem Wieder-
zuſammentritt am nächſten Dienstag u. a. auch mit einer
Eingabe, die die Freihaltung der Armee von geiſtig minder-
wertigen Rekruten betrifft, zu beſchäftigen haben. Ueber
die Verhandlungen, die im Frühjahr d. J. in der Petitions-
kommiſſion über dieſe Angelegenheit geführt worden ſind,
iſt bereits hinlänglich berichtet woren, und die Blätter aller
Parteirichtungen haben den Beſchluß der Kommiſſion, dieſe
Petition an das Plenum des Reichstages zu verweiſen, mit
Genugtuung begrüßt, denn bei kriegsgerichtlichen Verhand-
lungen, die gegen Vorgeſetzte wegen Mißhandlung Unter-
gebener geführt werden mußten, hat ſich ſehr häufig heraus-
geſtellt, daß ein Teil der mißhandelten Soldaten geiſtig nicht
normal war.

Zur Frage der Fleiſchteuerung. Vor einiger Zeit
ging die Mitteilung durch die Blätter, daß eine zeitweilige
Suspenſion der Zölle auf Schlachtvieh und
Fleiſch bei Erörterungen der Maßnahmen gegen die
Fleiſchteuerung mit zur Erwägung ſtehe. Hierzu iſt jetzt
hervorzuheben, daß dieſe Erwägungen zu dem Reſultat ge
führt haben, von einer ſolchen Maßnahme ab-
zuſehen. Die neuen Handelsverträge ſind hinſichtlich
der gegenſeitigen Konzeſſionen vielfach auf die Viehzölle
baſiert, ſo daß nach ſo kurzer Zeit eine Suspenſion derſelben
nicht zuläſſig erſcheint. Es ſei dabei zugleich daran erinnert,
daß ſelbſt die Gegner zugeben, daß die Höhe der Viehzölle an
ſich eine äußerſt mäßige iſt.

Baden und die Fleiſchtenerung. Eine Abordnung der
badiſchen Städte war am 9. November in Karlsruhe beim Staats
miniſter v. Duſch und dem Vertreter des beurlaubten Miniſters des
Jnnern Miniſterialdirektor Dr. Braun perſönlich vorſtellig, um
von der badiſchen Regierung Abhilfmaßregeln gegen die herrſchende
Fleiſchteuerung zu erwirken. Der Staatsminiſter und der Vertreter
des Miniſters des Innern erklärten u. a., die badiſche Regierung
werde auch künftighin alle Maßregeln dringend befürworten, die
geeignet ſeien, ohne Schädigung der einheimiſchen Viehzucht eine
Milderung der jetzigen Lage herbeizuführen.

Meiſterprüfungen. Aus Handwerkerkreiſen wird dar-
über Klage geführt, daß an manchen Orten bei den Meiſter-
und Geſellenprüfungen zu geringes Gewicht auf die Behand
lung des theoretiſchen Teiles des Prüfungsſtoffes gelegt,
und insbeſondere bei den Meiſter prüfungen häufig
das für den ſelbſtändigen Handwerker ſo überaus wichtige
Buch und Rechnungsführungsweſen nicht genügend berück-
ſichtigt werde. Der preußiſche Handelsminiſter hat deshalb
Veranlaſſung genommen, die Aufſichtsbehörden der Hand-
werkskammern anzuweiſen, gegebenenfalls auf eine Ab-
ſtellung der erwähnten Mängel hinzuwirken

Die Frage der Sicherſtellung von Mitgliedern der frei
willigen Sanitätskolonnen gegen die Folgen von Dienſtbeſchädi
gungen im Rettungs und Hilfsdienſt ſoll demnächſt generell ge
regelt werden. Nach Recht und Billigkeit haben zwar für dieſe
Dienſtbeſchädigungen diejenigen Perſonen und Körperſchaften auf
zukommen, in deren Jntereſſe der Rettungs und Hilfsdienſt ſtatt

Eſter St t dis geren elſo die gotins Gemeinde Auch
gibt es bereits Ge tungen, die ſich den örtlichen frei
willigen Sanitätskolonnen ge r vertraglich flichtet
haben, für die Folgen von digungen aufzukommen. Ob

eine Verallgemeinerung dieſer dem Rechtsgefühl ebenſo wie
den der Sanitätskolonnen entſprechende Löſung der vor
liegenden Frage wird gerechnet werden können, lä ch zurzeit

Ein Geſetz über Arbeitskammern. Wie wir vernehmen, hat
der Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſadoweky dem Staats
miniſterium Grundzüge für ein Geſetz über Arbeits
kammern zur BVeſchlußfaſſung vorgelegt.

G

Ein neues ſozialdemokratiſches Spitzelmanöver gibt
die „Korreſpondenz des Reichsverbandes“ bekannt. Aus
Bremerhaven ging dem „Reichsverbande“ folgender Brief zu:

„Bremerhaven, 31. Oktober 1906.
Auf Jhr Geſchätztes, vom 27. Okt. d. J. datiert, erſuche ich

Sie, mir Näheres mitteilen zu wollen über das zweckmäßige Vor
gehen gegen die Sozialdemokratie.
Gerade hat hier in Bremerhaven und benachbartem 19. Hann.

Wahlkreis die Sozialdemokratie Oberhand und wird wahrſcheinlich,
wenn nicht eine energiſche Gegenorganiſation in die Wege geleitet

bei den nächſten Reichstagswahlen die Sozialdemokratie
egen.e Es wäre mir intereſſant, ihre Vorſchläge und Hilfsmittel emt

gegenzunehmen, beſonders das Schlagwörterbuch kennen zu lernen,
weil man den ſozialdemokratiſchen Terroriſten nicht immer ge
wachſen iſt; wollen Sie mir dasſelbe zur Verfügung ſtellen, ſo
könnte ich ſehr viel nützen, beſonders, weil ich dadurch in meinen
großen Bekanntenkreis ſehr gut wirken könnte, beſonders erſuche
ich Sie, mir Statuten und Beitragsſätze mitzuteilen, um auch
dadurch bei meinen Bekannten Propaganda machen zu können.

Jn Erwartung Jhres geſchätzten Antwortſchreibens zeichnet
B. Gerſtmahyr,

Etabliſſement Coloſſeum, Bremerhaven.“
Die vom Reichsverband ſofort eingezogenen Erkundi-

gungen ergaben, daß der Briefſchreiber der frühere Vor-
ſitzende des ſozialdemokratiſchen Hafenarbeiterverbandes iſt,
der wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die ſozial-
demokratiſche Partei zum Parteibudiker erhoben wurde und
jetzt als „Obergenoſſe“ in Bremerhaven die erſte Geige
ſpielt. Dieſem würdigen Trabanten der Spitzelgarde unter
der Leitung der „Obergenoſſen“ Richard Fiſcher und Eugen
Ernſt beim „Vorwärts“ wurde vom Reichsverbande als
Antwort auf ſein Schreiben ſofort die Broſchüre „Rote
Waffen“ überſandt, welche Beiſpiele ſozialdemokratiſcher
Parteimoral enthält und auch den Fall Hellmann ſchildert,
der bekanntlich Abſchriften von Briefen des Reichsverbandes
ſtahl und dem „Vorwärts“ übermittelte. Dieſe Antwort
wird Herr Gerſtmayr hoffentlich verſtehen.

Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet:

Am 1. November bei Uchanaris gefallen Gefreiter
Friedrich Hauſer, geboren zu Tübingen, früher im Feldartillerie
Regiment 30 (Schuß rechte Bruſt, rechte Schulter und linken
Oberarm). Reiter Wilhelm Schubert, geboren zu Klein-
Breſa, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 91 (Knochenſchuß
rechten Unterſchenkel, Fleiſchſchuß linken Unterſchenkel und rechten
Oberſchenkel, Herzſchuß), Reiter Karl Peiſert, geboren zu
Bergedorf, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 84 (zwei Bauchſchuſe, Knochenſchuß rechten Ellenbogen), Reiter Paul Sauer-

mann geboren zu Hertwigswaldau, früher im Grenadier-Regi-
ment Nr. 6 (Schüſſe Kopf, Hals und Bruſt), Reiter Auguſt
Schmidtke, geboren zu Wikiſchken, früher im Jnfanterie-
Regiment Nr. 41 (Kopf-, Becken- und zwei Bruſtſchüſſe). Ver
wundet: Gefreiter Alfred Bedürftig, geboren zu Breslau,
früher im GrenadierRegiment Nr. 10 (ſchwer, linke Schulter und
rechte Kniekehle, Streifſchuß rechten Oberarm und rechte Seite),
Reiter Wilhelm Ullrich, geboren zu Demmin, früher im
Jnfanterie- Regiment Nr. 42 (ſchwer, Knochenſchuß linken Unter

ſchenkel, Bauchdeckenſchuß, Fleiſchſchuß rechten Unterarm, linken
Unterarm und linken Oberarm, Stre S We Bruſt und rechten
Unterarm) und Reiter Heinrich Winkler, geboren zu Lang
hanken, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 58 (leicht, Streif
ſchuß rechten Oberſchenkel).

Ausland.
Jtalien.

Der Papſt
wird am 6. Dezember ein öffentliches Konſiſtorium abhalten,
dem Biſchof von Erlau, Kardinal Samaſſa, den Kardinalshut
uſetzen und mehrere freigewordene Diözeſen zu beſetzen. Deritung „Corriere d'Jtalia“ zufolge hat der Papſt den bisherigen

TitularErzbiſchof von Naxos Philippe Camaſſei zum Pa
triarchen von Jeruſalem ernannt.

Spanien.

Das Vereinsgeſetz in der Kammer,
Jn der Sitzung der Kammer am Sonnabend bekämpfte

Maura (konſ.) die Pläne der Regierung, beſonders das Geſetz
betreffend die religiöſen Vereinigungen. Die Mehrheit der Be
völkerung ſei gegen das Geſetz, deſſen Anwendung hinſichtlich der
öffentlichen Ruhe ſchwere Folgen nach ſich ziehen werde. Die Re-
gierung habe den modus vivendi von 1892 verletzt, da ſie es
unterlaſſen habe, mit Rom zu verhandeln. Der Finanzminiſter
entgegnete, die Regierung werde in bezug auf das Vereinsgeſetz
mit Vorſicht vorgehen. Das Geſetz ſtehe nicht im Widerſpruch mit
dem Willen des Volkes. Als der Republikaner Azcarata die Po
litik der konſervativen Partei einer Kritik unterzog, erhob ſich
ein heftiger Tumult, der noch lange nach der Aufhebung der Sitzung
andauerte.

Mord und Verhaftungen.
Auf der Skernewicerſtraße in Warſchau wurden Frtas

Abend der Direktor der dortigen Deſſauer Gas
anſtalt Wedke und ſein Kutſcher erſchoſſen. Die
Mörder entflohen.

Bei einer Durchſuchung mehrerer Fabriken in Kowno, die
am Freitag unter Mitwirkung von Militär vorgenommen wurde,
wurden 50 Perſonen verhaftet.

Großbritannien

Politiſche Reden.
Bei dem Lord MayorsVBankett in der Guildhall am Freitag

betonte Kriegsminiſter Haldane in Erwiderung des Trinkſpruchs
auf die engliſche Streitmacht, daß es die Aufgabe der
Regierung ſei, eine Streitmacht zu organiſieren, die die beſte in
ihrer Art und die bezüglich ihrer Wirkſamkeit ſo ſtark als möglich
ſei. Eine kontinentale Armee brauche England jedoch nicht. Jn
Erwiderung des Trinkſpruchs auf das Miniſterium führte der
LordGeheimſiegel-Bewahrer Marquis of Ripon aus, das Ergebnis
der Konferenz von Algeciras ſei die Zerſtreuung man. her
Wolken und die Kräftigung der Sicherheit des europäiſchen Friedens
geweſen. Er freue ſich, erklären zu können, daß zurzeit alle An-
zeichen auf Frieden vorhanden ſeien. England wünſche mit allen
Mächten auf freundſchaftlichem Fuße zu leben. Seine Freund-
ſchaften und Bedürfniſſe dürften kaum zu Schwierigkeiten mit
anderen Mächten führen. Die Schwierigkeit bezüglich der
egyptiſch- türkiſchen Grenze ſei beigelegt. Er brauche
wohl kaum zu ſagen, daß Englands Verfahren in Egypten frei
vor irgend einer aggreſſiven Abſicht ſei. Bezüglich Makedo-
niens habe England in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit den
Großmächten Europas ſolche Reformen vereinbart, die ausführbar
und erreichbar ſeien. Was den Kongoſtaat betreffe, ſo falle
die Pflicht, die Staatsangelegenheiten dort beſſer zu führen, in
erſter Linie der belgiſchen Regierung zu, und wenn Belgien ſeine
Pflicht tue, werde England nichts tun, was Belgiens Rechte in
dieſer Frage antaſten könnte.

Südamerika.

Aus Argentinien.
Das Blatt „Nacion“ in Buenos Ahyres berichtet von

einem diplomatiſchen Zwiſchenfall zwiſchen dem
Miniſter des Auswärtigen und dem Geſandten von Por-
tugal über den Beſchluß der argentiniſchen Regierunz,
die Vorſchläge verſchiedener Dampfergeſellſchaften zur Ein
richtung von Schnelldampferdienſten abzulehnen. Der Miniſter
ſoll dem genannten Blatte zufolge dem Geſandten in ernſtem
Tone erklärt haben, er werde die Jntervention des portugieſiſchen
Vertreters in die Angelegenheiten der argentiniſchen Verwaltung
nicht zulaſſen.

m

(Nachdruck verboten.)

Die goldene Meduauille.
Eine heitere Geſchichte von Alwin Römer (VBerlin).
Jn dem entzückenden Boudoir der ebenſo ſchönen wie

vortrefflichen Frau Jmhoff, mitten zwiſchen geſchmackvoll ge-
rahmten, vornehmen Kunſtwerken von Meiſterhänden, ſah
ich unlängſt ein großes goldenes Schauſtück, eine Münze für
Rieſen à la Gargantuag, ziemlich protzig von der Wand
hernieder funkeln. Es befand ſich in einem gläſernen
Käſtchen und war auf blauen Sammet gebettet. Unſere
Großmütter pflegten in ähnlicher Weiſe ihren bräutlichen
Myrtenkranz aufzubewahren.

Heinrich Jmhoff, der Jnhaber der mächtigen Firma
Winter und Jmhoff, hatte mir die Arbeits- und Lagerräume
ſeiner Fabrik gezeigt; wir waren dann durch die Gewächs-
häuſer und den köſtlichen Park geſchritten; nun ſollte ich
auch ſein behagliches Heim kennen lernen, deſſen wunder-
volle Einrichtung und Ausſtattung man ihm um ſo lieber
gönnen durfte, als er an Wohlfahrtsgründungen für ſeine
zahlreichen Arbeiter den meiſten ſeiner Konkurrenten um
ein tüchtiges Stück voraus war. Er mußte wohl meinen
verwunderten Blick, mit dem ich die goldene Scheibe ge-
muſtert hatte, aufgefangen haben. Denn mit einem fröh-
lichen Lächeln um ſeinen blondbärtigen Mund ſagte er:

„Das iſt die große goldene Medaille von der Pariſer
Weltausſtellung 1878!“

„So?“ entgegnete ich ein bißchen gedehnt und heftete
mechaniſch meinen Blick noch einmal auf das Prunkſtück.

„Sie meinen natürlich: Was hat dieſes goldene Ungetüm
in dieſem intimen Raume zu ſuchen? Leugnen Sie nicht.
Sie haben es für eine unbegreifliche Stilloſigkeit gehalten.
Und eine Stilloſigkeit iſt es ja auch. Aber unbegreiflich
nein! Man muß nur die Geſchichte dieſer Medaille kennen!“
bemerkte er ſchmunzelnd. Was war natürlicher, als daß
ich ihn um dieſe Geſchichte bat. Und er begann: „Wir waren
damals gerade im Aufblühen unſerer Firma, mein Kom-
pagnon Winter und ich. Er war der Geldmann geweſen.
Jch hatte techniſche Erfahrungen geſammelt in Hülle und
Fülle. Die Prämiierung unſerer Sicherheitsſchlöſſer in
Paris verſprach, uns nach jahrelanger, knapp lohnender
Arbeit zu reichen Leuten zu machen. Da fiel uns eines
Tages ein Knüppel über den bisher gemeinſchaftlich ge
gangenen Weg, der uns zu jähem Stolpern brachte.

Wir hatten nämlich Differenzen wegen einer geforderten
Lohnerhöhung. Jch, der ich die gediegene Arbeit unſerer
Mechaniker zu ſchätzen wußte und um rechtzeitigen, voll
wertigen Erſatz bangte, war für die Bewilligung. Winter,
verärgert über die Form, in der man an uns herangetreten
war, ſprach ein ſcharfes Nein. Jch war um fünfzehn Jahre
jünger als er und hatte infolgedeſſen das Vorrecht, hitzig
zu werden. Davon machte ich denn alsbald auch reichlich
Gebrauch.

„Sie treiben uns zum Ruin!“ rief ich ihm zu, als alle
meine Vorſtellungen nichts halfen.

„Dann können Sie ja vorher austreten!“ antwortete er
ſpottend. So gab ein Wort das andere. Und das Ende vom
Liede war, daß wir beſchloſſen, die Firma aufzulöſen. Harte
Köpfe hatten wir beide. Ein gutes Wort fiel von keiner
Seite mehr. Der unſinnige Entſchluß wurde alſo ohne
Zögern in die Tot umgeſetzt. Wir hatten durch dritte Kräfte
alles taxieren laſſen. Winter behielt die Fabrik; ich bekam
eine entſprechende Summe herausbezahlt, die im Hinblick
auf die bald zu erwartenden Vergrößerungen des Betriebes
recht beſcheiden ausfiel, aber durchaus richtig kalkuliert war,
und wir waren eben dabei, die Schlußabrechnung zu machen.
Jm Kontor herrſchte eine unbehagliche Stille. Der raſtlos
haſtige Schlag der amerikaniſchen Wanduhr ſchien ſich in
ſeiner Geſchwindigkeit zu ſteigern. Eine große, blauſchwarze
Fliegeſtießbrummendgegen eine der trüben Fenſterſcheiben,
durch die der Winterſche Garten wie von einer dicken Dunſt-
ſchicht überlagert erſchien, und der gellende Pfiff einer be
nachbarten Fabrik, den wir gewohnheitsmäßig kaum noch
zu hören pflegten, fiel uns beiden auf die Nerven.

Winter blickte von ſeinem Kontobuch auf, und mit ſeinen
Augen die mittags aus Paris eingetroffene goldene Medaille
muſternd, fragte er heiſer: „Wie wollen wir's damit halten,
Jmhoff?“

Ich zuckte die Achſeln. Ein Gefühl der Bitterkeit ſtieg
in mir auf. Gab es da eigentlich noch eine Frage? Jch
hatte das Schloß konſtruiert, das man prämiiert hatte.
Was ging ihn die Medaille an?

„Meiner Meinung nach gibt's da keinen Streit,
Winter erklärte ich, meiner Stimme einen möglichſt gleich
mütigen Klang gebend.

„Da wir die Firma auflöſen, ſteht jedem die Hälfte
davon zu!“ bemerkte er kühl.

„Kaufmänniſch gerechnet: vielleicht! Aber da es meine
eigenſte Arbeit iſt, die man in Paris fuhr ich auf.

„Reden Sie doch keinen Unſinn!“ unterbrach er mich
erregt werdend. „Gewiß iſt es Jhre Konſtruktion, die wir
ausgeſtellt haben. Aber was ich in Paris gearbeitet habe,
um uns den verdienten Erfolg auch zu ſichern, brauchen Sie
deshalb noch lange nicht über die Achſel anzuſehen! Jch
will Jhnen einen Vorſchlag machen: verkaufen Sie mir Jhre
Hälfte! Den Preis mögen Sie ſelbſt beſtimmen!“

„Denſelben Vorſchlag wollte ich Jhnen eben auch
machen!“ erwiderte ich.

„Nun, dann wären wir ja einig!“ ſagte er. „Was darf
ich Jhnen dafür in Anſatz bringen?“

„Sie haben mich mißverſtanden!“ rief ich höhniſch.
„Jch will Jhnen Jhre Hälfte abkaufen. Und wenn mein
ganzes bißchen Profit dabei zum Teufel geht!“

„Meine Hälfte iſt nicht zu verkaufen!“ erklärte er eiſig
„Und meine erſt recht nicht!“ ſchrie ich wild.
„So bleibt uns kein anderer Ausweg, als wir laſſen ſie

in zwei Hälften ſchneiden!“ ſagte er, bebend vor Zorn, aber
ſich äußerlich nichts vergebend.

„Gut!“ ſagte ich mit einem ſchmerzlichen Blick auf den
goldenen Preis. „Wenn Sie nicht anders wollen!“

Darauf drückte er an der elektriſchen Klingel und gab
dem verwundert aufhorchenden Werkmeiſter den Auftrag,
den Beſchluß unſerer harten Schädel zur Ausführung zu
bringen. Gerade, als der Mann mit einem Kopfſchütteln
aus der Tür wollte, lief ihm ein gertenſchlankes junges
Mädel entgegen, das noch im Reiſepaletot ſteckte und auch
den Strohhut noch am Gummibande über dem Arme
baumeln hatte.

„Papa, iſt das die Pariſer Medaille, die wir bekommen
haben?“ rief ſie voll Eifer und vergaß zunächſt, „Guten
Tag“ zu ſagen.

„Das iſt ſie,“ antwortete Winter, einen ſonnigen Blick
auf ſein hübſches, erſtaunlich groß gewordenes Mädel
richtend.

„Wo wollen Sie denn damit hin, Müller?“ forſchte ſie
und nahm unſeren Zankapfel behutſam zwiſchen die Finger-
ſpitzen, um ihn genauer betrachten zu können.

Der Werkmeiſter ſah verlegen zu uns hinüber.
„Er ſoll ſie durchſchneiden laſſen!“ ſagte endlich ihr

Vater. Sie lachte hell auf.
„Welche Jdee!“ meinte ſie beluſtigt.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Prof. Vaihingers

Kachfolger. Wie uns mitgeteilt wird, hat der ordent-
liche Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Münſter
i. Weſt f. Dr. phil. Ludwig Buſſe einen Ruf in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Halle a. S. erhalten und
angenommen. Er tritt dort an Stelle des vom Lehramte
zurückgetretenen Profeſſors Dr. Hans Vaihinger.

Geboren am 27. September 1862 zu Braunſchweig, beſuchte Buſſe
das herzogliche Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und wandte ſich dem
Studium der Philoſophie zu. Die Grundlage zu ſeinem ſpäteren
philoſophiſchen Standpunkte, einem ſtrengen Dogmatismus und
Spiritualismus, wurde hauptſächlich in Berlin durch die Vorleſungen

der Profeſſoren Paulſen, Ebbinghaus, Dilthey, Laſſon, ſowie durch das
Studium der Schriften Lotzes gelegt. Am 14. Auguſt 1885 promovierte
er in Berlin auf Grund der Diſſertation: Beiträge zur Entwicklungsgeſchichte
Spinozas.“ Darüber handelt weiter eine Reihe von Aufſätzen, die in
der „Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche Kritik“ und in der
„Vierteljahrsſchrift für wiſſenſchaftliche Philoſophie“ erſchienen. 1886
ſolgte er einem ehrenvollen Rufe an die Kaiſerliche Univerſität zu
Tokio als Profeſſor der Philoſophie, woſelbſt er ſechs Jahre tätig war.
Dieſe Profeſſur nützte Buſſe mit Erfolg aus, um das philoſophiſche und ſittliche
Geiſtesleben der Japaner zu ſtudieren, worüber er in mehreren Abhandlungen
intereſſante Auskunft gab. Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland habili
tierte ſich Dr. Buſſe am 9. Mai 1894 als Privatdozent für Philoſophie
an der Univerſität Marburg auf Grund der Schrift „Philoſophie und
Erkenntnistheorie I. Studien über den Skeptizismus“. 1896 wurde er
als ordentlicher Profeſſor nach Roſtock berufen, wo er Heinrich v. Stein,
den Geſchichtsſchreiber des Platonismus, zu erſetzen hatte. Zwei Jahre
ſpäter kam er nach Königsberg i. Pr. als Nachfolger Günther Thieles
und Michaelis 1901 nach Münſter als Nachfolger Erich Adickes. Von
ſeinen Schriften ſeien genannt: „Streifzüge durch die japaniſche Literatur
der Gegenwart“ (1892 „Zu Kants Lehre vom Ding an ſich“ (1893),
„Zur Beurteilung des Utilitarismus“ (Zeitſchrift für Philoſophie, 1895),
„Sedeutung der Metaphyſik für die Philoſophie und die Theologie“ (1898),
„Das Geſetz der Erhaltung der Energie und die Wechſelwirkung zwiſchen
Seele und Leib“ (1903), „Geiſt und Körper, Seele und Leib“ (1903),
„Die Weltanſchauungen der großen Philoſophen der Neuzeit“ (1904).

he. Hochſchulnachrichten. Zu korreſpondierenden Mitgliedern der
philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
wurden der ordentliche Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität
Marburg Dr. theol. et phbil. Adolf Jülicher und der o. Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie an der Göttinger Univerſität Reg.-Rat
Dr. phil. Friedrich Leo gewählt. Dem Privatdozenten für Geſchichte
an der Berliner Univerſität Dr. phil. et jur. Paul M. Meyer
iſt der Profeſſortitel verliehen. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Berliner Univerſität führte ſich Dr. phbil. Maximilian Lave als
Privatdozent ein. Wie wir hören hat Profeſſor Dr. Joſef
Felir Pompeckj, Ordinarius der Geologie und Mineralogie
an der Königl. württembergiſchen land wirtſchaftlichen Hochſchule
zu Hohenheim den Ruf an die Univerſität Königsberg i. Pr.
als Nachfolger von Prof. Dr. Ernſt Schellwien angenommen. Der
Lehrerin an der Königlichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik in
Charlottenburg, Fräulein Eliſe Bartels, iſt der Titel
„Profeſſor“ verliehen. Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung des
Profeſſors Dr. Richard Wünſch in Gießen zum ordentlichen
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Königs
berg i. Pr. als Nachfolger von Profeſſor Dr. Richard Heinze
erfolgt. Wie uns aus Göttingen kurz vor Redaktions-
ſchluß gedrahtet wird, wird Profeſſor Dr. Kurt Sethe,
Vertreter der Egyptologie an der dortigen Univerſität

An Stelle des an die Univerſität Czernowitz übergeſiedelten Profeſſors
Dr. Friedrich Czapek wurde der Privatdozent für Anatomie und
Phyſiologie der Pflanzen an der Wiener Univerſität Titular- a. o.
Profeſſor an der Lehranſtalt für Wein- und Obſtbau in Kloſterneuburg
Dr. Fridolin Kraſſer, zum außerordentlichen Profeſſor für Botanik
an der deutſchen techniſchen Hochſchule in Prag ernannt. Für das
Fach der inneren Medizin habilitierten ſich an der Krakauer
Univerſität die Aſſiſtenten an der mediziniſchen Klinik Dr. med. Joſef
Latkowski und Dr. Erwin Mieſowicz.

S Berlin, 9. Nov. Jm Königl. Schauſpielhauſe wurde
geſtern abend eine fünfaktige Tragödie Guſtav Renners: „Merlin“
abgelehnt, im Luſtſpielhauſe ein Luſtſpiel in vier Akten von
Guſtav Kadelburg und Richard Skowronnek: „Huſarenfieber“ mit
großem Beifalle angenommen.

Wer war der Verfaſſer von „Rembrandt als Erzieher
Ein Artikel der „Kreuzzeitung“ ſucht den Nachweis zu führen, daß
nicht Dr. Langbehn, der allgemein für den Verfaſſer des ſeiner
zeit anonym erſchienenen, Aufſehen erregenden Buches „Rembrandt
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„läſtigte die übrigen Gartenbeſucher.

dem
Rufe an die Wiener Univerſität vorausſichtlich keine Folge leiſten

als Erzieher“ gehalten wird, der Urheber des Buches ſei, ſondern
der 1893 in Königsberg in Preußen verſtorbene dortige ordentliche
Theologie- Profeſſor D. Dr. Rudolf Friedrich Gra u. Auf eine
Anfrage teilt den N. N.“ hierzu der Verleger des Buches mit,
daß kein anderer als Julius Langbehn aus Hadersleben
in Schleswig der Verfaſſer iſt.

Peſt, 10. Nov. Der bekannte Maler Ladislaus Kim nach iſt
plötzlich geſtorben.

Landwirtſchaftliches.
Während der Herbſt- und Wintermonate bietet die Be

nutzung des Thomasmehles als Phosphorſäuredünger unſtreitig große
Vorzüge, beſonders aber bei der Wieſendüngung oder da, wo man es
auf die rauhe Furche ſtreut und einfach liegen läßt. Dann nämlich
ſorgen die Niederſchläge allein ſchon für die vollkommene Verbreitung
der Phosphorſäure in der Oberkrume, aus welcher dann die jungen
Pflänzchen im Frühjahr ihre Nahrung ſchöpfen.

F

Gerichtszeitung.
Halle, 9. Nov. (Schöffengerichtsſitzung.)

Eine nette Szene. Jm Garten einer hieſigen Konditorei erſchien
am 3. Auguſt gegen Abend eine Dame in Begleitung zweier Bull-
doggen. Die 30jährige Dame iſt die kinderloſe Gattin eines
hieſigen Einwohners. Die eine der Bulldoggen iſt nach
dem eigenen Eingeſtändnis der Herrin ſehr biſſig und
gefährlich, und wird von ihr daher meiſt an der Leine
geführt. Als die Dame in dem Konditoreigarten Platz
genommen hatte, begann die biſſige Dogge ſehr bald mit
mehreren Hunden zu ſtandalieren. Das Gebell und Geknurr be

Ein kleines Mädchen wurde
ſogar von der Dogge angerannt und brach in lautes Weinen aus.
Auf die Beſchwerde der Eltern eilte der Jnhaber der Konditorei
herbei. Er ging auf die Dame zu und verbat ſich den ruhe-
ſtörenden Hundelärm. Die Dame geriet über die Zurechtweiſung
in heftige Erregung und ſchleuderte nach lautem Wortwechſel dem
Konditor die unzarten Titulationen entgegen: „Sie gemeiner Kerl!
Sie dreckiger Konditor, Siel“ Der beleidigte Konditor ſchickte
darauf zur Polizei. Die Dame bezahlte inzwiſchen und wollte
den Garten verlaſſen. Die Aufforderung des Konditors, bis zur
Ankunft der Polizei behufs Feſtſtellung ihrer Perſonalien zu
warten, ließ ſie unbeachtet. Der Konditor ſtellte ſich ihr daher
am Ausgange des Gartens entgegen. Sie ſoll daraufhin ihre

»Doggen gegen ihn gehetzt, ihm mehrere Knöpfe von ſeinem weißen
Jackett abgeriſſen und. ſchließlich einen kräftigen Schlag ins Geſicht
verſetzt haben. Als ſie auf dieſe Weiſe glücklich das h ge
wonnen hatte, ſoll ſie dann noch „die ganze Straße hinunter“
laut geſchimpft haben. Das Gericht verurteilte ſie zu 140 Mark
Geldſtrafe oder 24 Tagen Gefängnis und 4 Tagen Haft.

Franz Traeger
Horlieſerant,

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuben,

Rannmischestr. 22/23 (Eecke vom Alten Markt).,
Telephon Nr. 500.

Prste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweine.

Dept und I AlleinverKaurf T der Marke

Henkell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Diensten.

„Es iſt durchaus kein Scherz, gnädiges Fräulein!“ be-
merkte ich darauf finſter.

„Ja, aber warum denn?“ fragte ſie und muſterte uns
mißtrauiſch. Niemand antwortete ihr. Nur der Werk-
meiſter murmelte, indem er ihr die Medaille ließ und aus
der Tür ſchritt: „Jch kann wohl nachher wiederkommen!“

„Warum ſind Sie denn ſo ſtumm, Herr Jmhoff?“ fragte
ſie mich. „Was hat denn das alles zu bedeuten?“

„Wir ſind dabei, uns zu trennen, Fräulein Winter!“
ſagte ich endlich.

„Ganz und gar und für immer?“ rief ſie, und man
konnte deutlich ihre Beſtürzung heraushören.

„Gewiß!“ ſagte ihr Vater. „Wir haben beſchloſſen, die
Firma aufzulöſen! Differenzen, die Du doch nicht ver
ſtündeſt

„Ja aber darum braucht doch die Medaille
nicht durchgeſägt zu werden wie ein Kloben Holz? Dieſe
Medaille, die mich in der ganzen Penſion zum Mittelpunkt
gemacht hat! Alle haben ſie mir gratuliert und in allen
Zeitungen hat es geſtanden, und in der Eiſenbahn unter
wegs hat man auch davon geſprochen! Und nun Man
hörte wohl, daß ihr die Tränen nahe, ganz nahe waren.

„Herr Jmhoff will mir ſeine Hälfte ja nicht abtreten!“
unterbrach ſie ihr Vater ärgerlich. Sie beſann ſich einen
Augenblick, wie wenn ihr der Fall nicht ganz klar wäre.
Dann entgegnete ſie:

„Es iſt doch auch Herrn Jmhoffs Schloß, wofür Jhr
P men habt. Das haſt Du mir ſelbſt geſchrieben,

a

„Gewiß. Aber das hat hiermit gar nichts zu tun!“
erklärte ihr Vater gemeſſen.

„Jch meine, wenn ſie nur einer haben kann und
teilen werdet Jhr ſie in Wirklichkeit doch nicht ſo gehört
ſie Herrn Jmhoffl“ beharrte ſie auf ihrer mir ſo wohl
tuenden Anfſicht.

„HMiſch' Dich nicht in Dinge, die Dich nichts angehen!“
rief neng der Vater. „Wir wiſſen allein, was wir zu tun

„So wollten Sie wirklich fragte ſie mit einem
langen, mich ſeltſam durchflutenden Blick.

„Wir werden wohl müſſen!“ ſagte ich darauf. Aber
merkwürdig: ich glaubte ſelbſt nicht mehr recht daran.

„Die Medaille bleibt aber doch ganz!“ rief ſie mit einem
flammenden Blick. auf ihren Vater, und der kernige Trotz,

der ihren ſchönen Mund umzitterte, ließ mich ahnen, daß aus
dem Kinde nunmehr eine Jungfrau geworden war. Und ehe
wir noch ein Wort der Erwiderung gefunden hatten, ſteckte
das goldene Ungeheuer in dem Etui, in dem es gekommen,
und wie ein junger Adler mit ſeiner Beute wollte ſie damit
abziehen.

„Biſt Du denn ganz verdreht, dummes Mädel?“ wetterte
der Vater endlich los. „Auf der Stelle gibſt Du das Etui
her! Jch muß mich ja ſchämen, ein ſo unſinniges Geſchöpf
zur Tochter zu haben!“

Sie ſah ſcheu zu mir herüber. Jch konnte nicht anders.
Der Blick war wie eine Bitte um Beiſtand, eine ſich ſelbſt
unbewußte ſüße Verräterei,

„Schelten Sie Jhr Fräulein Tochter nicht, Herr
Winter!“ rief ich. „Sie hat wirklich nicht Unrecht! Jch
ich ſchenke ihr meine Hälfte, damit der leidige Streit
ein Ende hat!“

„Das nehme ich nicht an!“ ſchrie er, fortwährend mit
dem Zeigefinger zwiſchen Hemdkragen und Hals hin und
herfahrend, ein Zeichen großen Unbehagens bei ihm. „Und
meine Tochter erſt recht nicht!“

„O doch, Papa!“ klang es da von ihrer Seite, beinahe
jubelnd, auf. Und wie ein Wirbelwind war ſie davon.
Natürlich mit der Medaille.

„So ein Tollkopf!“ murmelte er hinterdrein. „Aber ich
werde ſchon dafür ſorgen, daß Sie

„O bitte,“ fiel ich ihm ins Wort, „die Angelegenheit iſt
für mich erledigt!“
Daß Fräulein Cornelie ſie ſchließlich behalten hat, aller

dings mich ſelbſt als Zugabe in den Kauf nehmend, ſehen
Sie daran, daß ſie ganz und ungeteilt dort hängt. Papa
Winter machte zwar Augen wie Teetaſſen groß, als wir uns
ihm mit unſerem Abkommen bald danach vorſtellten. Aber
im Herzensgrunde war er heilfroh darüber. Und ich noch
viel mehr. Gerade noch war es Zeit, unſere Arbeiter zu
halten, indem wir uns mit ihnen, beide etwas nachgebend,
beglichen. Und das Band zwiſchen den meiſten von ihnen
und der Firma iſt bis auf den heutigen Tag unzerſchnitten
geblieben, genau ſo wie das gleißende Pariſer Wagenrad

dort drüben
Verſtehen Sie nun, warum meine liebe, holdſelige

Hausfrau ſo ſtolz iſt auf den Beſitz der großen, goldenen
Medaille?“
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Kartoffeln, pro Ztr. 2,50 —4,00 Mt.

Aepfel, 1 Mol. 30 50 Pfg.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Eisleben, 9. Nov. (Seminarbau und Amtsgerichts
b a u.) Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben „Der Seminarbau
iſt wegen Unſicherheit des Bauterrains zunächſt auffünf Jahre verſchoben worden. Ja es iſt überhaupt zweifelhaft, ob
wegen der Unſicherheit des in Ausſicht genommenen Bauterrains in
der Nähe des Schärbelberges der Seminarbau errichtet werden wird.
Bei dieſer Sachlage wird jedenfalls der Juſtizminiſter ebenfalls Anſtand
nehmen, den Neubau des Amtsgerichts in dieſe unſichere Gegend zu
verlegen, und es beſteht ſomit Hoffnung, daß der dringende
Wunſch vieler Geſchäftsleute, daß das Amtsgericht
innerhalb der bisherigen Stadt bleibt, in Erfüllung geht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1906,

Aufgeboten Der Pförtner Richard Jahnke und Luiſe Fritzſch,
Magdeburgerſtr. 17. Der Reſtaurateur Ernſt Janke, Alte Promenade 26
und Emma Hertwig, Altenburg.

Geboren Dem Bauarbeiter Wilhelm Sondershauſen, Schloſſer
ſtraße 4, T. Charlotte. Dem Agenten Max Mendelſohn S. Sigmund,
Klinik. Dem Stellmacher Paul Kopius S. Kurt, Klinik. Dem Arbeiter
Ernſt Liebau T. Elſe, Klinik. Dem Zugführer Julius Mann S
Julius, Klinik. Dem Handarbeiter Johann Kubick, Schloſſerſtr. 8,
Eliſabeth. Dem Schloſſer Robert Martin, Merſeburgerſtr. 163,
Walter. Dem Geſchirrführer Wilhelm Markgraf, Torſtr. 34, S. Erich.
Dem Tapezierer Hermann Reichmeiſter, Hochſtr. 3, T. Luiſe. Dem
Schneider Paul Raſch, Jakobſtr. 44, T. Erna. Dem Kutſcher Hugo
Rötting, Kl. Ulrichſtr. 9, S. Fritz. Dem Arbeiter Franz Winzer S.
Exich, Klinik.

Geſtorben: Die Fabrikarbeiterin Berta Köhnemann, 17 J., Can
ſteinſtr. 13. Die Wwe. Pauline Rudolf geb. Planert, 77 J., Siechen
hausStiftung. Des Aubeiters Alfred Streiber T. Ella, 11 Mon.,
Saalberg 24. Des Baumeiſters Peter Madſen S. Peter, 8 J., St.
EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Reinhold Stieler, Halle
und Emma Stieme, Spickendorf.

G e G

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. November 1966.
Aufgeboten Der Seminar-Oberlehrer Hans Cordſen und Ella

Dietz, Schillerſtr. 23.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Hermann Theuring und

Marie Keil, Gr. Wallſtr. 3.
Gevoren: Dem Gartenbauingenieur Paul Krütgen Ludwig

Wuchererſtr. 12, T. Jlſe.
Geſtorben Des Bäckermeiſters Walter Bach T. Charlotte,1 J.,

Geiſtſtr. 20. Des inval. Arbeiters Heinrich Meißner Eyhefrau Amalie
geb. Kirchhof, 65 J., Advokatenweg 25.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.
Gänſe, St. 4,00 6,00 Mk.
Rebhühner, 1 St. Mk.
Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mt.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Käſe, 2 St. 10— 20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1,30--1,40 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Pammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-100 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.

Kartoffeln, 5 Liter 25 40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Sellerie, pro St. 5—8 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 10 Pfg.
Tommaten, 1 Pfd. Pfg.
Wein, 1 Pfd. Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20-60 Pfg.

Verantwortlich Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemetnes, Börſen- und Handelstei“ Max Ebeliug für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Laboda-Dragéöes
für Bruſt- und Halsleiden.

Dieſe Dragées ſind von vorzüglicher Wirkung bei Huſten, Katarrh,
Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Auswurf und Kehlkopfleiden. Ebenfalls
ein gutes Vorbeugungsmittel gegen Jnfluenza. (5045

Paſtor hic. theol. Frankh, Oranienburg b. Berlin, ſchreibt, daß
er die vorzügliche Wirkung der Laboda Dragées erprobt habe.
(Beſtandteile: Terpinol 0,1, Menthol 0,5, Zucker o,6.) Preis Mk 1.50 die Doſe.
Zu haben in Apotheken, wo nicht vorrätig, von Löwen Apotheke,
Hirſch Apotheke, Engel Apotheke, Börſen Apotheke, Mohreu-
Apotheke, Kronen Apotheke, Deutſche Kaiſer Apotheke in Halle
Engel Apothete in Leipzig und Apotheker Hofmann in Schkenditz.

Ponditorei Carl Zornm, Halle a.
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5. (4688Spezialiiät: Kaffeeschüssein, Eis, Torten.

Licht-Bäder, DampfBäder, KräuterHelios-Bäder. Kohlenſäure-, Sol-, Moor Bäder
Vorzügliche Maſſage. VierzellenBäder. Licht- z 3 S S g.
Beſtrahlungen und alle Kur-Bäder. Größte

Leipzigerſtraße 30.Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten.

Der Kinder Freude

durch S h als zuverläſſigſtes millionen-

iſt der Germaniag-

Aus der ſchleſiſchen Leinen Jnduſtrie. Die Webereien
Schleſiens machen bekannt, daß ſie infolge fortgeſetzter Preisſteigerungen
der Rohmaterialien und in Anbetracht des außerordentlich großen
Weltverbrauchs genötigt ſind, demnächſt ihre Warenpreiſe für Rein
leinen und Halbleinen bedeutend zu erhöhen. Die Firma Weberei-
Unternehmen W. Thiel K Sohn in Wüſtewaltersdorf (Bez. Bieslau)
empfiehlt vorläufig noch zu den alten niedrigen Preiſen ihre hand
gewebten Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe zu aller Art Bett, Tiſch
und Küchenwäſche u bietet dadurch u. durch ihren Verſand unmittelbar
an die Verbraucher jedermann Gelegenheit, ſeinen Weihnachtsbedarf gün ſtig
einzukaufen. Ein reichhaltiges Preisbuch wird unentgeltlich, Waren von
20 Mark an franko verſandt. Muſter der Waren ſtehen poſtfrei zu Dienſten

v
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Winter-Saison.

Neuheiten

der 4 J r S,Grösstes Spezial-Ceschäftshaus für feine Herren- und Lnaben-Hoden.

v Nursolide, erstklassige
Waren

Kommen zum
Verkauf.

S

Joppen
z weireihig, mit warmem
Futter von 4.50 Mk. an.

Joppen
in neuen Faltenformen.

Joppen
mit Plüsch- und

Pelzfutter.

Joppen
für Haus, halbschwer,
offen und geschlossen

zu tragen.

m

53;
n

Piqué- Westen
Seidene Westen
Weisse Westen.

Pal II

Pelerinen
Wasserdichte Loden, für Herbst und Winter.

etots
von den einfachsten bis zu den feinsten und besten Stoff- Qualitäten.

Fantasie- Paletots
neueste Farben und Fassons.

Jünglings- Paletots
in grösster Auswahl.

Gummi-Mäntel. Relse- Mäntel Jagd-Mäntel. S

Blusen-
Anzüge

für Knaben jeden
Alters. Hervorragende

Modoelle in blau
Cheviot und farbigen

Stoffen.

Kuaben-Pyjaks
Knaben- Paletots

Knaben-Joppen.

II

Kehul-Anpüge

ausgeprobte,W strapazierbare Stoffe

in Kkleidsamen Fassons.

in wirklich schöner u, solider Ausfübrung.

I r Allerlei Wagen mit solidenFelltieren als Ochsen, Pferden und
Ziegen bespannt, [5046wie

d Schultornistor,Schultaschen
in bester Sattlerarbeit,

Akfenmappen, Brieftaschen, Hosenträger, Zigarren-Etuis, beste
V Leäerportemonnaies, W Reisekoffer, Reise-
tascohen, neueste ConpéKkoſer, eigene solide Austführung,

empfehle zu billigen Preisen.

Paul Göldner, eReperatinen billigst. 67 Leipzigerstr. 67. Foernspr. 2178.

Keine Hosenträger!

Keine Riemen mehr

Der Automat.
Dieses neue Instrument macht
den Gebrauch von Hosenträgern
und Riemen vVollständig ent-
behrlich. Die Vorteile sind
augenfällig, denn nicht nur,
dass man der Mühe und Un-
bequemlichkeit des An- und
Abknöpfens der Hosenträger
in allen Fällen enthoben ist,
verhindert er auch jeden nach-

W teiligen Druck auf die Magen-
WWWeegengd, da der AUTOMAT“m vermöge seiner grossen Plasti-

zität beim Bücken, Heben ete.,
sogar bei jedem Atemzuge
nachgibt und sich ausdehnt.
Durch die Benützung desselben
wird die ganze Haltung des
Körpers eine viel freiere, weil
durch den Wegfall von Hosen-
trägern Brust und Schultern

ganz frei sind. [5036
Preis: Mk. 1,25.

Niederlagen in Halle a. S.:
C. F. Ritter, G. m. b. H.,

Leipzigerstr. 89,
W. Brackebusch, Gr. Ulrich-

strasse 37,
Bartels Beok, Pisenwaren-

handlung,
Walter Uhlig, Leipzigerstr. 2,
Otto Blankenstein, Leipziger-

strasse 36,
Karl Lier, L.-Wuchererstr. 62.Das Metrostyle Planoſa

iſt der beſte aller Klavierſpiel-Apparate.
Vollendet künſtleriſcher, ſeelenvoller Vortrag läßt ſich nur mit er

erzielen. ll Sspielend jelchtes Tretenl l
Vorführung auf Wunſch r vö ne Kaufzwang im t azin.J

Baithasar I, Gr. Ulricſtr.

h
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y POoPOFF Jvornehmste nKussische
Iheemarke

„Man achte auf die Schutzmarke K C.“ 007

nicht mehr gebunden, sondern

Allein-Yerkauf für Halle a. S. und Amgegend.
D. R. G. M. S.

WJülttan

bester Normal- Stiefel
in Größen 20--35 und 36-47.

Reform-Faſſon mit natürlicher Wrr)
lage, beſter Stiefel für verdorbene Füße.

„Wildfang“ wird von erſten ärzt-
lichen Autoritäten empfohlen

Haltbarkeit unverwüſtlich, aber doch leicht
und ſchik gearbeitet.

Max Na
Nur bei

Große Auswahl aller Arten von Schuhwaren.
Rabatt Spar Verein

unclorf,
DEF 46 Albrechtſtraße 46.

Villigſte Preiſe.

Halle a. S.,
Ecke Geiſtſtraße

Pjianinos
nur beste Fabrikate, v. 400 Mk. an.

Pianosessel u. Lampen empf.
Instrumenten-0. Kaufmann, an

An der Universität 2.

Damen-
Koprſwäsche (Champonieren),
bei Haarausfall ſachgemäße Be-
handlung. Elegante Friſuren
in und außer dem Hauſe. Größte
Auswahl in AFF prima Zöpfen,
Unterlagen, Locken 2c. h
Reparaturen u. Färben getragener
Sachen, ſowie Anfertigung aller
Arbeiten von eigenen ausgekämmten

Haaren t und billig. 5050
E. Zzeutsechler,

Spezial Damen Friſier Salon,
Magdeburgerſtr.65, Gr. Hokel Berges

Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt ber
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Mosel-u. Saarweine
Peter Uicolay, Uerzig a. d. Mosel

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
M Annsh. 100000qm Weinbergbesitz In ersten 1Man verege Preisliste, event. e 4

M. J. Schröcers Nachf., rin
im Hauſe Herrn Gottfried Lindner.

Ausverkauf von feinen in gediegenſteraparten Damenhüten Qualität

zu W jedem annehmbaren Preiſe.

Der Erfolg ist grossartig,
meine Damen

Die ſchönſten Kuchen
werden mit

Paket 10 5,
3 Pakete 255,
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Prämienbon.
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jedem Paket.
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Germania-
7 BacXpul ver7 und wird vorietzt häufig

angebotenen man Fabrikaten ausdrücklich gewarnt.

Germania -Backpulver
iſt einzig in ſeiner Art, vielfach prämiiert und gleicht in
Zuverläſſigkeit meiner ſeit 44 Jahren beliebten Press-
heſe. Beide ſind unübertroffen.

Hoflieferant Th. Frang.
bekannte Hefen- und Vackpulverfabrik,

Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet 7—12 und x2-7 Uhr,
und ebenſo friſch erhältlich in vielen, durch Plakat kenntlichen

Geſchäften. [5001
Für die Jnſevate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallea. S. Telephon 158.

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderohen und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei und Spannerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

DF 6 Filialen in Halle und diverse Annahmestellen,
Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.

Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20,

Auf meine
Spezial- Abteilung

für Reinigung von Herren- Garderobe
mache ich besonders aufwerksam. [4667

Wratzke 8 Steiger
duwellere und Edelschmiede,
Hoflioferanten

leht, w 7232777 Fernerehlkopfes und der Lungen, gegenDie Krononquolle ist dureh alle Mineralwasserhandiungen und Apotheken zu beziehen.
Broschüren mit Gebrauchesnweisung

Heimvold Co., Haupt Niederlage der Kronen Ouelle. 500

Königl. Grieoh, Halle g. S., Poststr. 8

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
rird Arrilicherselts empfohlen gegen Nieren- und Blasenletden, Gries- und
A. Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen derKkatarrhalische Affectionen

en- und Darmkatarrhe.
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1. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung 11. November 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

11. November (Sonntag)-
866. Der Räuberhauptmann Fra Diavolo hingerichtet.
1871. Der ruſſiſche Dichter F. M. Doſtojewski geboren.
1884. Der Naturforſcher Alfred Eduard Brehm geſtorben.
1688. Deutſchland und England verbinden ſich zur Unterdrückung des

Sklavenhandels in Oſtafrika.

Tagesſpruch: Steige höher, nicht um ſtolz
And'ren auszuweichen,
Nur um hilfbereit die Hand
Klimmenden zu reichen,

Tandlker.

Entſtellnuug der Tatſachen.

Halle a. S., 10. Nov. 1906.
Jn bezug auf unſeren Artikel in Nr. 519 vom 6. No-

vember er. hat der Fleiſchimporteur (sic!) Herr LeubeHam-
burg in der liberalen Hallenſer „Allgemeinen Zeitung“
(1. eiblatt von Nr. 525, Abendausgabe), die ſich neuer-
dings als das Sprachrohr der Gegner der deutſchen Land
wirtſchaft auszubilden ſcheint, eine Erwiderung abdrucken
laſſen, die an Unzulänglichkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Sie bewegt ſich ganz auf der Höhe ſeiner von uns als
hetzeriſch bezeichneten Ausführungen in der „Volksverſamm-
lung“ zu Halle.

Zu 1. So verſucht er wie er ſich vorſichtig ausdrückt
ohne ſich auf Einzelheiten einzulaſſen, den Leſern einzu-

reden, der deutſche Kleinbauerſſei gezwungen,
vom Auslande Futtermittel einzuführen, wofür 300 Mill.
Mark Zoll zu entrichten ſeien. (7) Es wäre aber angezeigt
geweſen, gerade dieſe Einzelheiten klar zu ſtellen und ſich
vorher zu unterrichten, ehe er neue Unrichtigkeiten auf-
geſtellt hätte.

Die deutſchen Kleinbauern, die allerdings am bedeu-
tendſten an der Tierzucht und Maſt intereſſiert ſind, von
denen aber in dem Vortragleider nichts er-
wähnt wurde, führen im allgemeinen wenig Körner-
futtermittel vom Auslande ein. Jedenfalls brauchen ſie zur
Maſt keinen zugekauften Hafer. Wenn ſie über-
haupt Getreide zukaufen, ſo iſt das in der Hauptſache Gerſte
oder Mais. Da dieſe und nicht die von Leube unterſtellte
Anſicht die richtige iſt, ſo haben wir, da es ſich doch um die
Frage der Vieh maſt dreht, den Haferzoll als unerheblich
abſichtlich ausgelaſſen.

Zu 2. Hinſichtlich des zweiten Punktes der „Wider-
legung“ glaubt ſich der Verfaſſer auf die im deutſchen
Fleiſcherverband ſtehenden Fleiſcher berufen zu ſollen. Ob
er damit durchſchlagenden Erfolg hat, dürfte zweifelhaft
erſcheinen, da die genannten Fleiſcher doch ſelbſt Partei
ſind.

Des weiteren ſcheint dem Herrn noch immer kein Licht
darüber aufgegangen zu ſein, wie er ſich beſſer unterrichten
kann. Wir hatten geſagt, er ſolle ſich auf Tierſchauen, land-
wirtſchaftlichen Ausſtellungen und Maſtviehausſtellungen
umſehen. Auf letzteren ſind freilich die ihm verhaßten,
größeren land wirtſchaftlichen Beſitzer in der Mehrzahl ver-
treten. Auf Viehſchauen und landwirtſchaftlichen Aus-
ſtellungen dagegen iſt, wie er ſich jederzeit überzeugen kann,
das bäuerliche Element ſtark vorherrſchend.

Zu 3. Leube glaubt ſeine Behauptung daß das Ein-
fuhrverbot vom Jahre 1883 gegen Fleiſch und Schweineſpeck
von Amerika noch fort beſteht mit der Statiſtik vom
1. September d. Js. ab belegen zu können. Mit

dieſem Vorgehen hat er aber kein Glück. Man braucht nur
die amtliche Statiſtik der „Monatlichen Nachweiſe
über den auswärtigen Handel Deutſchlands“ aufzuſchlagen,
ſo wird man in Poſition 109 finden: Einfuhr von
„Schweineſpeck, friſch oder einfach zubereitet 2c.“
Geſamteinfuhr im Monat September 1906
3947 dz, davon 3507 dz aus den V. St. von
Amerika. Ebenſo Poſition 108 b: „einfach zubereitetes
Rind und Kalbfleiſch, friſch im Monat September
1906 eingeführt 4217 dz, davon 3859 d42z aus den
V. St. v. A.

Außerdem tut er jetzt ſo, als habe er außer von
Schweineſpeck nur von der Schweinefleiſcheinfuhr ge
ſprochen. Tatſächlich hat er aber, wie in der „Saalezeitung“
nachzuleſen iſt, allgemein „Fleiſch“ bei ſeiner Behauptung
im Auge gehabt. Damit fällt das von ihm Vorgebrachte in
ſich zuſammen.

Zu 4. Unſere Feſtſtellung wird von Leube als „zu
ſammengeſuchte Unwahrheiten“ abzutun verſucht. Erſtens
widerſtrebt es uns, ſein Jongleurkunſtſtück mitzumachen,
nach welchem er jetzt nur noch von den „höchſten Fleiſch-
zöllen in Deutſchland“ ſpricht, während er früher ausdrück-
lich Vieh- und Fleiſchzölle genannt hat. Zweitens hat
es mit der Beweisführung nichts zu tun, daß er die General
tarifſätze vorführt, während wir von den Mindeſtzollſätzen
geſprochen haben.

Luſtig iſt drittens, daß er die von uns vorgelegte
Tabelle mit der Bemerkung zu entwerten glaubt: „ſolche
verrückten Zollſätze hat überhaupt kein Land, weder China
noch die halbwilden Negerſtaatewn“. Auch hier iſt ihm das
Glück nicht hold. Können wir doch als Quelle auf das vom
Reichsamt des Jnnern 1902 herausgegebene Werk: „Syſte-
matiſche Zuſammenſtellung der Zolltarife des Jn und Aus
landes“ verweiſen. Jhm ſind nämlich die Mindeſtzollſätze
für Frankreich und die V. St. v. A. entnommen worden,
mit der einzigen Ausnahme, daß der im Jahre 1903 erhöhte
Zollſatz für Schafe in Frankreich neu eingeſetzt worden iſt.
Endlich glaubt Leube eine Berichtigung vornehmen zu ſollen
bezüglich der höheren Zollſätze auf geſalzenes bezw. knochen-
loſes Fleiſch und Speck. Seine Angaben in dieſer Beziehung
werden von uns nicht beſtritten. Daß jedoch der Mindeſt-
zollſatz für Fleiſch (friſches) 27 Mk. beträgt, bleibt auch nach
ſeinen Ausführungen als richtig beſtehen. Ueberdies irrt
er auch hier, wenn er meint, kein Staat der Welt
habe ſo hohe Zollſätze. Erheben doch die V. St. v. A. für
„Fleiſch aller Art präpariert oder konſerviert“ (mit Aus-
nahme von friſchem Fleiſch) 25 Proz. vom Wert
und ebenſo für Speck und Schinken 5 Cts. pro 1 Pfd.
46,28 Mk. pro 1 d z. Was er daneben noch über Be-
ſchaugebühren hinzufügt, gehört nicht zur Sache, da dieſe
bekanntlich ſowohl vom Jn- als auch vom Auslande zu ent-
richten ſind.

Will ſich Leube mit Ernſt darüber unterrichten, weshalb
Deutſchland verhältnismäßig hohe Vieh- und Fleiſchzölle
eingeführt hat und auch aufrechterhalten kann, ſo muß er
ſich vor allem über den Stand der Schlachtviehproduktion
über längere Zeiträume hinaus unterrichten. Er wird
daraus erſehen, daß es die deutſche Landwirtſchaft bis auf
wenige Prozente verſtanden hat, den Bedarf der Bevölkerung
an Fleiſch reichlich ſelbſt zu decken. Denn auch der
größte Feind der Landwirtſchaft wird, wenn er Fachkenntnis
beſitzt, nicht behaupten wollen, daß die jetzt herrſchende
Fleiſchteuerung von Dauer iſt, ſofern die bewährte Seuchen-
geſetzgebung aufrecht erhalten wird. St

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. November.

Wochenrückſchau,
Die ſchöne, milde Spätherbſtluft erfreut noch immer das Herz

des Naturfreundes, der dank dieſer Witterung bis heute ſeine
täglichen Spaziergänge im ſchönſten Herbſtſonnenſchein abſolvieren
konnte. Freilich, viel Schönes und Erfreuliches bekommt er nicht
mehr zu ſehen; das große Sterben in der Natur macht immerweitere Fortſchritte. Rur noch die Eſelsdiſtel mit der großen röt

lichen Krone, die auch in Ziergärten nicht ſelten vorkommt, Glocken-
blume, Grasnelken, Mäuſeklee zeigt die Herbſtflur neben dem be-
ſcheidenen Maßliebchen, das im alten Jahr nicht zu blühen auf
hört und im Februar und März uns ſchon wieder das Nahen desFrühlings ankündigt. Dagegen ſind die meiſten Bäume ſchon
völlig entlaubt, das Vogelgezwitſcher iſt faſt verſtummt, Scharen
von Krähen ſtreichen mit ihrem eintönigen Ruf über die leeren

elder und in der Stadt mehrt ſich die Zahl der beutegierigen
Spatzen, die ſich jetzt wieder den Wohnſtätten der Menſchen nähern
und neuerdings beweiſen, daß Beſcheidenheit gerade nicht zu ihren
Haupttugenden gehört. Der kleine hungrige Spatzenmagen ge
ſtattet eben kein langes Antichambrieren im Hofe und Garten,
und der Sperlingspapa fliegt deshalb lieber ſelbſt in die Küche
und holt ſich, was ihm ſchmeckt,

Der 10. November iſt ſtets ein Tag freudigen Gedenkens
für die evangeliſche Chriſtenheit, iſt es doch der Tag, an dem
Martin Luther, der Befreier der Welt aus den Ketten des Papſt
tums, geboren iſt. Zu ſeiner kernhaften, urdeutſchen Geſtalt ſehen
wir heute in neuer Verehrung empor, und die unflätigen Be
ſchimpfungen ultramontaner Blätter und Schmähſchriften haben nur
das Gute, daß ſie uns Evangeliſche immer feſter umſchließen und
wir uns im Geiſte immer enger um unſeren geliebten Luther
ſcharen. Das zeigt ſich ja auch in unſerer gut evangeliſchen Stadt
Halle, wo in dieſen Tagen alle chriſtlichen Vereinigungen in irgend
einer Weiſe des großen Reformators gedenken. Auch der große
Geiſtesheros im Reiche der Poeſie, Friedrich Schiller, hat heute
ſeinen Geburtstag, und das Stadttheater ehrt ſein Andenken durch
die Aufführung eines ſeiner ſchönſten Werke, des „Wilhelm Tell“.

Die vergangene Woche war wieder eine rechte Unglückswoche,
wie ſich überhaupt Unfälle aller Art in der letzten Zeit in unſerer
Stadt leider ſehr gemehrt haben. Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag allein haben ſich zwei größere Brände und ein Eiſen-
bahnunglück ereignet, dem das Leben zweier pflichtgetreuer Beamten
zum Opfer gefallen iſt. Von den beiden großen Bränden befand
ſich der eine nicht auf Halleſchem Stadtgebiet. Trotzdem die
Halleſche Feuerwehr ihre Tätigkeit nicht nur auf das Stadtgebiet
beſchränkt, ſondern Hilfe auch nach auswärts abgibt, ſo mußte doch
in dieſem Falle eine Hilfeleiſtung leider verſagt werden, weil bei
dem Großfeuer am Domplatz die ganzen Kräfte der Feuerwehr in
Anſpruch genommen wurden. Bei dieſem Anlaß zeigte es ſich, wie
wir ſchon dieſe Woche betont haben, daß unſere Feuerwehr leider
nicht zahlreich genug iſt, um eventuell zwei gleichzeitig aus-
brechende größere Brände mit Erfolg bekämpfen zu können. Wären
die erwähnten Brände beide auf Stadtgebiet geweſen, ſo hätte die
Wehr ihre Kräfte zerſplittern und ihre Leute überanſtrengen
müſſen, ohne den gewünſchen Erfolg zu erzielen. Am Donnerstag
hat nun der Finanzausſchuß die Gehaltsverhältniſſe der Feuerwehr
einer Regulierung unterzogen und es iſt zu hoffen, daß die feſt
geſetzten Gehaltsſätze im Plenum angenommen werden, insbe-
ſondere, daß auch die Beſtimmung Annahme findet, wonach allen
Feuerwehrleuten die Beamteneigenſchaft zugebilligt wird und ſie
penſionsberechtigt werden. Aber damit muß auch eine Vermehrung
der Mannſchaft und des Geräteparks Hand in Hand gehen. Wenn,
nach dem Bericht eines hieſigen Blattes, im Finanzausſchuß am
Donnerstag die Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß die Vermeh
rung des Perſonals der Feuerwehr um vier Mann die Folge haben
werde, daß nun die Feuerwehr allen Aufgaben gerecht werden und
zwei große Brände gleichzeitig löſchen könne, ſo kann man wirklich
nicht glauben, daß dieſe Auffaſſung die vorherrſchende ſein kann.
Mit einer Vermehrung um vier Mann dürfte dieſe Frage doch wohl
nicht gelöſt ſein. J

Ueber die neuerliche Vertagung der Vorlage betreffend die
Erhöhung der Beamtengehälter im Stadtverordnetenkollegium haben
wir uns bereits geäußert und weiſen im übrigen auf den beſonderen
Artikel hin, den wir heute an anderer Stelle bringen. Mit Recht
wird darin betont, daß gerade von denjenigen Herren, die ſeiner

S Geschäftshaus

Pelz-Stola, Tibet, weiss und schwarz, ca. 200 em lang, mit 4 Schweifen 1150

Pelz-Stola, Moufflon, ca. 195 em lang, mit 4 Schweifen 8.75
Pel2z-Stola, Nutria, ca. 140 bis 275 em lang, mit 4 Sechweifen

Pelz-Stola, Breitschwanz, ca. 245 em lang, mit 6 Schweifen

ſrra 2Preise und Auswahl Jeces Angebotohne ohneKonkurrenz. Konkurrenz.J G0Halle a. S. Marktplatz 2 u. Z.
TPelzwaren Damen-Günrtel,Pelz-Kragen, Kanin, ca. 180 cm lang, mit 4 Sehweifen, 2.75 Damen-Gürtel, Leder imit. in Falten gesteppt 35 pt.

Pelz-Kragen, Rasé-Kanin, ca. 170 em lang, mit 4 Schweifen S 25 Damen-Gürtel, Leder imit. mit Schnallengarnierung S0 Pf.
Pelz-Kragen, Seal-Kanin, ca. 200 em lang, mit 4 Sehweifen 9.35 Damen-Gürtel, Tack, in rot und schwarz, 50 t.
Pelz-Kragen, Ia. Seal-Kanin, ca. 250 cm lang, mit 4 Schweifen 1050 Damen-Gürtel, Lack, Miederform, rot, braun, schwarz 85 Pf.

3650

Damen-Gürtel, Lack, extra breit, gesteppt
Damen-Gürtel, Leder, in Falten gesteppt u. Schnallengarn.

Damen-Gürtoel, Leder mit Stablpoints, farbig und schwarz

Damen-Gürtel, Gumwi mit Stablpoints, schwarz und rot

1.45 u. 1-10

1.40 u. 1.15

1.95 u. 135
1.95 u. 100

Damer-Handschuhe 19

Trikot PaarDamen -Handschuhe 25

geringelt Paar Pf.Damen-Handsehuhe 2.,
mit 2 Druckknöpfen Paar

Damen-Handsehuhe 3 Je

„Schotten“ P

Damen-Regenschirme.
Damen-Regenschirm
Damen-Regenschirm hDamen-Regenschirm Prima Gloria, elegante Griffe

Damen-Regenschirm

durchgehender Metallstock, vernickelt

3.75 bis W
1000 Tage Garantie, Reine Seide mit .00
reinseid. Futteral, mod. Gritf, Hohlgestoll

Damen-Handschuhe 70..
Ia. Wollfutter Paar

Damen-Handschuhe 0

danen Ranäsehue
25 reine Wolle Paar 90. k.

Damen-Handschuhe 1*
„Glacé“, neue Farben Paar
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Zeit auf die von den Lehrern vorgelegten Tabellen nichts gaben,
heute ſolche verlangt werden. Herr Gieſe, der ja nun wieder für
ſechs Jahre gewählt iſt, wird wohl noch oft beweiſen, wie „dank-
bar“ er für ſeine Wiederwahl iſt. Es bleibt indeſſen zu hoffen,
daß es dem Magiſtrat, der gezeigt hat, daß es ihm mit der Beſſer
ſtellung der ſtädtiſchen Beamten ernſt iſt, möglich ſein wird, die
Gehaltsvorlage doch noch ſo rechtzeitig wieder einzubringen, daß
ſie, wie veabſichtigt, am 1. April 1907 in Kraft treten kann.
Vielleicht läßt ſich der Freiſinn dann doch herbei, den ſtädtiſchen
Beamten die kleinen Erhöhungen zuzubilligen. Die ganze Debatte
hat aber neuerdings gezeigt, daß unſere pflichtgetreue Beamten
ſchaft an ihrem oberſten Chef einen wohlwollenden Vorgeſetzten hat,
der ſelbſtverſtändlich tüchtige und gewiſſenhafte Arbeit verlangt, aber
auch ein Herz für ſie hat und trotz aller Obſtruktion ſtets mit
Eifer für ſie eintreten wird. Das gibt auch die Gewähr, daß ſie
trotz der neuerdings getäuſchten Erwartungen nach wie vor ge
treulich ihre Pflichten erfüllt, wie man es von preußiſchen Beamten
gewohnt iſt. Man darf wirklich geſpannt ſein, ob die Ver
ſchleppungspolitik der letzten Sitzung ſich auch auf die Feuerwehr
vorlage erſtrecken wird. Das wäre in der Tat tiefbedauerlich und
wir wollen vorläufig das Gegenteil hoffen. S

Martini.
Der heilige Martin lebte im 4. Jahrhundert und war an-

fänglich römiſcher Soldat. Später zog er nach Frankreich, wo er
dem der Ruf eines Heiligen voranging, zum Biſchof von Tours
gewählt wurde. Wolchen Einfluß die Gänſe, die das Verſteck des
beſcheidenen Mannes verrieten, an ſeiner Ernennung hierzu hatten,
weiß die Legende hübſch zu berichten. Da er auch als Biſchof eine
Mönchszelle bewohnte, ſiedelten ſich ſeinem Beiſpiele folgend,
andere junge Männer um denſelben an, und dadurch wurde der
Grund zu dem ſpäteren Kloſter Marmutiers gelegt, in dem Martin
am 11. November 400 ſtarb. Mancherlei urſprünglich heidniſche
Gebräuche, ſo das Sammeln zum gemeinſamen Mahle, ſind im
Laufe der Zeiten ins Chriſtentum übertragen worden und mit
dem Namen Martini verknüpft. Die leckere Martinsgans er
innert daran, desgleichen das in manchen Gegenden beliebte
Martinshuhn, das als Ueberbleibſel der altgermaniſchen Kirmes
beibehalten wurde. Die Engländer haben ihr „Martinsbeef“, das
dieſelbe Bedeutung beſitzt wie bei uns der Vogel Junos. Da
der Termin zum Forttreiben des Viehes in Alpenländern heute
gekommen iſt, gilt St. Martin ſogleich als Patron der Hirten.
So muß in Böhmen der Hirt des Dorfes zu Ehren ſeines Heiligen
der Gemeinde ein Abendbrot geben, wobei das Martinihorn, ein
Gebäck in Hörnerform, eine Hauptrolle ſpielt. Nicht zu verachten
iſt ferner der Martinstrunk, durch den die Qualität des „Heurigen“
von Kennern geprüft wird. Jn manchen Gegenden halten die
Kinder am heutigen Tage einen feierlichen Umzug, wobei ſie, wie
am Rhein und in Holland, Martinslieder ſingen und dafür allerlei
Eßwaren erhalten. Meiſtens werden die Wünſche klar und deut
lich vorgetragen mit den Worten: „Gebt uns Fleiſch und Speck-
ſeiten, Würſte, Aepfel, Kuchen und Nüſſe!“; höchſtwahrſcheinlich
iſt hierin das alte Menü der früheren Herbſtfeſte zu erkennen.
Aehnlich wie die Johannisfeuer, brennen heute namentlich auf den
Bergen die Martinsfeuer, die aber mit dem Biſchof von Tours
nichts zu tun haben, ſondern Reſte von germaniſchem Seelenkultus
ſind. Dem Landmann iſt der heutige Tag wenig willkommen,
denn da er häufig den erſten Schnee bringt, ſagt man, St. Martin
komme auf dem Schimmel reitend ins Land, eine Verchriſtlichung
der alten Jdee von dem Wokansritt. Auch heißt es: „An Martini
Sonnenſchein, tritt ein kalter Winter ein“, und „Der Martins-
ſommer währt nur drei Tage“.

Nachfeter zu Luthers Geburtstag. Wir werden gebeten, noch
mals hinzuweiſen auf die Nachfeier von Luthers Geburtstag, die am
Sonntag, den 11. November d. Js., abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“
von den Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinden in unſeren Vororten
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha, ſoweit ſie dem Evangeliſchen Bunde
angehören, veranſtaltet wird. Abgeſehen von dem Vortrag des Herrn
Profeſſor Geneſt über die kulturellen Güter der Reformation ſollen auch
muſikaliſche Genüſſe geboten werden z. B. wird die beliebte und gern
gehörte Konzertſängerin Frl. Wünſche mehrere Liedergaben darbieten
und das muſikaliſche Quartett wird eine Symphonie von Beethoven zu
Gehör bringen.

Familienabend der Domgemeinde. Am Freitag, den
16. November, abends 8 Uhr wird die Domgemeinde in den „Kaiſer
ſälen“ einen Familienabend veranſtalten. Nach einer einleitenden
Anſprache des Herrn Konſiſtorialrats D. Goebel ſollen 65 farbige
Lichtbilder gezeigt werden, welche „den Siegeszug der Bibel über die
Erde“ in höchſt anſprechender Weiſe zur Darſtellung bringen. Dom-
prediger Lic. Lang wird dazu den begleitenden Text ſprechen.
Außerdem werden mancherlei muſikaliſche Darbietungen, auch eine kleine
Aufführung des Jugendvereins, für Unterhaltung und Anregung ſorgen.

Chriſtlicher Verein junger Männer Geiſtſtraße 29). Ueber
das Thema „Manbver oder Schlacht wird Herr Hauptmann a. D.
Danneil aus Naumburg a. S. im chriſtlichen Verein junger
Männer am Sonntag, den 11. November abends 8 Uhr einen
Evangeliſationsvortrag halten. Jeder junge Mann iſt freundlich einge
laden. Der Zutritt iſt frei.

Von der Stadtbahn. Zu der geſtern ſchon kurz berichteten
Betriebsſtörung wird uns amtlich gemeldet: Am 9. d. Mts. 10 Uhr 50 Min.
vorm. riſſen in der Landwehrſtraße mehrere zur Oberleitung der
Stadtbahn gehörige Querdrähte, wodurch erſtere ſich auf eine Länge
von ungefähr 80 Meter erheblich ſenkte und an einer Stelle ſogar den
Erdboden berührte. Unfälle haben ſich nicht ereignet. Nach ſtündiger
Unterbrechung konnte der Fahrbetrieb ſeitens der Stadtbahn wieder auf
genommen werden.

Die ſozialdemokratiſch organiſierten Gaſtwirtsgehilfen beab
ſichtigen in eine Lohnbewegung einzutreten, da ihnen die bis jetzt
gezahlten Prozente nicht auskömmlich erſcheinen. Dieſe Organiſierten
werden in bürgerlichen Gaſtwirtſchaften nicht beſchäftigt.

Geſchäftliches. Eine Jubiläum s- Woche veranſtaltet
die bekannte Firma Geſchw. Loewendahl in Halle (Spezialhaus für
Damen-Konfektion) anläßlich ihres zehnjährigen Beſtehens und um ihre
Dankbarkeit für das ihr in dieſer Zeit bewieſene Wohlwollen des
Publikums auszudrücken. Es werden in dieſer Woche (vom 11. bis
17. November) auf alle Bareinkäufe 10 Prozent Rabatt bewilligt, was
bei den ohnehin niedrigen Preiſen des Geſchäfts einen wirklich ſeltenen
Vorteil bedeutet dabei kommt noch inbetracht, daß gerade jetzt alle
Abteilungen des Lagers (Mäntel, Koſtüme, Jacketts, Kleider, Bluſen,
Röcke) überreich mit allen Neuheiten ſortiert ſind.

„La ville de lumièöre“ die Stadt des Lichtes ſo
hat man früher Paris bezeichnet, jetzt muß man Berlin dieſe Aus
zeichnung beimeſſen. Berlin iſt nach dem Urteil der Ausländer die am
beſten erleuchtete Stadt. Jn derſelben hat ſich überdies eine große,
viele tauſende Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigende Glühſtrumpf-
Jnduſtrie entwickelt. Die Fabrikate dieſer Jnduſtrie, namentlich der
echte Auer Glühſtrumpf Degeg, erleuchten nicht nur alle deutſchen
Städte, ſondern auch viele Städte des Auslandes. Von allen Marken
der Welt iſt Degega der beliebteſte Glühſtrumpf.

(Weitere Lokalnachrichten in der 2. Beilage.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 10. November, morgens 5 Uhr.
Das Depreſſionsgebiet, das ſich geſtern vom Kanal bis Süd-
ſchweden erſtreckte, wandert langſam nordoſtwärts weiter es
trennt zwei „Hoch“ im Nordoſten bis Oſten und im Nordweſten
unſeres Erdteils voneinander. Das Wetter iſt in Deutſchland
andauernd ſehr mild, veränderlich und teilweiſe neblig bei
ſchwachen Winden aus meiſt ſüdweſtlicher Richtung; Regen iſt
nur ſtellenweiſe etwas gefallen. Da das Barometer vorerſt
nur ſehr langſam ſteigt, ſo gewinnt der hohe Druck nur ſehr
allmählich Einfluß doch dürfte immerhin beginnende Abkühlung
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, vielfach nebliges
Wetter, ſtellenweiſe leichte Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Novemberz Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter;
vereinzelt Regenſchauer, doch der wiegend trocken.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
11. November: Schwache nördliche Winde, vielfach neblig, meiſt

trocken, kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S. vom 10. Nov.
e

Dividende in

Halſesche tonr, 334 96 Stadt-Anleſhe ren 1882 o 3 97000
Hallesche 32 90 Theater- Anleihe von 1883 u. o 35 7
Hallesche 392 9 FStadt-Anleite von 1886 J u. o 8 265

n c heee 7allesthe adt- Anleihe von Seriewelchen un 1900 un 1 101 260
allesche 4 Stadt- Anleihe von Serieunkündbar bis 1907 a u. 157Hallesche 892 9 Sfadt- Anleibe v. 1900, Serle I u. 35
Akener 352 StadtAnleihe 2 3 56 oErturter 392 90 Sfadt-Anſeite u. o 3Erturter 4 90 Stadt-Anfeide l von 1893 u. o 7von 1901 a i 7 7alberstädfer 372 90 Stadt- Anleihe verschied. paHaumburger 352 96 StadtAnleihe a n. 35 95,2560Zerdster 39 90 Stadt-Anleihbe an. 3 56 Fon
Lanäschattliche 392 90 Lenfra!-Pfandhbrieſe a a. 35Landschaftliche 3 90 Tentral-Pfandbrietfe a u. 108 o
Söchslsche 4 90 lanäschaftliche Pfandbriefe r. 97 00
Sächsische 392 landschaftliche Pfandbrieks u. 35 66769
Sächsische 3 landschaftliche Pfandbriefe n. 3 go' hSächsische 394 90 Provinzial Anleibe verschied. 35 55, 5
Unstrut-Regul. 892 9 (hblig. (Bretl.-Hebra) a u. 35 85
Ammendorfor Papierfabrik 4 90 Apſeihe m u. 100,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 10396 a u. 7 2 I P
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 9 Feil-

schuldverschreibungen unkündbar dis 1910 u. o 4 99,500
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 7 4 100,906
Crölhwitrer Papierfabrik, 490 Hypothb. Anleibe m u. 10008
ken dar Aer an. Navut. a 96 H.- A. r. 102 o 435 102,506

isenacher Kammgarnspinnerei 492 90 bligat,ar. mit lo2 2e e o 102000Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 8 Co.,
A.- 490 Feilschuſär. räctz. mit 103 90 /4 1. o 4 101. 2506

Grube Glüdcauf 4952 90 Obligationen a u. 100,506
Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. r u. i 35 32 voHalle-Hettstedter 413 90 Eb. h. Ja u. 46 102,90BHallesche Straßenbahn 4 90 b. J u. 1 99,506Kördisdorfer Zuckerfabrik, geründigt pro 07 u. o 4 5
Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 19165 unkb. j u. o 4 99,2650
Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. 4 99,756Sächsisch- Thür. Braunkohbl.-Veru. 4 9 Schuldr. a a. 4 99506
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. An räcer. 102 90 a 4 T
Waldauer draunkohſen rückt. 10290, geſ. p. /407 i 4 (101,256
Waldauer Braunkohſen 1902 4 9 räückz. 106090 u. o 4 99,750
Werschen-Weibent. Braunk. 4 96 Anſeihe r. 18501 u. 7 m 38,758Werschen-Weißenf, Braunk. 4 90 Anſeihe v. 1898 J u. o 4 99,7560
Werschen-WeiSenf. Braunk, 4 9 Anleihe v. 1902 u. 4 99,756Zeitzer Paraff. u. Solaröftabrik Anleihe a u. 4 99,756
Hallesche Bankverein Aktien 7 4 156,90Spar- und Vorschußbank- Aktien 17 2 2 4 57,000
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 177 15 17 4 268,000
Bernburger Haschinenfabrik-Aktien 1 9 8 4 146,00B
Crötlwitrer Papierfabriſ- Aktien 15 [14 4 12240,006
Cönnerner Maſzfabrik- Aktien 10 9 4 1756,006Dörstewitz-Ratfmannsdorfer Braunk.-lnd.-Abtlen z 2 5723
Dörstewitz-Rattmannsdorſer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5 99,508
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien 452 6 4 121,256
kisenwerk Brünner- Aktien 18 10 4 W vkeldschlöbchen-Brauerei-Aktien 0 0 S 7Glauziger LDuckerfahbrik-Aktien 6 2 8 4Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktlen Lit. A. bis

1908 garantiert 33 90 34 4 98,006Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 74 104,00b0
Hallesche Maschinentabrik- Aktien 15 182 5Hallesche Stradenbahn- Aktien 452 6 4 125,90 e. vo
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktſen 1 5 4 123,00b
Hiſäebrandsche Mühlenwerke- Aktien r 9 6 4 152,50B
Körbisdorfer Zuckertabrik- Aktien 24 9 752 4 175,00B
Kyfthäuserhütte Aktien u 20 13 4 hLandsberger Malzfabrik-Aktien 2 9 7 4 176,00BMaumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 eMiemhberger Malzfabrik-Aktien 5 7 4 116,006Kienburger Schlobmälzerei-Aktien o 6 4 106,00BRiebecksche Montanwerke- Aktien 11 12 4 198,006
Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.- Aktien 2 3 4Sächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4 W n
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien I. Em. 5 5 4 hWaldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 245,00bB
Wegelin à Hübner-Aktien 8 8 4 152,25bWerschen-Weittenfelser Braunkohlen- Aktien 24 16 16 4 250,006
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 10 4
Zeitzer Paraftin- und Solarölfabrik-Aktien 4 10 11 4 181,000
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 4 145,000Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxre ohne Zinsen 105 90 0. Z. 2100b0
Uall. Censolid. Pfänverschafts-Kure*) 28 30 T765,000

Die Rurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Die Berliner Börſe.

(Vom 3. bis 9. November.
Auch in dieſer Berichtszeit iſt nicht viel vom Börſengeſchäft

zu ſagen. Es waren die alten Sorgen, welche verſtimmend und
lähmend auf den Verkehr einwirkten: Geldmarktslage,
Bergarbeiterfrage, Peſſimismus hinſichtlich der
Dauer Der uten Konjunktur verhältniſſeu. a. m. Hierzu geſellte ſich dann im Anfang noch die Ungewiß
heit, wie der Ausgang der Wahlen in Amerika auf die New
HYorker Börſe wirken würde.

Alles das gab dem Verkehr keine klar ausgeprägte, einheitliche
Tendenz, es hemmte die Luſt am Geſchäft und veranlaßte die
Spekulation zu weiterem Entledigen ihres Effektenbeſitzes. Jn
der Regel genügten ſchon Aufträge, ſei es zum An oder Verkauf,
von wenigen tauſend Mark, um den Kurs des Effekts zu heben

oder en.Was die Geldmarktsſorgen anlangt, ſo ſtanden
wieder im Vordergrunde des Jntereſſes die Fragen, wie wird es
in Paris und London werden, wird man ſich dort zu Er-
höhungen der offiziellen Zinsſätze entſchließen müſſen? Und als
dann ſchließlich von beiden Plätzen die Gewißheit vorlag, daß von

einer Diskontheraufſetzung zunächſt Abſtand genommen werden
z als bekannt wurde, daß die Bank von Frank
reich ſogar 5 Millionen Franks Gold für Egypten ohne Agio
zuſchlag hergegeben habe, da traten denn gleich wieder die
anderen Beſorgniſſe mit erhöhtem Unbehagen in die Er-
ſcheinung. Die ſchwache Haltung der auswärtigen Märkte, ins-
beſondere die ſchwindende Zuverſicht in NewYork und Petersburg,
riefen größeren Mißmut hervor. Auch ein Gerücht, daß einer
Verlängerung der Geltungsdauer des Oberſchleſi-
ſchen Stahlwerksverbandes gewiſſe Schwierigkeiten
im Wege ſtänden, verurſachte Bedenken. Ebenſo ſtellte man wieder
holt Betrachtungen darüber an, ob die Geld verhältniſſe
in Amerika, und das damit im Zuſammenhange ſtehende fort
gelebt Vorkommen amerikaniſcher Finanzwechſel in London die

ank von England nicht doch noch zu Schutzmaßnahmen
für ihren Goldbeſtand zwingen könnte.

Von den Vorkommniſſen, die niederdrückend wirkten, iſt auch
noch der Jahresabſchluß des Steinkohlenbergwerks Luiſe Tief-
bau zu erwähnen, der bekanntlich einen großen Verluſt ausweiſt,
Auch wirkte die Meldung, daß im Staate NewYork ſämt
liche demokratiſchen Kandidaten mit Ausnahme von
Hearſt geſiegt haben, verſtimmend.

Unter ſolchen Verhältniſſen vermochten leider die mancherlei
anregenden Momente keinen Eindruck hervorzurufen.
Hierher gehören die mitgeteilten Schätzungen der Dividenden
unſerer Großbanken, welche durchweg ſich auf vorjähriger
Höhe bewegen. Ferner ſind die Fuſionspläne der
Harpener Bergbaugeſellſchaft und Rombacher
Hüttenwer ke zu nennen. Auch die ab 1. April 1907 be-
ſchloſſenen Preiserhöhungen des Kohlenſyndikats
wirkten auf die Kohlenaktien nicht ſonderlich belebend, trotzdem
hiernach die Kohlen preiſe den Stand der Hochkon-
junkturſätze von 1901/02 überſchreiten werden.

Die in der Generalverſammlung der Dortmunder
Union am Mittwoch über den Auftragsbeſtand und die
ſonſtigen für das laufende Geſchäftsjahr gemachten günſtigen
Mittellungen wurden zwar beachtet, einen nach haltigen Ein-
druck konnten aber auch ſie nicht ausüben.

So blieb denn das Geſchäft bis zum Schluſſe ſtill und die
Stimmung gedrückt und unentſchloſſen.

y. Hoch und Tiefbaugeſellſchaft „Deutſchland“, Halle a. S.
Mit einem Stammkapital von 2 Millionen Markt
hat ſich unter dem Namen Hoch und Tiefbaugeſellſchaft „Deutſch
land“ in Halle eine Geſellſchaft mit beſchr. Haftung gegründet.
Der Gegenſtand des Unternehmens iſt die Uebernahme der dern
Unternehmer E. Bartling in Wiesbaden gehörenden Bagger-
betriebe, die zurzeit mit 17 Gruben Verträge haben, und die Be
teiligung an Hoch- und Tiefbauarbeiten.

Aktienmalzfabrik Niemberg. Die Generalverſammlung
hat die Dividende auf 7 Proz. feſtgeſetzt und Direktor Dr. Ludwig
Kuntze in Delitzſch neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Die neue Reichsanleihe. Von den anläßlich der dies-
jährigen Reichsanleihe-Emiſſion ausgegebenen Jnterims-
ſcheinen zur 324 5 Reichsanleihe ſind ca. 5 Millionen
Mark bisher nicht zum Umtauſch in definitive Schuldverſchreibungen
eingereicht worden. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
der koſtenfreie Umtauſch derſelben ſeitens der Reichsbant
anſtalten nur noch bis zum 15. November vermittelt
mird; bei ſpäterem Umtauſch müſſen die Portounkoſten von den
Beſitzern getragen werden.

y. Deutſche Waggonanſtalt in Berlin. Die Verwaltung
glaubt, daß die Dividende mindeſtens wieder 928 Prozent, vielleicht
auch etwas mehr, ausmachen werde.

Die Geſellſchaft für Stickſtoffdünger in Weſteregeln, an
der die Konſolidierten Alkaliwerke Weſteregeln intereſſiert ſind,
plant, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Mannheim meldet, die Er-
richtung einer zweiten Fabrik für Stickſtoffkalk.

—-y. Dresdener Bankverein. Der Geſchäftsgang des Jnſtituts
im laufenden Jahre iſt ein befriedigender. Der Gewinn des erſten
Semeſters zeigt gegenüber der gleichen Vorjahrsperiode eine nicht
unerhebliche Steigerung. Die Verwaltung erwartet für 1906
zum mindeſten wieder 6 Prozent Dividende.

—-y. Sächſiſche Webſtuhlfabrik Schönherr zu Chemnitz. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende mit 16 Proz. ge
nehmigt und mitgeteilt, daß die Geſellſchaft gut beſchäftigt ſei.

—-y. Die Safata-Samoa- Geſellſchaft hat ſich entſchloſſen,
neben der Kultur des Kakaos auch die des Kautſchuts in
größerem Umfange zu betreiben. Zu dieſem Zwecke erhöht ſie ihr
Kapital um 500 000 Jn der Nähe von Apia hat die Ge-
ſellſchaft ein an ihre Pflanzung Tuanaimato, auf der ſie Kakao
baut, angrenzendes Pflanzungsterrain zu ſehr günſtigen Be
dingungen erworben, auf letzterem will ſie Kautſchuk pflanzen,
Verſuche, die mit der Anpflanzung von Kautſchuk vorgenommen
wurden, haben gezeigt, daß die verſchiedenen Kautſchukarten ſich
auf den Ländereien ganz vorzüglich entwickeln. Auch die Kakao
kultur hat auf Samoa recht gute Ausſichten. SamogaKakao wird
ſchon jetzt hoch bezahlt und immer noch höher bewertet werden. Die
Geſellſchaft erntet bereits auf einem Teile ihrer Pflanzung
Tuanaimato vorzüglichen Kakao, der in Hamburg neuerdings mit
1,70 für das Kilo bezahlt wurde. Die Pflanzungsanlage
rentiert ſich in ihrem älteſten Teile ſchon jetzt. Die Geſamtanlage
einſchließlich der neu aufgenommenen Kautſchukkultur wird nach
Mitteilungen der Geſellſchaft vorausſichtlich binnen fünf Jahren
Dividenden geben, die nach genauer Kalkulation von 5 Prozent auf
über 20 Prozent ſteigen werden. Dabei iſt der Kautſchuk nur mit
einem Verkaufspreife von 5 in die Berechnung eingeſtellt,
während Plantagenkautſchuk (Hevea brasiliensis) heute mit
14 A. für das Kilo bezahlt wird. Ein Vorzug iſt es jedenfalls,
daß die Geſellſchaft zwei ſo ausſichtsreiche Kulturen neben einander
betreibt; denn das Riſiko wird gegenüber der Einzelkultur erheb-
lich verringert. (Siehe auch Jnſerat.)

—-y. Baumwollhandel. Der geſchäftsführende Ausſchuß der
Southern Cotton Aſſociation in Atlanta plant
nach einer NewYorker Meldung die Gründung einerGeſellſchaft von 100 Millionen Doll. Kapital
zwecks Kontrollierung des Effektivhandels in
Baumwolle. Durch einen Nominalbetrag der Aktien von nur
5 e will man die kleineren Pflanzer zur Beteiligung heran
ziehen.

Dividendenvorſchläge. Die Brauerei Germania
in Berlin ſchlägt wieder 6 Prozent und die Brauerei
Hilſebein in Berlin wieder 4 Prozent Dividende vor.
Die Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof be-
antragt wieder 10 Prozent Dividende.

Dividendenſchätzungen. Man ſchätzt für 1906 nach-
ſtehende Dividenden: Allgemeine Deutſche Kredit-
anſtalt 9 Proz. (wie im Vorjahre), Eſſener Bank-
verein wieder 7 Proz., Chemnitzer Bankverein
wieder 6 Proz., Danziger Privatbank wieder 726 Proz.,
Kreditverein Neviges nicht unter vorjährige 724 Proz.
Badiſche Bank 6—-656 Proz. (im Vorjahre 516 Proz.),
Deutſche Anſiedelungsbank wieder 8 Proz., Hypo-
thekenbank Hamburg wieder 8 Proz., Gerb- und
Farbſtoffwerke Renner in Hamburg wieder 128 Proz.
Fritz Schulz jun. in Leipzig mindeſtens wieder 22 Proz.
Deutſche Kabelwerke wieder 7 Proz.

und Cigaretten,
igarres Erillante à 7 Pfg.

Glorioso à 7 Pfg.
Feinschmeckern und Liebhabern einer mälden und aromatischen Cigarre empfehlen Wir unsere

Cordial à s Pſ.Caritas à S
1906er importen von Bo0ck Go., Henry Gfay und H. Upmann

besonders schön zu 25, 26., 27 und 32 Pa.
Deutseche und ausländisehe Cigaretten in allen Preislagen.

Pottel G Broskouskö,
Don Carlos à 10 Pſ.
Divino à 10 P.
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Lindenau. aß mgeb. Hübler in Kötitz bei Meißen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bäckermeiſter Guſtav Arthur Schmieding in Leipzig

Nachlaß der Glaſermeiſtersehefrau Jda Laura Möbius
Spitzenfabrikant Anton Eugen

Kühnel in Plauen i. V. Kaufmann Ernſt Quaas in Tangermünde.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 9. November 1906.
Hamburg 11,05 loko Hamburg 11,30
Magdeburg 11,30 2 VWagdeburg 11,50 C

Februar
März

FebruarMärz 1908: 10,95 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,78 ab Magdeburg.

Tendenz: matt.

Zuckerberichte.

1907.

Magdeburg, 10. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzugerexcl., von 88 Rend. 8,25—8,37.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,60-6,85.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,25 18,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Kaffinade mit Sack 18,00.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.

Tendenz: ruhig.

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 17,556G, 17,65B.
Dezember 17,506G, 17,65B.

Januar 17,70G, 17,80B.
Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

JanuarMärz 17.856G, 17,95B.
Mai 18,206, 18,30B.
Auguſt 18,506G, 18,60B.

Hamburg, 10. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuctermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
März 18,10.
Mai 18,30.
Auguſt 18,55.

per November 17,60.
Dezember 17.65.
Januar 17,85.

Tendenz ruhig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Weizen per Dez. 177,50 Mai 181,25 A. Juli A.
Koggen per Dez. 158,50 Mai 162,50 A, Juli A.
Hafer per Dez. 158,00 Mai 163 50
Mais per Dez. 129,00 Mai 125,00
Rüböl per Nov. Dez. 65,10 Mai 63,00 C.

Börje von Berlin vom 10. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe zeigte am Wochenſchluß eine ausgeſprochene

Geſchäftsloſigkeit, die zuſammenhängt mit der Luſtloſigkeit
der geſtrigen weſtlichen Börſen, dem ſchwächeren NewYork
und dem heutigen ſchwachen Wien. Der einzige Markt, in
dem ſich von Zeit zu Zeit ein etwas regerer Verkehr ent-
faltet, nämlich der Montanaktienmarkt, lag heute über-
Ca.

wiegend ſchwach mit Ausnahme von Gelſenkirchen, die um
0,60 Prozent höher einſetzten. Die Spekulation verhält ſich
auf dem Jnduſtriemarkte paſſiv in der Erwägung, daß die
günſtige Konjunktur in der Eiſeninduſtrie paralyſiert
werden könnte durch die im nächſten April in Kraft tretende
allgemeine Erhöhung der Kohlenpreiſe, da Beſorgniſſe vor
herrſchen, daß die Verbraucher angeſichts der in der jüngſten
Zeit erfolgten anſehnlichen Preisſteigerungen mit An
ſchaffungen zurückhalten werden. Der Geſamtverkehr wies
durch den Ausfall an Beteiligung in einzelnen Märkten viel
fach Kurslücken auf, wie z. B. im Bankenmarkte. Eiſen
bahnaktienmarkte waren Lombarden ſchwach auf die geſtrige
Mattigkeit dieſes Papiers in der Frankfurter Abendbörſe
auf Verkäufe für norddeutſche Rechnung. Auch Meridional
eiſenbahnAktien waren auf Heimatland ſchwächer, und
Baltimore und Canada auf New-York. Dreiproz. Reichs
anleihe blieb unveränderte, ehenſo Japaner. Ruſſen von
1902 um 0,40 ſchwächer im Einklang mit Paris. Schiff
fahrtsaktien wenig verändert. Tägl. Geld 4 Prozent ge-
ſucht. Jm weiteren Verlaufe Harpener 0,30 Prozent beſſer,
Bochumer M Prozent höher. Jn den übrigen Märkten Kurs-
ſtand unverändert. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
bei äußerſt ſtillem Geſchäft Kurſe, ſoweit notiert, kaum ver
ändert. Privatdiskont 514 Prozent.

Ketzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer traf heute vormittag
im Automobil von Liebenberg im Berliner Schloſſe ein
und nahm die Meldung des Prinzen Joachim
Albrecht, der Schutztruppen-Uniform angelegt hatte,
entgegen. Um 11 Uhr fand im Luſtgarten die Rekruten-
vereidigung der Garniſonen von Berlin und Umgegend
ſtatt. Nach Anſprachen der Geiſtlichen beider Konfeſſionen
und der brigadeweifen Vereidigung hielt der Kaiſer eine
längere Anſprache an die Rekruten. Der kommandierende
General des Gardekorps, v. Keſſel, brachte ein Hurra auf
den Kaiſer aus. Darauf erfolgte der Vorbeimarſch der
Fahnenkompagnie des 2. Garde-Regiments. Der Kaiſer
nahm ſpäter das Frühſtück beim Offizierkorps des 2. Garde-
Regiments ein und gedenkt heute abend beim Reichskanzler
Fürſten v. Bülow zu ſpeiſen.

Hamburg, 10. Nov. Entſprechend den geſtern abend
in der Verſammlung der ausſtändigen Binnenſchiffer

geſaßten Beſchlüſſen nahmen heute vormittag etwa 800 bis
900 Bootsleute und Heizer der Vereinigten Elbſchiffahrts
Geſellſchaften die Arbeit wieder auf. Es ſtreiken ungefähr
noch 1500 bis 1600 Mann.
„„„Bremen, 10. Nov. Der Senat beſchloß, für die Er-

richtung eines großen Jnduſtriehafens 16 Millionen Mark
zu bewilligen. Die Genehmigung der Bürgerſchaft iſt mit
Sicherheit zu erwarten.

Cuxhaven, 10. Nov. Der zwiſchen Norderney und
Baltrum geſtrandete Lübecker Dampfer „Hildahorn“
gilt nunmehr für gänzlich verloren. Die Schlepper
haben die Bergungsverſuche aufgegeben. Der Dampfer ift
gekentert. Außer dem Hinterſteven iſt auch noch das Ruder
gebrochen. Die Verſchlechterung der Lage iſt hauptſächlich
durch den herrſchenden Nord-Nordoſt-Sturm hervorgerufen
worden.

Emden, 10. Nov. Beim Brande eines Wohnhauſes
in Pilſum haben geſtern drei Kinder im Alter von zwei bis
vier Jahren ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß
ſie heute geſtorben ſind.

Kaſſel, 10. Nov. Der Stationsvorſteher Hillemanns
auf dem Bahnhofe Kuelte-Wetterburg (Fürſtentum Waldeck)
wurde von einem aus Warburg einfahrenden Zuge über-
fahren und getötet.

Bleicherode, 10. Nov. Heute nacht gegen 2 Uhr iſt der
von Nordhauſen kommende Güter zug auf einen ſolchen
von Leinefelde kommenden kurz oberhalb der Station
Bleicherode geſtoßen. Sieben Wagen wurden zertrümmert.
Perſonen wurden nicht verletzt. Jn den Morgenſtunden
wurde der Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten. Man
hofft, die Gleiſe bis 11 Uhr vormittags freizubekommen.
Das Unglück geſchah, weil der von Leinefelde kommende
Güterzug das Halteſignal überfahren hatte.

Kaſtel, 10. Nov. Der Materialſchaden, der durch den
geſtrigen Zuſammenſtoß zweier Güterzüge verurſacht
wurde, wird auf 300 000--400 000 Mk. geſchätzt. Die Schuld
an dem Zuſammenſtoß trifft das Lokomotivperſonal des
Güterzuges 6508.

München, 10. Nov. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet: Der Kaiſer hat die Reſtaurierung der
Lorenzer Kirche in Nürnberg durch eine Spende
von 10 000 Mk. gefördert.

Baden-Baden, 10. Nov. Das Befinden des Groß-
herzogs, der ſich in den letzten Tagen nicht unerheblich er-
kältet hatte, iſt wieder zufriedenſtellend. Jmmerhin muß
er noch einige Tage das Zimmer hüten. Die Ueberſiedelung
nach Karlsruhe für den übrigen Winter iſt für die erſte
Dezemberwoche in Ausſicht genommen.

Troppau, 10. Nov. Ein orkanartiger Sturm hat in
Oeſterreichiſch. Schleſien enormen Schaden angerichtet. Be-
ſonders litten die Waldungen, die Telephon- und Tele-
graphenleitungen.

Jnnsbruck, 10. Nov. Der Schaden, den das Hoch-
waſſer in Südtirol angerichtet hat, beträgt über eine
Million Kronen: 3000 Menſchen ſind von jedem Verkehr
gänzlich abgeſchnitten. Die Ueberetſcherbahn und die
Valugabahn ſind noch immer außer Betrieb. Auch das
Puſtatal iſt überſchwemmt und teilweiſe verwüſtet.

Budapeſt, 10. Nov. Jn Obajmok iſt das drei Stock hohe
Getreidemagazin der ungariſchen Escomptebank ein ge-
ſt ür z t. Bis jetzt wurden ein Toter, ein Schwerverwundeter
und mehrere Leichtverletzte aus den Trümmern hervor-
gezogen. Man befürchtet, daß noch weitere Perſonen ſich
unter den Trümmern befinden.

Rom, 10. Nov. Trotz offiziellen Dementis hält das
„Giornale d'Jtalia“ an der Meldung feſt, daß demnächſt eine
Zuſammenkunft zwiſchen Tittoni und dem öſter-
reichiſch- ungariſchen Miniſter des Aeußeren Freiherrn von
Aehrenthal ſtattfinden wird.

Bern, 10. Nov. Der Ticino iſt ſo geſtiegen, daß die
Züge nach Locarno nicht verkehren. Der Poſtverkehr zwiſchen
Belincona und Locarno wird mittelſt Poſtwagen bewerk-
ſtelligt. Der Laggo Maggiore iſt um zwei Meter geſtiegen.

London, 10. Nov. Es beſtätigt ſich, daß die Hafen-
behörden von Cowes Befehl erhalten haben, einen Platz
neben der Jacht des Königs Eduard für die Jacht
Kaiſer Wilhelms anläßlich deſſen Teilnahme an den
nächſtjährigen Regatten zu reſervieren,

x

Königlich preußiſche KlaſſenLotterie.
Gewinne aus der Ziehung vom Vormittag des 10. November.

10 000 Mk. auf Nr. 149 5190 158 050. 5000 Mk. auf
Nr. 80 165. 8000 Mk. auf Nr. 630 6444 12 974 14 652
25 867 27 850 31 662 67 545 41 815 45 040 51 713 60 096
60 286 71 765 85 482 86 804 90 567 94 948 99 306 103 282
124 123 126 606 126 731 138 485 150 132 155 025 160 351
169 743 177 533 184 736 187 385 188 273 189 066 195 667
197 343 199 397 202 372 202 763 203 722 207 651 212 400
214 268 220 894 228 066 227 765 231957 236 247 236 860
247 875 250 217 2352 773 256 543. (Ohne Gewähr.)

F n a zKursnuoatiegrungen der Berliner Börse vom 10. November, 2 Uhr nachmittags.
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

-----------------„JS JPreisnotiorungen für Kuxe vom 10. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.
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Bolero- Ja
für junge Mädchen und Frauen

in allen Grössen.

Fr. Herm.

Meine Plüsch- Konfektion

E ist in cheser Saison hervorragend.
Ich bringe eine vollendete Auswahl nur erstKlIassiger Fabrikate

tadellos sitzender, hoch moderner

Seiden-Plüsch- und Plüsch Astrachan-

Paletots u. Jacketts, auch für starke Figuren,
und garantiere bei jedem Stück für gutes Tragen.

C Besichtigung ohne Kaufewang gern gestattet.
auch
Paletots

solche mit dem boliebten
Fehplüsch-Futter.

önicke, am Leipziger Tu

Land wirtſchaftliche Buchführung,

doppelte, ital. hat nur Erfolg bei
Einzelunterricht. [5004

Fr. K. Beyer sen.,
Halle a. S., Meckelſtraße 6 III.

Literaturſtunden für junge
Damen Bernhardyſtr. 1, I r.

e
o

e HALLE A. S.Leisfungsfähigkeif Tee
Grössfte

G Uhren
old waren

Billigste Preise.
[5053

4 Glückwunschkarten J
zu allen Gelegenbeiten,

AnsichtsKarten ete.,
grosse Auswahl, billigete Proisze,

SsSchulartiKel,
Annahme Von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerbe.
Stempel aller Art.

Papierhandl. u. Karten Zentrale
J Wörmlitzerstrasse 12, Ecke Wolfsirasse. 4

a

Bei

5

krankheiten jeder Art, Haut
ausſchlägen, Flechten,
Pickeln, unreinem Teint,
Miteſſern, Puſteln,
Wimmerln, Furunkeln
2c., zum Schutze en die
ſelben, ſowie zwecks Erzielung
einer wirklich geſunden und
ſchönen Haut orientiere man
ſich über neueſtes, durch
Deutſches Reichspatent
Nr. 138 eſchütztes,
natürliches, wiſſenſchaftlich
begründetes Verfahren, in
ſeiner Anwendungsform her
vorragend begutachtet und
von erprobteſter, nicht ſelten
geradezu verblüffender und
aufſehenerregender Wir-
kung, dabei von ebenſo ein
facher und bequemer, als
angenehmer iweiſe. Letztere rein äußerlich
und ohne jede Berufs
fſtörung keine Medizin!
Keine Salbe, die häufig nur
die Poren der Haut verſtopft
und abſolut unſ d Aus
führl. ärztliche Broſchüre mit
ärztl. Gutachten un zahl
reichen Anerkennungsſchreiben
Privater gegen Einſendung
von 20 Pfg. in Marken von
L. Zucker K Co., Berlin

374 Potsdamerſtr. 78.

Niederlagen in Halle in den
meiſten Apotheken, ferner bei
F. A. Patz, Parfümerie u. Drogerie,
Gr. Ulrichſtraße, Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 104, Oscar Ballin Jr.,
Drogerie, Leipzigerſtr. 63, Germania
Drogerie, Kaiſerſäle, Drogenhaus
Apoth. Wilh. Hoefer, Geiſtſtr. 59 60,
Neumarkt-Drogerie Hugo Soehulze,
Bernburgerſtr.32, MerkurDrogerie
Herm. Pfuhl, Ludwig Wucherer
ſtraße 75, Herm. Stitz Naohf.,
H. Arndt, Drogerie, Gr. Steinſtr. 33,
Drogerie Max Ott, Steinweg 26.

Nervenschwäche
der Männerdeſeitigtſofort

das patentamtl. geſch.

„Potentol“s,
hergeſtellt v. approb. Apotheker

mit ärztl. Anerkennung.
Preis 6 Mk. Voreinſ. franko.
J. Geiger, Berlin-Sohöneberg 267

Grunewaldstr. 129.

Verlangte Perſonen.

Gute Existenz
Junge leute zausführl. Prospekte
der Landwirtschaftl. Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei, Braunschweig,
Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause.

Reiſende,
welche Wirte beſuchen, können ſich
durch leihw. Anbringung don
Schokol.Automaten leicht 25 bis
50 Mk. wöchentl. Nebenverdienſt

z ff. u. „Automat“
beförd. Daube Co., Dresden.

A enten die ſich mit dem Verk.g u. Beleih v. Staatsloſ.
befaſſ. woll. k. tägl. 20—30 Mk. ver
dienen. Off. u. „Agenten“ beförd.
Haasenstein Vogler A.-G., Münohen.

Allein. Beamten f. 1000 Mrg.
Wirtſch. i. Thür. b. 600 Mk.

nfangsgeh. z. bald. Antr. net
durch Binneweſss, aber
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 9, I.

Suche zum 1. Januar 1907
oder auch früher einen ſoliden [4978

PolontärPerwalter
nicht unter 18 Jahren. Landwirts
ſohn bevorzugt.
Gleichzeitig ſuche ich für meinen
jetzigen Volontär Verwalter,
20 Jahre alt, den ich ſehr empfehlen
kann, eine

2. Perwalterſtelle
auf größ. Gute oder alleinige
Verwalterſtelle auf mittl. Gute.

Kummer, Domänenpächter,
Domäne Bärnrode

bei Güntersberge i. H.

Alleiniger Perwalter.
um 1. Jan. 1907 ein energiſcher

und ſtrebſamer Verwalter für
eine Rübenwirtſchaft bei Halle
geſucht. Zeugn. Abſchr. unter
Z. e. 537 an die Exped. d. Ztg.

Infolge Todesfalles meines bis
gen Gärtners ſuche ich zu
ofort oder ſpäteſtens 1 Jan. 1907
einen in allen Zweig. der Gärtnerei
durchaus erfahrenen

verheirateten Gärtner.
Zunächſt ſind Zeugnisabſchriften
mit Gehaltsanſpr. einzuſenden an

Amtsrat F. Sänberlfſeh,
Rittergut Klein-Wülknitz

bei Cöthen (Anhalt). [4837

Lediger Schäfer
erhält koſtenfrei gute Stelle bei
140 fen, Louise Bärwinkee cheluerin Meſhuhees

Exped. d. Ztg.

Für Halle a. S. wird von alter deutscher
Lebensversicherungs-

Gesellschaft ein gut eingefühbrter, tüchtiger

General -Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene erprobte Fach-

leute wollen gefl. Offerten unter J. J. 5454 an Rudolſ Mosse,
Berlin SW. einreichen. [4879

Suche zum baldigen Antritt einen

verh. Kutſcher
wegen Erkrankung meines jetzigen.
Meldungen mit Angabe der Lohn
anſprüche u. Zeugniſſe zu ſenden an

Wagner,
Domäne Amesdorfbei Güſten (Anhalt).

Landwirtſchafterinn. u. Lernende
erh. vorz. gute Stellen, ſowie Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Kinderfrauen,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben
mädchen in nur gute Privathäuſer.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Mädthenſtelle beſetzt.

F. Sohwetsohke, Blumenthalſtr. 6.

Perſonen-Angebote.

Jnſpektoren, Verwalter, Hofmeiſter,
Kutſcher, Gärtner, Schäfer c. ſuchen
Stellen durch das Zentral- Stellen
Vermittlungs Bureau, Jnhaber
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma

R Telephon 2233. W
W Techniſch gebildeter

Kaufmann,
40 J., in der Maſchinen elei,
Zementwaren u. BergbauJnduſtr.
erfahren, ſucht Stellung. Anfr. erb.
unt. Z. k. 542 a. d. Exp. d. Ztg.
Staatl. gepr. Heilgehilfe u. Maſſeur,
Bademeiſter, tücht. Arztgehilfe, auch

m. d. geſ. Krankenpfl., all. mod.
Anw. d. geſ. Badeweſens, Maſſage,
Elektr. Heilverf. 2c. vollſt. vertr., ſ.
1. Januar od. ſpät paſſ. Stellg., am
liebſt. Vertrauensſtellg. od. ſonſt.
ſich. Exiſtenz. Kaut. k. geſt. w. Gute

eugn. vorh. W. Off. u. I. 20144 an
genstein Vogler A.-G., Leipzig.

Gymnaſialabiturient ſucht auf
mittlerem Gute Lehrſtelle für Oſtern
1907, möglichſt mit Familienanſchl.
Werte Offerten mit der Be
dingungen unt. Z. P. 547 an die
Expedition d. Ztg. (5048

Tüchtige Kneehte,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen-
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung
Proſpekte gratis. (5056

Geb. Fräulein, 25 J. alt, in
allen häusl. Arbeiten erfahren, ſucht
in beſſerem Hauſe bei guter Be
handlung n als Kinder-
S orzügl. wieefl Offerten unt. Z. 1. 543 an
die Exped. d. Zeitung. (5064

Feldarbeiter
vom Oſten ger Kampagne 1907 be
ſorgt jede Anzahl, wie ſeit Jahren
bekannt, Wilhelm Fiſcher, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um zeitige Beſtellung. (4661

0 Stellen ſuchen: 2 Oek-Mam-
0 ſells, 18 u. 19 J. alt, 1 J. gelernt,
0 1. Jan. Frau Anna Pleckinger,
O Stellenvermittlerin, kl. Ulrichſtr. 9.

Empfehle: Eineſelbſtändige ältere
u. zwei 19j. Landwirtſchafterinnen.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Große Steinſtraße 80.

Junges Mädchen Sang
Stellung

in beſſerem Haushalt, wo dem
ſelben auch Gelegenheit geboten
wird, ſich im Kochen noch etwas
auszubilden. Näh. erteilt A.
Eisleben, Leuſchnerſtraße 16.

Hermietungen.
Wohnung zu vermieten.

Jn dem ſtädtiſchen Gebäude am
Galgenberg Nr. 2 iſt eine Wohnung
im Dachgeſchoß, beſtehend aus
1 Stube und 1 Kammer, vom
1. 1907 ab z vermieten.

er Auskunft wird im
ſtädtiſchen Bureau für Grund
eigentum Rathausſtraße 19,
Zimmer 61 erteilt.

Virtsehafterin
ſucht für ſofort Stelle auf einem Gute,
ſelbige iſt erfahren im Kochen, Schlach
ten, Molkerei und Geflügelzucht, ſowie
in allen ren des Haushalts.
Die beſten ſind vorhanden.
Off. unter Z. m. 544 Wer

Die im Vordergebäude des
Grundſtücks Königſtraße Nr. 1
belegenen Kellerräume von ea.
74 am Bodenfläche ſollen vom
1. rn 1907 ab zu Lager
wecken vermietet werden. Nähere
uskunft wird im ſtädtiſchen

Bureau für Grundeigentum
Rathausſtr. 19, Zimmer Nr. 61
erteilt.

Dorotheenstrasse 17
(Parkbad) I. Etage, herrſch.
Wohnung mit gr. Balkon, herrl.
Ausſicht n. d. Park, Pr. 730 Mk.,
p. 1. April 1907 zu verm. II. Etage,
ſchöne M ohnung mit Balkon,
Pr. 550 Mk., p. 1. Dez. 06 od. ſpät.
zu verm. Näh. an der Badekoſſe.

1 Rolle Papiere verloren gegangen.
Abzug. geg. Bel. Auguſtaſtr. 11, I.

Gefunden.
Brauner Jagdhundzugelaufen. Abzuholen bei

P. Jasper, Eismannsdorf.

Geldverkehr.
Für zwei Schkeuditzer Wohn

hin B500 K.je ca.à 59 weit innerhalb Feuer
kaſſe, aufzunehmen geſucht. Gefl.
Adreſſen unt. V. F. 484 an
„Jnvalidendank“, Leipzig.

Wer beleiht
das größere Warenlager einer

bedeutenden Handlung

Nur Selbſtgeber
werden berückſichtigt. Gefl. Off. erb.
unt. Z. n. 545 an die Exped. d. Ztg.

600000 Mark
ſollen von einerFFamilienverwaltung
à 3 o auf prima Ackerſicher-
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [4625

800000 H. et
Meldung. u. A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. [4626

60 000 M.Hypothek auf Bierbrauerei, od. nur
40 000 davon beabſichtigt man mit
Vorrecht und gutem Zinsfuß ſofort
od. Anfang Januar 1907 zu cedieren.
Reflektanten erfahren Näheres unt.

B. Z. 9477 durch Rudolf
Mosse, Halle a. S. ([4681
Geld aueh gegen bequeme Raten-

zahlung voerleiht diskret und
sehnell zu kulanten Bedingungen
Selbetgeber C. A. WinKler,
Berlin W. 57, Mansteinstrasse 10.
Glänzende Dankscbreiben. [4654

SGSSGSGGGGGGE
Zuſ. unſ. weitverbr.eirat- eiger u. Proſp. geg.

30 Pfg. Marken verſchl.
dis e O. Schuster Verlal r Leipzig65, Zohannieg.30.

Heirat n mittelgr.40000 M. V. m. charaktrv. Herrnb.35
u. Harmonie

erlin, Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Prich Heine
Goldschmied

Halle a. S. Geiststr. 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Gold-, Silher- und

versilberten Waren.
Fernruf 2830. [4664

Familiennachrichten.

99
Die Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen hocherfreut an

Jnſpektor Heubel
und Frau Hetta geb. Uochte.

Rttgt. Ramsdorf
bei Lucka (S.-A.),

den 9. November 1906.

0000009009000009
Aus hieſigen Blättern.

Geſtorben
Herr Schaffner Auguſt Sander,

34 Jahre (Halle a. S.).
Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Emmy Jacobs

mit Herrn Paul Wangerin
Calbe a. S. Klein Wittenberg
Frl. Louiſe Krawehl mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Carl Weſtphal
(Halberſtadt Hamburg). Frl.
Suſe Faber mit Hrn. Amts
richter Walther Boeckh (Stutt-
gart-- Berlin. Frl. Jrmgard
Ponfick mit Hrn. Privatdozent
Dr. phil. Fritz CurſchmannGreslau Greifswald

Verehelicht: Hr. Ritterguts-
beſitzer Sanne mit Frl. Eliſabeth
Lemke(Briesnitz b. Croſſen a.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Bette (Magdeburg). Hrn.
Ernſt Kunze (GroßenEhrich.
Hrn. Dr. Ferdinand Wagner
(Göttingen). Hrn. Oberleutnant
Paul von Dobſchütz (Kaſſel).
Eine Tochter: Hru. E.
Aichinger(Zwötzen). Hrn. Paſtor
Matthiſſon (Altenburg a. S.

Geſtorben: Hr. Königl. Land
gerichts Präſident Ernſt Wer
(Dortmund.) Hr. Oberamtmann
Ernſt Meyer (Magdeburg). Hr.
Lehrer em. Ch. Wackerhagen
(Weſterhüſen a. Elbe). Herr
Ackergutsbeſ. Zrede Kühne

örningen). Hr. Privatmann
ug. Hahne (Halberſtadt). Hr.

Oberlt. a. D. Arthur v. Kriegs
3 (LLigow). Frau verw.

nriette Rother geb. Broſe
(Deſſau).



Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. November 1906.

Beamte Lehrer Freiſinn!
Von ſehr geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:
Die Stadtverordnetenverſammlung vom 5. November zu Halle

hat hoffentlich wieder vielen Beamten, die bisher immer noch auf
den „viel verſprechenden Freiſinn“ ſchwuren, die Augen geöffnet.
Wo blieben am Montag ihre vermeintlichen Freundel Was ver
ſprachen der liberale und der freiſinnige Landtagskandidat nicht
alles den Beamten in den Wählerverſammlungen ſeiner Zeitl Und
wer hat jenen Herren hauptſächlich zu ihrem Mandat mit verholfen?
Wer waren die Wahlmänner? Eine unverhältnismäßig große
Zahl Lehrer (leider), Wahlmänner, die von Beamten und haupt
ſächlich Kommunalbeamten gewählt worden warenl Und was

geſchah am 5. d. M.? Jntiefſtes Schweigen hüllten ſich
Herr Schmidt und auch Herr Keil; ſie hatten nichts übrig
für die Beamten, nicht einmal Wortel Wäre Herr Schmidt nur
ſitzen geblieben und das war doch nicht zu viel verlangt
und hätte nicht mit für die Vertagung geſtimmt er hätte ja
gar nicht große Töne zu reden brauchen ſo wäre die alle
Beamte intereſſierende Vorlage zur Verhandlung gekommen

Was konnte man nicht alles aus der Rede des Herrn Gieſe
leſen! Sogar falſche Zahlen nur 5 Prozent der ſteuerzahlenden
Einwohner von Halle hätten über 3000 Mark Einkommen warf
er in die Debatte. Sollte dieſe Bemerkung der Vorlage etwa
förderlich ſein? Das glaubt wohl Herr Gieſe ſelbſt nicht; im
Gegenteil, er wollte wohl wacker mit dazu beitragen, die Vor
lage zu Falle zu bringen. Auch Herr Riediger
ſtimmte leider in dieſen Ton ein. Er redete ebenfalls davon, als
hätten alle Beamte über 3000 Mark Einkommen, was doch durchaus

nicht der Fall iſt. Wir werden in Kürze nachweiſen, daß der
weitaus größte Teil der ſtädtiſchen Beamten unter 3000 Mark
Gehalt bezieht.

Vergleiche mit anderen Städten verlangten die Herren! Als
die Lehrer ihre Tabellen Statiſtik über die Gehaltsverhältniſſe,
die Teuerung, die Steuerkraft der 28 preußiſchen Großſtädte
eingereicht hatten, ſagten einige Herren des Kollegiums mit Nach

druck, daß ſie „abſolut nichts auf ſolche Zahlen
gäben“, ſondern die lokalen Verhältniſſe ſeien ihnen
maßgebend uſw. Am 5“—. d. M. fehlten nun ſolche Unter
lagen, und ſiehe da, mit einem Male waren ſie nötig,
ohne ſie könnte und wollte man abſolut nichts bewilligen. Man

muß blind ſein, um nicht zu ſehen, daß es eine Ver
ſchleppungspolitik vom reinſten Waſſer war.

Da wir einmal bei den Tabellen ſind und dieſe im Stadt-
verordnetenkollegium plötzlich ſolche Anerkennung fanden, wollen
wir nicht verſäumen, darauf hinzuweiſen, daß man auch der
Lehrerſchaft nicht das gegeben hat, was ihnen dann eigentlich auf
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l. Stock:

II. Stock:

Nur

Kein Umtausch.
Keine Auswahlsendungen.

2. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. November 1906.

Grund der vielgerühmten und unbedingt nötigen Tabellen zuſtand.
Trotz der Aufbeſſerung rangiert Halle in ſeiner Lehrerbeſoldung
unter den 28 preußiſchen Großſtädten immer noch an 24. Stelle,
während es nach ſeiner Größe, Steuerkraft und Teue
rung an 7. bis 8. Stelle ſtehen müßte. Aber lange genug hat
Halle unter dem Einfluß jener bekannten freiſinnigen Partei im
Stadtparlamente der Lehrerſchaft das verſagt, was zu fordern ſie
nach dem Beſoldungsgeſetz berechtigt war. Auch hier iſt es Schuld
des Freiſinns, daß Halle ſo niedrige Gehälter zahlt, und
nachzuholen, was früher verſagt wurde, iſt nun ſehr ſchwierig. Und
was ſagt die freiſinnige Preſſe dazu? Sie ſingt wahre Lobes
hymnen über die erfolgte Lehrerßehaltsaufbeſſerung, welcher
wir wollen es hier ruhig ſagen jene freiſinnige Jntereſſengruppe,
nur der Not gehorchend, ſo ſtillſchweigend ohne jede De
batte zuſtimmte. Die „Saale-Zeitung“ ſpricht ſogar von einem
„Geſchenk“, was man der Lehrerſchaft gegeben habe. Alſo ihr
Lehrer, berechtigt waret ihr nicht (trotz Geſetzl), aber der Freiſinn
„ſchenkt“ euch die Aufbeſſerungl!

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, Beamten und
Lehrern, die zum großen Teile immer noch dem
Freiſinn treue Gefolgſchaft leiſteten, die
Augen zu öffnen; mögen ſie für ſpätere Fälle gen auprüfen,
welchen Männern ſie ſowohl bei Landtags- als auch
bei Stadtverordneten wahlen ihre Stimme geben, und
mögen ſie die Preſſe unterſtützen, die ihre Jntereſſen voll und ganz

vertritt. Gg.Schenkung für Muſeunmszwecke. Die von der „SaaleZeitung“
dieſer Tage in Sperrdruck gebrachte Mitteilung von einer Schenkung
von 50 000 Mk. zu Muſeumszwecken iſt nicht neu. Es handelt ſich
um eine bereits Mitte September der Stadt vermachte
Stiftung, deren Annahme durch die Stadtverordnetenverſammlung
damals ſchon auch von uns mitgeteilt wurde. Die durch die erwähnte
Zeitungsnotiz hervorgerufene Meinung, es handle ſich ſchon wieder um
eine neue Stiftung, iſt alſo irrig, was wir in Beantwortung
verſchiedener Anfragen hiermit feſtſtellen möchten.

Die Singakademie hält am Sonnabend, den 17. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr im oberen Saale des „Café Monopol“ eine
außerordentliche Generalverſammlung ahb, in welcher
namentlich über notwendig gewordene Satzungsänderungen beraten und
beſchloſſen werden ſoll.

Der preußiſche Beamtenverein eröffnete geſtern ſeine dies
winterliche Tätigkeit durch einen Vortragsabend von Herrn Rezitator
Schwarz im Saale des Hotel „Kronprinz“ (Evangel. Vereinshaus).
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Amtsgerichtsrat Weigel, eröffnete
den Abend mit einer kurzen herzlichen Begrüßung der Anweſenden,
indem er erwähnte, daß es das 29. Mal ſei, daß der Verein vor ſeiner
winterlichen Tätigkeit ſtehe. Die Mitgliederzahl beträgt 3500. Die
Geſchäftsberichte ſollen nur noch alle fünf Jahre herausgegeben werden,
ſo daß der nächſte Bericht erſt 1912 erſcheinen wird, dagegen wird das
Handbuch nach wie vor regelmäßig alle Jahre erſcheinen und
vielleicht noch etwas umfangreicher geſtaltet werden. Für die Ferien-
kolonien wurden in dieſem Jahre 600 Mk. bewilligt, auch Kindern von
Mitgliedern wurde in erhöhter Zahl die Teilnahme an den Ferien

Unser bekannter

Weihnachts Ausverkauf
t NOntag u 12, November u t u un 30. Novomher-

Die Vorteile, die wir bisher durch die teils
nüber die Halfte ermassigten Preise

geboten haben, werden diesmal WeS en tlich ühertroffen, da grosse Umbauten unseres jetzigen Geschäftshauses eine
Verkleinerung unserer Läger erfordern.

Erdgeschoss: Seidenwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbfertige Roben, Boas,
Ball-Kleiderstoffe, Ball-Umhänge, abgepasste Blusen, Korsetts, Oberhemden, Schirme, Gürtel.

Blusen, fertige Kleider, Kleider-Röcke, Unterröcke, Morgenröcke, Matinées, Schürzen, Pelz-
Wwaren, Leih-, Bett- u. Tischwäsche, Hemdentuche, Negligéstoffe, Taschentücher, Handschuhe.

Gardinen, Stores, Vorhänge, Portièren, Dekorationen, Vitragen, Borten, Teppiche, Vorleger,
Läuferstoffe, Möhbelstoffe, Bett- u. Steppdecken, Tisch- u. Diwandecken, Reise- u. Schlaf-

A. Huth Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87.

decken, Klein-Möhel.

Netto-Barverkauf.
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Grosse Partien sind ausgelegt im

kolonien ermöglicht. Hierauf brachte Herr Rezitator Schwarz, der
ſeit Jahren im Verein als ſtets gern geſehener und beliebter Unterhaltungs
meiſter erſcheint, eine Anzahl ernſte und humoriſtiſche Poeſie- und
Proſaſtücke zum Vortrag von denen beſonders die Abſchnitte aus
Reuters unverwüſtlichem Werke „Ut mine Stromtid“ große Heiterkeit
und vielen Beiſall hervorriefen. Der Abend nahm einen in allen
Teilen wohlgelungenen und harmoniſchen Verlauf und bildete eine viel
verheißende Eröffnung der Genüſſe, welche den Mitgliedern des preußiſchen
Beamtenvereins im kommenden Winter geboten werden.

Aus der Garniſon. Oberleutnant Moek vom Mansfelder
Feldartillerie- Regiment Nr. 75 wurde zur Teilnahme an dem für
Offiziere beſtimmten zweiten (78.) Lehrgange 1906/07 der Feld
artillerie-Schießſchule kommandiert.

Der Krieger-BegräbnisVerein Halle a. S. hält ſeine Monats
verſammlung am Montag, den 12. November, abends 9 Uhr im „Evang.
Vereinshaus“ ab. Tagesordnung u. ſ. w. erſiehe aus dem Jnſerat.

Frauenbildungsverein. Am Dienstag, den 13. November,
5 Uhr ſpricht Frau Lindner-Orban im Klub. Die Mitglieder werden
hierdurch darauf aufmerkſam gemacht und eingeladen. Gäſte, die ſich
für Vortragskunſt intereſſieren, dürfen eingeführt werden.

Hoſpital St. Cyrlaci et Antonli. Aus dem vorliegenden
Jahresbericht 1905,/06 dieſes Jnſtituts iſt zu entnehmen, daß folgende
Stellen beſetzt waren 4 männliche und 22 weibliche Kaufſtellen, 2 männ
liche und 5 weibliche Legatſtellen, 23 männliche und 45 weibliche Frei-
ſtellen. Die Beköſtigung der Hoſpitaliten und Dienſtboten erforderte
eine Ausgabe von 23 304,63 Mk. Die Verpflegungskoſten ſtellten ſich
im Berichtsjahre auf 61,98 Pfg. für die einzelne Tagesportion, gegen
61,72 Pſg. im Vorjahre. An die Kämmereikaſſe wurde in Rückſicht
auf die dem Hoſpital obliegende Verpflichtung, täglich 30 der öffentlichen
Armenpflege anheimgefallene Kranke in den hieſigen Königl. Kliniken

verpflegen, 17550 Mk. gezahlt. Einkaufsgelder gingen ein 1356,25 Mk.
er Betriebsüberſchuß betrug 3231,14 Mk. Einnahme und Ausgabe

balanziert mit 154 008,45 Mk. Herr Buchdruckereibeſitzer E. Karras
überwies dem Vorſtande ein Kapital von 10 000 Mk. mit der Be-
ſtimmung, die jährlichen Zinseinkünfte zur Dotierung einer für bedürftige
treue weibliche Dienſtboten neu zu gründende Freiſtelle mit den Rechten
einer Kaufſtelle zu verwenden.

Schützenweſen. Zur Vorübung für das nächſtjährige mittel-
deutſche Bundeeſchießen in Halle und zur Hebung des Schießſports hat
die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft auf ihrem Schießſtande an der
Heide ein öffentliches Blättchen-(Karten)Schießen, 8 em Durchmeſſer,
eingeführt. Dasſelbe hat am 7. d. M. bei reger Beteiligung der
Schützen begonnen und wird am 14., 21. und 28. d. M., jedesmal um
2 Uhr nachmittags beginnend, fortgeſetzt werden. Jedes Mitglied des
deutſchen Schützenbundes kann daran teilnehmen. Gezogen werden zwei
Scheiben auf 175 Meter Entfernung für Auflage und Freihand. Die
Einlage beträgt 1 Mk. und berechtigt zu fünf Schuß, es müſſen jedoch

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Ueberall zu haben

unentbehrliche Zahn-Creme.
erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

Wegen Vorber eitung zum Ausver kauf bleiben unsere Verkaufsräume am Il November geschlossen.
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fünf Einlagen bei jeder Scheibengattung gemacht werden. Ausgeſetzt
werden auf jede Scheibengättung drei Sonderpreiſe im Betrage von
15, 10 und 5 Mk. Das Schießen kann eventuell verlängert werden.

Die Halleſche Turnerſchaft hält am 21. d. Mts., nachmittags
3 Uhr im „Reichskanzler“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab.

Zoologiſcher Garten. Das neuerſchienene Heft 8 der
Mitteilungen aus dem Zoologiſchen Garten“ enthält außer einem

Aufſatze über „Die Känguruhs“, in dem der charakteriſtiſche Brutbeutel
dieſer Tiergattung beſondere Beſchreibung findet, eine Abhandlung
„Zum Gedächtniß von Johann Chriſtian Reil“, Was Reil für unſere
Stadt bedeutete, welchen Unternehmungsgeiſt er beſaß und wie viel
ſeitig in ſeinem Wirken er war, wird uns eingehend beſchrieben. Wir
erfahren, daß er nicht nur mit voller Hingebung ſich ſeinem ärztlichen
Berufe widmete, ſondern auch Krankenhäuſer und ein Solbad in unſerer
Stadt einrichtete, Auf ſeine Verdienſte, namentlich um das Lazarett-
weſen, war es wohl zurückzuſühren, daß ihm der König von
Preußen den ſogenannten „ſpitzen Weinberg“, der damals eine
kahle Kuppe war wie alle Hügel in der Nähe der Saale,
als Geſchenk machte. Unter Zuziehung des Wörlitzer Hofgärtners Schoch
ſchuf Reil darauf eine Anlage, die allgemeine Bewunderung erregte.
Die franzöſiſche Herrſchaft verleidete Reil aber den Aufenthalt in Halle
und er folgte daher im Jahre 1810 einem Rufe nach Berlin als Ge
heimer Oberbergrat und Profeſſor der Medizin. Jm Jahre 1813 nach
der Völkerſchlacht bei Leipzig wurde er zum Direktor der in Leipzig
und Halle errichteten Lazarette ernannt, erkrankte als ſolcher in Halle
am Typhus und ſtarb am 22. November. Seinem Wunſche gemäß
wurde er auf dem Gipfel ſeines Berges begraben das ſchöne Grabmal
iſt ihm ein Denkmal geworden, da vor einigen Jahren die deutſchen
Jrrenärzte ſich ſeiner angenommen haben. Die bei der Jnſtandſetzung
angebrachte Jnſchrift läßt den Beſucher wiſſen, daß ein verdienter Mann
in dem einſamen Grabe ruht.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 11. November, finden
zwei Vorſtellungen, nachmittags 4 und abends s Uhr, ſtatt. Zur
Nachmittagsvorſtellung gelten ermäßigte Preiſe, auch hat jeder Erwachſene
das Recht, ein Kind frei einzuführen. Es iſt dies die letzte Nachmittags
vorſtellung, in der „Tſchin Maas ſieben prinz Chunguſen“ in ihren
an das Unmögliche grenzenden Darbietungen, Miß Frederiks mit ihrem
großartigen Dreſſurakt, ſowie die übrigen großen Attraktionen des dies
maligen ganz exquiſiten Programmes auftreten. Wer ſeinen Kleinen
einige vergnügte, dabei aber auch belehrende Stunden bereiten will,
ſchicke ſie in die morgige Nachmittagsvorſtellung des Apollotheaters.

Süßmilchs Walhallatheater erfreut ſich einer von Tag zu Tag
zunehmenden Beliebtheit ſeitens des Hallenſer Publikums. Bei dem
diesmaligen Programm wird wiederum ſo viel des Neuen, Jntereſſanten
und Sehenswerten geboten, daß der Beſuch der Vorſtellungen nur
beſtens empfohlen werden kann. Auch auf die jeden Mittwoch nach
mittag 4 Uhr ſtattfindenden Kinder- Vorſtellungen lebender Photographien
ſei hiermit empfehlend hingewieſen, welche infolge der niedrigen Ein
trittspreiſe (10 reſp. 20 Pfg.) ſich zu einem Sammelplatz der Jugend
geſtaltet haben.

Jn der Saalſchloßbrauerei findet am morgenden Sonntag,
den 11. November, nachmittags *24 Uhr ein großes Militär-Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps des FeldArt.-Regts. Nr. 75, ſtatt. Siehe
auch Jnſerat.

Preußtſche Lotterie Jn die Kollekte des Bankhauſes
Lehmann hier iſt auf Nr. 167 566 ein Gewinn von 200 000 Mk.
gefallen.

Halleſches Kunſtleben.
Klavierabend von Alfred Reiſenauer. Wäre Herr Alfred

Reiſenauer nicht längſt als einer unſerer hervorragendſten Pianiſten
bekannt, ſo hätte ſein geſtriges Konzert dazu hingereicht, ihm die
höchſten künſtleriſchen Ruhmestitel zu verſchaffen. Ohne Zweifel gehört
Herr Alfred Reiſenauer zu den erſten klavierſpielenden Genics unſerer
Zeit. Seine Technik iſt ſchlackenlos und in ihrer Vollendung, die ſelbſt
durch die ſchnellſten Tempi nicht beeinträchtigt und nicht um Haares-
breite ungenau wird, einfach verblüffend. Dabei wächſt in Reiſenauer
der Virtuoſe nie über den Muſiker hinaus, denn bei ihm iſt Technik
nie Selbſtzweck, nie Anlaß zu eitler Selbſtbeſpiegelung, ſondern immer
ſteht ſie im Dienſt hehrer künſtleriſcher Aufgaben. Fürwahr, ein herr-
licher, auserleſener Genuß, dem Spiele des Leipziger Pianiſten folgen
zu dürfen! Herr Reiſenauer bot für ſeinen Klavierabend ein außer
ordentlich intereſſantes Programm. Es bedeutete ſozuſagen einen
Durchblick durch die Klavierliteratur von Wilhelm Friedemann Bach an
bis zur Epoche Liszt. Daß am Anfang das Bachſche Orgelkonzert
ſtand, das Auguſt Stradal mit großem Geſchick und gutem Blick für
orgelmäßige Wirkung für Klavier übertragen hat, dürfte hier umſomehr
Billigung finden, als es ſich um eine Kompoſition des „Halleſchen
Bach“ handelt. Bekanntlich iſt Wilhelm Friedemann Vach, der Sohn
des großen Johann Sebaſtian, in unſerer Marktkirche als Nachfolger
Kirchhoffs von 1746 1764 Organiſt geweſen. Herr Reiſenauer ſpieltedas intereſſante Werk mit großen Ton und der nötigen rhythmiſchen

Wucht, ohne dem ſchönen Largo etwas an ſeiner eingänglichen Melodik
ſchuldig zu bleiben. Die Sachen von Händel Variationen über The
harmonious Blacksmith), Haydn, Mozart (Rondo alla Turca), Schubert,
Schumann ſind ſehr bekannt, und ſo mancher Hörer wird bei ihnen
die Erinnerungen an eigenes Klavierſpielen aufgefriſcht haben. Allein,
welche neuen, intimen Reize wußte ihnen der Künſtler abzugewinnen
Köſtlich vor allem war das Mozartſche Rondo, das er keineswegs im
Zeitmaß übertrieben geſchwinde nahm, es aber durch wahrhaft poetiſchen
Duft des Anſchlages und goldene Klarheit des Läuferwerks ausſtattete.
Großzügig und ganz des Titanen würdig wurden die C-mollVariationen
von Beethoven zu Gehör gebracht. Für den Schluß hatte ſich Herr
Reiſenauer mit dem Fantaſie--Jmpromptu, dem Walzer von Chopin,
dem Chant polonais von ChopinLiszt und der ungariſchen Rhapſodie

haben mit welcher
Nr. 10 von Liszt die Haupttrümpfe aufgeſpart. Man muß erlebt

elhaften Eleganz und Geſchmeidigkeit hierReiſenauer die ſchwierigſten techniſchen Jrobleme löſte, gehört haben,

wie unnachahmlich klar im Glanz die Gliſſandi herauskamen, wie
duftig und reich ſchattiert die Tonbildung behandelt wurde, um zu be
greifen, wie gewaltig Herrn Reiſenauers Können in geiſtiger und
techniſcher Beziehung eigentlich iſt. Selbſtverſtändlich brach das Publi
kum, das leider ziemlich ſpärlich den Saal füllte, nach dieſen grandioſen
Leiſtungen in hellen Jubel des Entzückens aus und der toſende Sturm
des Beifalls wollte ſchier kein Ende nehmen. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, den 11. November geht nachmittags 3 Uhr als Fremden
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Ob eron“ in Szene. Es iſt dies
die letzte diesjährige Aufführung dieſes Meiſterwerkes, das zuſammen
mit der herrlichen Ausſtattung nach Wiesbadener Jnſzenierung zweifellos
ſeine Zugkraft auch in der 42. Aufführung bewähren wird. Am Abend
wird als zweite Sonntags-Operettenvorſtellung in dieſer Spielzeit
„Frühlingsluft“ aufgeführt. Die entzückenden Straußſchen
Melodien und das humorvolle und witzige Libretto ſichern den
Freunden des heiteren Genres einen genußreichen Abend. Am Montag
gelangt als Novität im Schauſpiel „Der Abt von St. Bern
hard“, eine Fortſetzung des bekannten Werkes „Die Brüder von
St. Bernhard“, zur Aufführung. Profeſſor Anton Ohorn, der Verfaſſer
des Werkes, hat bekanntlich ſeine Jugend ſelbſt hinter Kloſtermauern
verbracht und in manchen Zügen der in den „Brüdern“ geſchilderten
Perſonen ſoll er Erinnerungen aus ſeiner eigenen Kloſterzeit feſtgehalten haben. Auch der „Abt von St. Bernhard“, ein Lendeng-

ſtück im beſten Sinne des Wortes, enthält manches, was der
Wirklichkeit entnommen iſt. Das Stück iſt bereits über viele
Bühnen gegangen und hat überall großen Erfolg gehabt. Am
Dienstag wird „Fidelio“ in neuer Einſtudierung gegeben. „Fidelio“
ſingt Frl. Stoll, „Marzelline“ Frl. Fiebiger, „Floreſtan“ Herr Gogl,
„Pizano“ Herr Bürſtinghaus, „Rocco“ Herr Birkholz, „Jaquino“
Herr Gruſelli, „Miniſter“ Herr Habich. Am Mittwoch wird die Volks
oper „Der polniſche Jude“, die ſich des größten Jntereſſes beim
Publikum erfreut, nochmals gegeben. Da die Oper allein den Abend
nicht ganz ausfüllt, wird dazu noch das beliebte Ballettdivertiſſement
„Ein Tag in Oſtende“ gegeben. Die Oper „Tannhäuſer“,
die wegen plötzlicher Jndispoſition des Herrn Gogl am Freitag aus
fallen mußte, wird nun am Freitag, den 16. d. Mts. zur Aufführung
gelangen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die beiden Sonntag Vorſtellungen zeigt ſich bereits ein beſonders

großes Jntereſſe, ſowohl für „Hedda Gabler“ von Jbſen
(nachmittags um 4 Uhr als Extra- Vorſtellung zu kleinen Preiſen) als
auch ganz beſonders für die Première von Schönthans neueſtem
Luſtſpiele „Klein-Dorrit“, welches in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts ſpielt, und zwar in London. Die erſten zwei Akte
im Schuldgefängniſſe zu Marſhalſea, der dritte Akt im ShipHotel im
Seebade Brigthon. Die Novität, welche in dieſer Saiſon ihren
Siegeszug über alle Bühnen macht, wird am Montag, und zwar
als vierter Abend im Abonnements-Zyklus, zum erſten Male wieder
holt; zu der Montag- Aufführung ſind die Billetts mit dem Aufdrucke
„Klein-Dorrit“ gültig.

Gaſtſpiel des Leipziger Stadttheater-Enſembles im Neuen
Theater. Vor einiger Zeit ging durch die Blätter die Nachricht über
eine von der Kritik als muſterhaft bezeichnete Aufführung von Jbſens
„John Gabriel Borkmann“ am Leipziger Stadttheater. Herr
Direktor Mauthner hat hierauf das Enſemble eingeladen, dieſes
intereſſante Schauſpiel im Neuen Theater aufzuführen. Das
Enſemble hat die Einladung angenommen, und ſo wird unſer Publikum
in Kürze Gelegenheit haben, „John Gabriel Borkmann“ in der vor-
trefflichen Darſtellung des Leipziger Stadttheater-
Enſembles kennen zu lernen. Ueber den Tag dieſes Gaſt
ſpieles, die Preiſe c. wird demnächſt Näheres bekanntgegeben.

Die Kammermuſik Abende des Arno-Hilf-Quartetts finden
am 27. November, 10. Dezember, 14. Januar und 11. Februar ſtatt.
Für den erſten Abend mußte dringender Umſtände wegen ein Dienstag
gewählt werden, doch iſt für die übrigen Abende der traditionelle
Montag beibehalten. Abonnements- Beſtellungen für die auch diesmal
mit abwechslungsreichen Programmen ausgeſtatteten Kammermuſik-
Abende nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan
entgegen.

Der Lieder und Duettenabend, welchen die norwegiſchen
Sängerinnen Maja Gloerſen-Huitfeld und Magnhild
Rasmuſſen am Montag (12. d. Mts.) in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtalten, ſei dem Jntereſſe der Muſikfreunde hierdurch nochmals warm
empfohlen, umſomehr, als demſelben ein überaus intereſſantes Programm
untergelegt iſt.

Vermiſchtes.
Aus der Grube gerettet. Der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ wird aus

Dortmund, 9. November, gemeldet: Nach langer, mehr als
70ſtündiger Abgeſchloſſenheit in der Erde wurden, wie ſchon kurz ge
meldet, heute früh die auf Zeche „Crone“ verſchütteten Arbeiter wohl
behalten zutage gebracht. Alle befanden ſich verhältnismäßig wohl.
Keiner brauchte zum Krankenhauſe geſchafft zu werden. Die Geretteten
gaben auf Befragen bereitwilligſt Auskunft über ihr Schickſal.
Sie erzählen, daß am Dienstag morgen kurz nach 6 Uhr die
Kataſtrophe hereingebrochen ſei. Jm erſten Augenblicke hätten
ſie den Ernſt ihrer Lage nicht überſehen können und das Gefühl, daß
Rettung nahe, erſt am Mittwoch bekommen. Mittwoch abend wurde
dies für ſie zur vollſten Gewißheit, als das Hämmern und Klopfen der
Rettungsmannſchaften zu ihnen drang. Am erſten Tage hätten ſie
entſetzlich unter Durſt gelitten, der aber bald überwunden wurde. Um

g T. v

2 r

möglichſt lange Licht zu haben, löſchten ſie zwei ihrer Grubenlampen
aus und zündeten ſie erſt wieder an, als die andern ausgebrannt
waren. Geſchlafen haben ſie nur wenig. Nur wenn den einen oder
andern das Müdigkeitsgefühl allzuſehr übermannte, ſanken die ſchweren
Augenlider zu kurzem Schlummer zu. Als die Kataſtrophe über ſie herein-
brach, ſtützten die Leute andere Stellen nach Möglichkeit ab, um gegen Nach
ſtürzen mehr geſichert zu ſein. Die Stempel brachen aber unter der
Laſt des gelöſten Gebirges einer nach dem andern entzwei, bis ſchließlich
nur noch ein Holz ſtand. Jhre Bewegungsfreiheit war dadurch bis
auf einen ganz engen Raum zurückgedrängt. Hätte ſich die Rettung
infolge der ſchwierigen Arbeiten im Laufe dieſer Nacht noch nicht be
werkſtelligen laſſen, ſo hätten ſich die Verſchütten ihrer Anſicht nach
doch noch einge Zeit halten können. Der Luftzutritt und die Gewißheit
daß Rettung beſtimmt nahte, haben die Energie und die Widerſtands-
fähigkeit der Leute den Schrecken ihrer Lage gegenüber offenbar be
deutend geſtärkt.

Zur Verhaftung des Rechtsanwaltes v. Harleſſem wird aus
Alfeldt bei Hildesheim weiter gemeldet Der Rechtsanwalt und Notar
Richard von Harleſſem ſtellte ſich nach Begehung einer Reihe von Ver
untreuungen und Urkundenfälſchungen der Staatsanwaltſchaft, die ihn
ſofort in Haft behielt. Seit längerer Zeit war es bereits bekannt, daß
der Anwalt ſich in ſchlechter Vermögenslage befand. Es gelang ihm
jedoch durch gllerhand Manipulationen, die Oberhand zu behalten
Die Klienten, die ſich wegen Auszahlung ihrer Gelder an den Notar
wandten, konnten oft nur unter Anwendung ſtrengſter Maßnahmen zu
ihrem Gelde kommen. Von ſeiten ſeiner Kollegen wurde er durch
namhaſte Summen unterſtützt, aber auch das konnte ſeinen Sturz nicht
zurückhalten. Es liefen Anzeigen über Anzeigen von Geſchädigten ein,was nun ſchließlich zur Serhoſtang des ungetreuen Notars führte.

Nach einer Meldung des „Hann. Cour.“ ſollen die unterſchlagenen
Summen außerordentlich beträchtlich ſein.

Ein ſchauriger Fund wurde in Kaukehmen gemacht. Der Gaſt
wirt Szidat verkaufte vor einigen Monaten ſeine Gaſtwirtſchaft unter
der Bedingung, daß der Nachfolger das baufällige Haus erſt nach dem
Tode des Vorbeſitzers abbrechen dürfte. Szidat iſt nun vor ungefähr
vier Wochen verſtorben. Sofort wurde mit dem Abbruch des Hauſes
begonnen. Bei den Ausſchachtungsarbeiten wurden zwei menſchliche
Gerippe zutage gefördert. Das eine wies noch Fleiſchreſte auf. Nach
dem Gutachten der Sachverſtändigen ſoll das eine Gerippe etwa zehn
Jahre in der Erde gelegen haben, das andere dagegen kürzere Zeit.

Ein Opfer des Aberglaubens iſt der Ackerbürger Sch. in Pinnow
geworden. Dieſer litt ſtark an Rheumatismus. Um die Schmerzen
zu beſeitigen, rieb er die betreffenden Körperteile mit Petroleum ein
und legte ſich, wie ihm geſagt wurde, in einen noch warmen Back
ofen. Als man ſich nach einigen Stunden nach dem Befinden des Sch.,
erkundigen wollte, war er bereits eine Leiche. Es wird angenommen,
daß Sch. durch die ſich im Ofen entwickelnden Gaſe erſtickt iſt.

Ein Opfer ſeiner „Ueberzeugung“. Der Schweizer „Hunger-
künſtler“ Viktor Beaute, der ſeit dem 1. Oktober in Glasgow in einem
Glaskaſten faſtet, iſt entſchloſſen, lieber zu ſterben als den bisherigen
Weltrekord von 46 Tagen nicht zu brechen. Sein Zuſtand iſt bereits
beſorgniserregend. Der Arzt wies bereits jede Verantwortung von
ſich, und die Polizeibehörde erklärte am Dienstag, daß die Ausſtellung
beendet werden müſſe und daß im Falle von Beautes Ableben der
Jmpreſario zur Verantwortung gezogen werden würde. Beaute ſelbſt weigert
ſich dagegen ſtandhaft, Nahrung zu ſich zu nehmen, und der Unter-
nehmer iſt dieſem Starrſinn gegenüber machtlos. Der Hungerkünſtler
ſieht ſehr leidend aus. Er iſt furchtbar abgemagert, aber mit ſchwacher
Stimme erklärt er, daß er ſich „abgeſehen von Kopfſchmerz, von einem
Schwächegefühl in den Beinen und leichtem Schwindelgefühl ganz wohl
befände“. Und er behauptet hartnäckig, daß er es ſich wohl zutraue,
ſechsundvierzig Tage zu faſten. Man hat nun Maßnahmen getroffen,
ihn von mehreren Aerzten unterſuchen zu laſſen. Beaute iſt erſt
31 Jahre alt. Er hat bereits neunzehn Faſtenproben überdauert;
ſeine größte betrug 32 Tage. Jn dieſen Perioden beſteht ſeine Nahrung
nur aus Sodawaſſer.

Ein Aufſehen erregender Fall. Wie die Münchener Abendblätter
melden, beauftragte der Lazarettgehilfe Schulz beim Bezirks-
kommando I in München mehrere Militäranwärter, welche ſich
um Stellen bewarben oder eine Erhöhung ihrer Penſion erbaten, ihre
Frauen oder Bräute zur Unterſuchung nach dem Bezirkskommando
zu ſchicken, und nahm dann die Unterſuchung in der Uniform des
beurlaubten Oberſtabsarztes ſelbſt vor. Schulz iſt verhaftet
worden.

Jm Fieberwahn. Die Frau des Brunnenarbeiters Eich in Rhens
am Rhein, die im Wochenbett lag, ſtürzte ſich im Fieberwahn
in den Rhein und ertrank. Der Ehemann wurde von dem
Schickſal ſo ſchwer betroffen, daß er in Tob ſucht verfiel und ins
Jrrenhaus gebracht werden mußte.

Nachtwächter als Einbrecher. Jn Ober-Schöneweide ſind
der Gemeinde- Nachtwächter Grunow und ſeine zwei Komplizen, der
Arbeiter Kallenbach und der Portier Buſch, wegen wiederholter
Einbruchsdiebſtähle verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
zu Köpenick eingeliefert worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

in der Entwickelung oder beim Lernen99Schwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4602Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden,

e h h hDas Spesial-Jeppidßsficus
Sr. Allridſistrasse J,Jroitesqſ,

bietet fär

in allen Qualitäten, hrössen u. Farbstellungen

stets die grösste Auswahl und die villigsten Preise.

S Zurückgesetzte, noch sehr brauchbare Muster weit unter Preis.

am MKleinschmieden,

Am Sonntag sind en unseren Schaufenstern die neuesten Teppichmuster für 1907 ausgestelit.
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Amtliche Hekaunkmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß a) die bisher
als Straße 1 bezeichnete Verbindungsſtraße zwiſchen Jonas un
Siebenauerſtraße den Namen Schönitz Straße und v) die bisher als
Straße II bezeichnete Verbindungsſtraße zwiſchen Jonas und
Giebenauerſtraße den Namen Nickel HoffmannStraße erhalten hat.
Halle a. S., den 9. November 1906.

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die landespolizeiliche Abnahme des der Zuckerraffinerie gehörigen,
im Grundſtück Raffinerieſtraße 28 belegenen Anſchlußgleiſes findet am

Dienstag, den 13. November 1906, vormittags 9 Uhr
t und Stelle ſtatt.n Vie Beteiligung an dieſem Termin iſt jedem im Umfange ſeines

Intereſſes geſtattet.
Halle a. S., den 7. November 1906.

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung eines Zementrohrkanals wird die Nikolaiſtraße
vom 10. November er. ab bis auf weiteres für den Fahr und Reit
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 10. November 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 25.-27. Oktober 1906 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Juli 1905 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
57 50 1--62 057 und Pfandſcheine in ſchwarzem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerurg frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt vom 10. Nov. 1906 bis 9. Nov. 1907
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 8. November 1906.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Berdingung.
Für Erhöhung des Bahnkörpers

auf Haltepunkt Tromsdorf werden
670 cbm geſiebter Kies

ebraucht, deren Vergebung er

folgen ſoll. aDie Verdingungsunterlagen
liegen in unſerem Geſchäftsgebäude,
Sophienſtr. Nr. 11, zur Einſicht
nahme aus und können auch gegen
portofreie Einſendung von 20 Pfg.

Briefmarken
werden als Zahlung nicht ange-
nommen. Angebote ſind verſiegelt

bezogen werden.

Tromsdorf“ verſehen, bis zum
Verdingungsterminam Mittwoch,
den 20. November d. Js.,
vormittags 11 Uhr portofrei

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. h
Lieferung nicht vor

dem 1. März n. Js. hWeimar, d. 3. Nov. 1906.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion.

mit ſehr gutem ErGüter zu verkaufen
Umgegend von Halle a. S.

128 Morgen à 800 Mark
5 e 7090 e180 2950164 1200145 1000gute Gebäude, leb. u. tot. Jnventar,

mäßige Anzahlungen. Offerten
unter Z. qu. 548 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 15075
Fabrikgeſchäft,

über 40 J. beſt, krankheitsh. bill.
zu verkaufen. Alte treue Kundſch.,
ſteigend. Umſatz u. gute Rentabl.,
fabriziert werden tägl. Konſum-
Kaſſa Artikel. Branchekenntn. nicht
nötig. Erforderl. 40000 Mk. Off.
unter H. 276 an Haasenstein
Vogler A.-G., Dresden. [5022

Gutsverkauf.
148 Mrg., tadelloſes Vieh, Ernte,
Inv. u. Geb., auch zum Parzell.
geeignet, ſofort zu verkaufen.

Wilhelm Baner,
Naumburg a. S., Gr. Fiſchſtraße 2.

ch mit Reſtauration,Grundſtück Mitte Halle,

do mit Reſtauration
bei Halle a. S.,

Anzahlung 10 000 Mk. Offerten
unter Z. r. 549 an die Exped.

[5076

die

übernommen habe.

d. Ztg. erbeten.

Unternehmer kauft mehrere

Banuplüätze,
wo Wobnungsmgggel vorh. iſt.
Off. unter 20091 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.

Fernruf Nr. 590.

mit 800 Morgen, an Bahnſtation

d Off. u. Z. b. 534 an die Exp. d. Ztg.

Ein sehr sehönes Gut

elegen, mit voller Ernte, vollſt.
eb. u. tot. Jnv. ſof. zu verkaufen.

J u

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswaär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIGE. Kommen Naenf. Fhomaskirchnt. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreſen Besuch
zwecks Besichtigung und Räücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttige
m. b. H., Dampfſäge- und Hobelwerke,

Sägeſpäne

Wwe. Sohn,
Halle Trotha. [4670

Ein billiges und erprobtes
erde-Kra

g d nen e Erſaß für Hafer, Muisſchrot uſw.
Gutachten:

Graditz, im September 1898.
einzuſenden. Auf Wunſch des Herrn Amtsrat Vaupel zu Fürſtenſtein beſcheinige ich hiermit

gerne, daß ich das von ihm fabrizierte Pferdefutter ſeit zwei Jahren im hieſigen Hauptgeſtüt
mit ſehr gutem Erfolg gefüttert habe und zwar ſowohl als Medikament an einzelne ſich ſchlecht
nährende Pferde, wie auch an ganze Jahrgänge als Kraftfutter nach der Herbſtaufſtallung.

Der Königliche Oberlandſtallmeiſter: von Uehndorf.

Trakehnen, am 8. November 1898.
Dem Herrn Amtsrat H. Vaupel-Fürſtenſtein beſcheinige ich auf ſeinen Wunſch,

S daß ich das von bereitete Pferdefutter ſeit etwa einem
h olg habe füttern laſſen und zwar ſoweh an einzelne ſich ſchlecht nährende

Pferde, wie auch an ganze Fohlenjahrgänge, beſonders A

S Das von Herrn Amtsrat VaupelFürſtenſtein gelieferte Pferdefutter iſt hinſichtlich
S ſeines Nährwertes dem Hafer beträchtlich überlegen es übertrifft den letzteren hinſichtlich ſeines
Gehaltes an verdaulichem Eiweiß bez. auch an Feſt
h Extraktſtoffen gegen Hafer zurücktritt, ſo iſt do m

futter eine für die Ernährung weſentlich günſtigere als diejenige im Hafer.
hydrate beſtehen bei dem Pferdefutter zum Teil aus Rohr- und Jnvertzucker. Letztere regen
die Freßluſt und die Verdauung an und bedingen den W

Rährſalze ſind in dem Pferdefutter von Bedeutung, insbeſondere bei der Aufzucht; wie
exſichtlich, iſt der Kalk- und Phosphorſäuregehalt erheblich günſtiger wie beim Hafer. Meines
Erachtens iſt dies Pferdefutter als zuträgliches und bekömmliches Futter, namentlich auch in

N diätetiſcher Beziehung ſehr empfehlenswert.
Der Vorſteher der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Marburg: Prof. Dr. Dietrieh.

Herr Amtsrat Vaupel, ein als Autorität bekannter Remontezüchter, beſtätigt, daß er
bei dieſem Futter, das aus den leicht verdaulichſten Nährwerten beſteht, jährlich über

15 0060 Mark Futter erſpart, außerdem, daß ſein Beſtand von Koliken, Bruſtſeuche c.
viel weniger heimgeſucht und Opfer erforderteIch ſende gern hierüber Proſpekte und offeriere dies

Vaupel-Derbyfutter.
Da dasſelbe auf Tarif III expediert wird, ſtellt es ſich ganz bedeutend billiger als Mais
und Hafer, welchen Derbyfutter voll erſetzt.

Aufträgen, für deren beſte Ausführung ich garantiere, ſehe gern entgegen.

Th. Jorclan, Halle a. S,
Generalvertreter für Sanitäts-Kraftfutter „Derby“

für den Regierungsbezirk Merſeburg.
T J
r r

X Kutsohwagen-Terkauf.
Halbverdeckter, modern u ſehr
X gut erh., Jagdwagen,

desgleichen vierſitziger, ebenfalls
X ſehr gut erhalten, ſtehen zum
x Verkauf

Jahre im

bſatzfohlen.

Der Landſtallmeiſter von Oettingen,

Wenn auch der Gehalt an ſtickſtofffreien
die Form der Kohlehydrate in dem Pferde

ohlgeſchmack des Futters. Und auch

und
Lasehinenfabrik

elegant
x (faſt neu), für 6--8 Perſonen,

Leipzigerſtr. 76.

er

hieſigen Hauptgeſtüt

Denn die Kohle-

i

Bezugnehmend auf obige Gutachten geſtatte mir mitzuteilen, daß ich die General
vertretung für den Regierungsbezirk Merſeburg obigen

Sanitäts-Pferde-Kraftfutters

Prinzenſtraße 18.
[4639

W u

Bäckereit Gut verleſeneLeipzigerand. Untern. halber ſof. zu verk. Spriſekartoffeln
Off. sub M. 20076 an Haasen- (Cimbals Zwiebel), ſowie einen
stein Vogler A.-G., Leipzig. größeren Poſten Speiſemöhren

s harſ, Dürrenb
Empfehlen e cnar r. urren erg.Kipreg Alleebäume,

rimlinden, großblättrige Linden,Ahorn, Eſchen, Platanen, Kugel- For ſtbaumſchulen
ulmen. Die ſchönſten Park und des Rittergutes Ringelsdorf in
Zierbäume, Prachtroſen in Stamm Wülpen bei Magdeburgerforth
u. Buſchform, ſowie Kletterroſen. (Bez. Magdeburg) empfehlen zur
Schön blühende und ſchön belauhte Herbſt und Frühjahrspflanzung alle
Zierſträucher. Unſeren „Garten Arten Forſtpflanzen und Allee
freund für Stadt u. Land“ zu bänme in ſelbſtgezogener, beſtbe
gleich Haupt Verzeichnis verſenden wurzelter Ware. Preisliſte gratis

wir koſtenfrei. Bd. Poenicke und franko. (4351
Co. m. b. H. Delitzsoh Nr. 31. Woelke, Revierförſter.

t r SSCQq«—H— m. r

Halle a. S.

W

Feldmäuse!
Sktrychninhafer u. Weizen, Phosphorpillen,

ſtets friſch und ſicher wirkend, empfiehlt

M. Kleinam,
Schmeerſtraße 13.

R Getreide nehme zum Vergiſten an. W
mit 80 Morgen,Ein Gut nahe Halle, mit

gut. Geb., kompl. leb. u. tot. Jnv., Landaulett, ParkPonyw., I rd. u.
allen Vorräten ſof. zu verkaufen. 2ſp
Off. u. Z. 541 an die Exp. d. Ztg. Steinweg 44.

Fernſpr. 2678.

leg. herrſchaftl. wenig

Landauoer,

Flammrohrkessel

Kesselschmiedearbeiten

kheinisohe Dampfressol- Zülin c

Verdingen a. Rhein

Gecchirr. RanſtädterLeipzig, e

Schweissarbeiten.

G. m. B. H. (1011

e cm J 4 n 2h e. e ee. e S7 S t e Sne

Maſtvieh Ausſtellung zu Magdeburg

im Schlachtviehhhoft Wwoss
S am 158., 17. und 18. März 1907. r

Programme und weitere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle:
Verwaltung des Schlacht- und Viehhofs.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr u Raſſrkalben
ſtehen W in grosser Auswahl T zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Viehcentrale, Uagervieh-Depot Ilalle a.

Viohhof. Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

Telephon:
Halle a. S. Nr. 881.

GOoSSG

JnventarAuktion
Station Mücheln bei Merseburg.

Am Donnervstag, den 15. November
d. Js., von 9 Uhr vormittags an gelangen wegen
Aufgabe der Wirtſchaft auf dem Frieckrieh Cavio-
ſchen Gehöfte in St. Micheln öffentlich meiſtbietend zum
Verkauf deſſen geſamtes lebendes u. totes Wirtſchafts
Jnventar und die Vorräte und zwar:

2 ſchwere belgiſche Arbeitspferde, 2 prima
u v 7 Milchkühe (teils tragend),1 Zuchtvbulle, 3 Ferſen, 22 Schweine, eg. 30
Hühner, 1 Säemaſchine, I Mähmaſchine,
3 Ackerpflüge, 2 4“ Ackerwagen, I Acker-
wagen, 1 neuer Breſchwagen, 1 dreigliederige
Waize, 1 Ringelwalze, 4 eiſerne Eggen,
2 Saateggen, 2 hölzerne Eggen, 2 Krümmer,
1 Häckſelmaſchine mit Göpel, I Futterſchneide-
„maſchine, 1 Sackaufhalter, 1 Viehwage,
1 Falle mit Gewichten, 1 Kartvffel-
dämpfer, 1 ilchzentrifuge, div. Geſchirre
und alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Geräte.
erner: ea. 600 Ztr. Kartoffeln, ca. 250 Ztr.
utterrüben, ea. 150 Ztr. Kleeheu, ea. 800 Ztr.
troh uſw.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.
Kaufluſtige werden höflichſt eingeladen.

Nussbaum G fFriechmann,
Bankgeſchäft,

Oschers leben.
Villenkolonie Nen Dölau

9 in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit WaſſerleitunVäl le h u. Arles von 8500 Mk. an, Vilen
baustellen an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3 Mk.
an pro Quadratmeter verkaufen durch [4643Julius BecokKor, Halle a. S., Martinsberg 9.
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Prospekt

Safata-Samoa-Gesellschaft
Kapitalserhöhung

Zur Zeichnung werden 500000 Mark in Anteilen von 1000 MarK aufgelegt. Zweck dieser Kapitalg-
Anlage von Kautschukpflanzungen auf Samoaerhöhung ist die

Die Safata-SamoaGeſellſchaft iſt auf Grund des Schutz
gebietsgeſetzes als deutſche Kolonial Geſellſchaft errichtet worden.
Am 12. April 1904 wurden ihr durch Bundesratsbeſchluß die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen.

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin.

Das Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr.

Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf eine beſtimmte Zeit
nicht beſchränkt.

Für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft haftet ihren
Gläubigern nur das Geſellſchaftsvermögen.

Zweck der Geſellſchaft iſt die Anlage von Kakao und
Kautſchukpflanzungen auf der Jnſel Upolu (Samoa).

Das bisherige Kapital der Geſellſchaft beträgt 800 000
in 600 Anteilen von 1000 und in 2000 Anteilen von
100 Die Anteile ſind vollbezahlt und lauten auf den
Jnhaber.

Das neue Kapital iſt dem alten völlig gleichgeſtellt, es
wird alſo alle Vorteile genießen, die ſich aus der Beteiligung
an einem Pflanzungsunternehmen ergeben, das über das
Anfangsſtadium hinaus iſt und deſſen Pflanzungen zum Teil
bereits Erträge liefern. Zeichnungen werden bis zur Geſamt
höhe von 500 000 in Anteilen von 1000 angenommen.

Zeichnungsbedingungen: Die Anteile werden zu 105
ausgegeben. 5 des gezeichneten Betrages ſind bei der
Zeichnung einzuzahlen, weitere je 25 am 2. Januar 1907,
2. April 1907, 2. Juli 1907 und 2. Oktober 1907. Das
Aufgeld von 5 wird zur Deckung der Emiſſionskoſten ver
wendet, ein etwaiger Ueberſchuß dem Reſervefonds zugeführt
werden.

Dem Auffichtsrat der Geſellſchaft gehören an die Herren:
Admiral z. D. Thomſen, Exzellenz, Kiel, Vorſitzender;
H. Gremmler, Friedenau, ſtellvertretender Vorſitzender;
C. Birgfeld, Hamburg; Kommerzienrat L. Heyligenſtaedt,
M. d. R., Gießen; H. Klüglein, Kiel; Finanzrat a. D.
H. von Mücke, Kiel; F. Oloff, Bremen; Geheimer
Kommerzienrat W. Spemann, Stuttgart; Kommerzienrat
Th. Sproeſſer, Stuttgart.

Der wirtſchaftliche Beirat beſteht aus den Herren:
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. F. Wohltmann,
Halle a. S. Dr. S. Soskin, Berlin.

Zahlſtelle:
Kaſſe der Geſellſchaft, Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtr. 14.Bankkonto: Deutſche Bank, Berlin W. 9, Depoſtentaſe C.

Die SafataSamoa- Geſellſchaft widmete ſich früher nur
dem Kakaobau auf Samoa, hat aber im Juni dieſes Jahres
beſchloſſen, die Kautſchukkultur in ihren Betrieb aufzunehmen,
nachdem das vorzügliche Gedeihen von Kautſchukbäumen auf
Samoa durch umfangreiche Verſuche feſtgeſtellt worden iſt. Sie
beſitzt gegenwärtig auf Samoa drei Pflanzungen, Saninoga,
Tuanaimato und Falelauniu, von denen die erſtere zum großen
Teil, die zweite ganz mit Kakao angepflanzt iſt, während die
dritte gegenwärtig urbar gemacht wird. Jn Saninoga ſtehen
450 Acker 180 ha unter Kakao, der zum Teil im vorigen,
zum Teil in dieſem Jahre angepflanzt wurde, und in Tuanaimato
400 Acker 160 ha, wovon ein Viertel älteren, ſchon Ertrag
liefernden Kakaobeſtand aufzuweiſen hat. Der hier geerntete
Kakao erzielte auf dem Hamburger Markt hohe Preiſe und
brachte im Jahre 1906 bereits ein Erträgnis von 15 000
bei einem Buchwert der Pflanzung von 300 000 ./6; er wird
den beſten Kakaoſorten gleichgeſtellt.

Jn Saninoga verfügt die Geſellſchaft noch über 550 Acker
Urland, von denen ſich etwa 300 Acker 120 ha vorzüglich
für Kautſchuk eignen, was durch Anpflanzungsverſuche bewieſen iſt.

Vor einigen Monaten hat die Geſellſchaft die günſtige
Gelegenheit benutzt, in der Nachbarſchaft ihrer Pflanzung
Tuanaimato oberhalb Apias die Pflanzung Falelauniu,
400 Acker beſten Landes, zu erwerben. Es wird bis Anfang
1907 mit Kautſchukbäumen bepflanzt werden.

Die günſtige Marktlage des Kautſchuks, als Folge des
andauernd ſteigenden Weltbedarfs an dieſem für die Jnduſtrie
unentbehrlichen Stoff, veranlaßten auch andere ſamoaniſche
Jntereſſenten, den Kautſchukbau auf Samoa aufzunehmen. Jm
vorigen Jahre entſtand die SamoaKautſchuk-Kompagnie, Aktien-
geſellſchaft, mit 2 Millionen Mark Kapital, die engliſche auf

cinet

zuſammen

mich für ſechs Monate gebunden.

Samoa tätige UpoluCacao-Company hat neues Kapital zur
Anlage von Kautſchukpflanzungen aufgenommen auch ſonſt
wenden ſich verſchiedene Pflanzer und Geſellſchaften dem Anbau
von Kautſchuk auf Samoa, deſſen Gedeihen auf dieſen Inſeln
augere en ſteht, zu.

ie SafataSamoa-Geſellſchaft wird nach Fertigſtellihrer Pflanzungen 350 ha Kautſchuk in Falelauniu und Se

neben 250 ha Kakao in Tuangaimato und Saninoga beſitzen,
Sie iſt durch die nebeneinander betriebene Anlage zweier ſehr
gewinnbringender Kulturen vor etwaigen Ausfaällen, die der
ausſchließliche Anbau einer Pflanze mit ſich bringen kann, geſchützt.

Auf Grund einer ſorgfältigen Rentabilitätsberechnung wird
der Geſamtertrag dieſer beiden Kulturen die Geſellſchaft in den
Stand ſetzen, vom Jahre 1911 ab Dividenden zu verteilen
beginnend mit 5-—6 und ſteigend bis über 20 Der
Berechnung der Ertragsmengen ſind ſowohl beim Kakao wie
beim Kautſchuk Mindeſtzahlen zugrunde gelegt worden, ebenſo
wurden für die marktfähigen Produkte niedrige Preiſe eingeſeg
Gegenwärtig bringt der auf Plantagen gewonnene Paragumm,
das Produkt der Hevea brasiliensis, 14 C per Kg, während
wir nur 5 C rechnen, ſodaß die tatſächlichen Ergebniſſe den
Voranſchlag weſentlich überſteigen werden.

Satzung und weitere Mitteilungen bitten wir unter
Angabe der Journalnummer 76 von der SafataSamog-
Geſellſchaft, Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtraße 14, zu
verlangen.

Berlin, November 1906.

Safata-Samoa-Gesellschaft
Die Direktion

eichnungsſchein.
Jqh zeichne hierdurch auf das erhöhte Grundkapital der SafataSamoa- Geſellſchaft

e eeree zum Kurſe von 1050/0 auszugebende Anteile von je 1000 Mark,
Mark und zahle 5/0 des gezeichneten Betrages gleichzeitig an die

Kaſſe der Safata-Samoa-Geſellſchaft, Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtr. 14, oder auf deren Bankkonto
(Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9) ein. Den Reſt werde ich in Raten von je 250/0 auf Anſuchen des
Geſellſchaftsvorſtandes am 2. Januar, 2. April, 2. Juli und 2. Oktober 1907 leiſten.

W. Mertens
=„2

An dieſe Zeichnung halte ich

1806.

An die SafataSamoa- Geſellſchaft
Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtr. 14.
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Z. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
G. Petersberg, November. (Reformationsfeier.

girchliche Wahl.) Anläßlich des Reformationsfeſtes am 31. Oktober
wurden für die Parochie Petersberg Familienabende in e und
petersberg veranſtaltet, die ſich eines regen Beſuches zu erfreuen
hatten. Nach gemeinſamen Geſängen und Deklamationen ſeitens einiger
Kinder hielt der Ortspfarrer, Paſtor Block, einen Vortrag über

Luther und Bismarck“. Großen Beifall fand ferner das Feſtſpiel von
K inicke „Vor dem Reformationsfeſt“, welches von einer Dame, drei
Knaben und vier Mädchen aufgeführt wurde. Auch wurde für die
gosvonRom Bewegung kollektiert, ſo daß nach Abzug der Un
koſten ca. 38 Mk. an die Zentralkaſſe des Evangeliſchen Bundes in

alle abgeliefert werden konnten. Die ausſcheidenden Mitglieder der
kirchlichen Körperſchaften wurden ſämtlich wiedergewählt.

G. Wallwitz, 9. Nov. (Kirchliche Wahl.) Die geſetzmäßig
ausſcheidenden drei Mitglieder der kirchlichen Gemeindevertretung wurden
wiedergewählt.

G. Nietleben, 9. Nov. (Diakoniſſin-Wechſel.) Unſere
bisherige GemeindeDiakoniſſin, Schweſter Friederike, iſt von hier nach
Könnern verſetzt worden, wo ſie die Leitung eines Siechenhauſes über
nimmt. Das Halleſche Diakoniſſenhaus hat an ihre Stelle die Schweſter
Anna Lüdicke geſandt, welche ihre Arbeit am 29. Oktober begonnen hat.

G. Eismannsdorf b. Niemberg, 9. Nov. (Kirchliche Wahl.)
Am vorigen Sonntag fand hierſelbſt die kirchliche Wahl ſtatt, welche
folgendes Ergebnis hatte: Wieder gewählt wurden a) in den Ge
meindekirchenrat Butsbeſitzer Oswald Schlurick, b) in die kirchliche Ge
meindevertretung der GeſamtParochie Brachſtedt Gaſtwirt Hermann
Riemann nud Arbeiter Friedrich Relius, neu gewählt Schmiedemeiſter
Franz Bretzel. Als Erſatzmann für den verſtorbenen Rentier Berhold
Schöllner wurde für der Reſt von deſſen Wahlperiode Fleiſchermeiſter
Ernſt Relius gewählt.

G. Gutenberg, 9. Nov. (Reformationsfeſt.) Zur Feier
des Reformationsfeſtes wurde hierſelbſt am vorigen Sonntag ein
Familienabend abgehalten, welcher einen ſehr befriedigenden Verlauf
nahm. Lehrer Wenzel erzählte, wie die evangeliſche Lehre in Halle
unter der Herrſchaft des Erzbiſchofs Albrecht trotz aller von erzbiſchöflicher
Seite unternommenen Bedrückungen feſten Boden gefaßt habe, namentlich
ſeit Dr. Juſtus Jonas als erſter evangeliſcher Prediger aufgetreten ſei.
Der erſte Ort im Saalkreiſe, der ſich zur reformatoriſchen Lehre be
kannte, ſei Oppin geweſen, wo auch Luther gepredigt und den erſten
evangeliſchen Pfarrer, Zimmermann, in fein Amt eingeführt habe.
Einen zweiten Vortrag hielt P. Grollmus über Luthers Frau,
Katharina von Bora, deren äußere Lebvensſchickſale er eingehend
ſchilderte und von der er hervorhob, wie ſie durch ihre Ehe mit Luther
als erſte evangeliſche Pfarrfrau in vorbildlicher Weiſe gewirkt und zum
Werke der Reformatin auch ein gut Teil mitbeigetragen habe.
Beide Vorträge erregten großes Jntereſſe bei den Zuhörern. Auch
wurden ein Gedicht über den Anſchlag der 95 Theſen und Chorlieder
vorgetragen.

S Höhnſtedt, o. Nov. Maſern und Diphtheritis.)
Auch hier ſind in einigen Häuſern Maſern mit Diphtheritis aufgetreten
und zwar ziemlich ſchwer, ſo daß drei Kinder und eine Mutter dieſen
ſchrecklichen Krankheiten bereits zum Opfer gefallen ſind. Alle Maß
regeln zur weiteren Verbreitung ſind angeordnet.

G. Zwebeudorf, 9. Nov. (Kirchliche Wahl.) Die kirchliche
Wahl ergab für den Gemeindekirchenrat die Wahl vom Gutsbeſitzer
HermannWilde, für die kirchliche Gemeindevertretung die von Guts
beſitzer Moritz, Jolie sen., Jolie jun., Fritſche-Zwebendorf und Reiß-
hauer und KnautDroyßig.

J Querfurt, 9. Nov. (Vortrag. Scharfſchießen.
Kircheneinweihung.) Geſtern abend hielt im Saale des „Gaſt-
hofs zur Sonne“ hier Privatdozent Fürſtenberg von der Humbold-
Akademie einen höchſt intereſſanten populär- wiſſenſchaftlichen Vortrag
über „Einen Beſuch im alten Babylon“, der durch eine Anzahl Licht-
bilder veranſchaulicht wurde. Am 16. und 17. November d. Js.
hält das I. Bataillon des 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96 in Naum-
burg a. S. ein Gefechtsſchießen mit ſcharfer Munition in dem Gelände
Wilsdorf--Größnitz--Rödel im Tale des Haſſelbaches ab. Die in dem
gefährdeten Gelände liegenden Wege ſind durch Poſten abgeſperrt.
Nächſten Freitag wird Herr Generalſuperintendent D. Holtz heuer
aus Magdeburg die Wiedereinweihung der reſtaurierten Schloßkirche
hier vollziehen.

S Corbetha, 9. Nov. (Bahnhofserweiterung.) Der
ſchon vielfach erörterte Plan, den hieſigen Bahnhof zu erweitern, ſoll
dem Vernehmen nach nun doch zur Ausführung kommen der preußiſche
Landtag wird ſich bereits in ſeiner kommenden Seſſion mit einer darauf
abzielenden Vorlage zu befaſſen haben. Es wird die Bereitſtellung be
deutender Geldmittel gefordert. Die Erweiterung bezicht ſich in der
Hauptſache darauf, daß die Station zu einem größeren Rangierbahnhofe
ausgebaut wird, welcher die Stationen Halle und Wahren entlaſten
ſoll. Das Gelände iſt äußerſt günſtig gelegen und wird in keiner
Weiſe beengt, ſodaß das notwendige Terrain in jeder Größe gewonnen
werden kann. Bei Verwirklichung des Planes würden einige hundert
im Betriebe ſtehende Perſonen hier neu ſtationiert werden, für deren
Unterbringung von der Verwaltung Wohngebäude errichtet werden
müßten. Der Ausbau des hieſigen Bahnhofes würde mancherlei
Schwierigkeiten beſeitigen.

G. Klepzig, 9. November. (Kirchliche Wahl.) Jn den Ge-
meindekirchenrat wurden gewählt: Gutsbeſitzer Arthur Horn

Rockwitz, Schulze BarthWiedersdorf; in die Gemeindevertretung:
Gutsbeſitzer Gottwald Queis, Albert Ohme-Rockwitz, Franz Rühl
Rockwitz, Gaſtwirt Eduard BarthWiedersdorf, Gutsbeſitzer Eduard
JentzſchWiedersdorf, Rentier Louis Koltſch-Wiedersdorf, Gutsbeſitzer
Schulze RudloffKlepzig, Gutsbeſitzer Franz OttoKlepzig.

Gräfenhainichen 9. Nov. (Die Menſchen beſſern
ſich Vorgeſtern war es das erſte Mal ſeit 13 Jahren, daß die
allmonatlich ſtattfindende Sitzung des hieſigen Schöffengerichts aus
fallen mußte, weil keine Sachen vorlagen.

Königerode (Südharz), 9. Nov. (Wilddiebe.) Am Dienstag
traf der gewerkſchaftliche Förſter Kynaß vom Forſthaus Schiefergraben
in der Nähe des Pferdeſtalles, welcher auf einem Schlage im Gehren-
ſchwender Walde ſteht, in den Nachmjttagsſtunden plötzlich zwei Wild
diebe, die leider entkamen, doch ſollen ſtarke Vermutungen vorliegen.

W. Erfurt, 9. Nov. (Die Stadtverordneten wahlen.)
Für die am Montag, den 12. d. Mts. beginnenden Wahlen von zwölf
Stadtverordneten haben ſich die bürgerlichen Wähler auf eine
Liſte geeinigt, ſo daß der Sieg der bürgerlichen Kandidaten ſicher
erſcheint.

Z. Annaburg, 10. Nov. (Jn der letzten Gemeinderats-
ſitzung) erklärte ſich die Verſammlung für die Einführung
einer Umſatzſteuer bei Erwerbung von Grundſtücken.
Eine beſondere Kommiſſion wird demnächſt die einzelnen Sätze beraten.
Weiter genehmigte der Gemeinderat die Eintragung und Verpflichtung
zur Unterhaltung des Fludergrabens. Sodann wurde die Regulierung
der linken Seite der Mühlſtraße und eines Teiles der Niederen Straße
beſchloſſen. Von einer Abänderung des Bierſteuerregulativs wurde ab
geſehen. Bei den Anträgen betreffend Erbauung von Wohnhäuſern im
Gärtnerfelde wurden die Antragſteller auf die neuausgearbeitete Bau
ordnung verwieſen.

Schönebeck, 9. Nov. (Der anonyme Brief.) Eine hie-
ſige Dame erhielt vor einigen Tagen einen anonymen Brief mit der
Aufforderung, ſofort einen Betrag in Banknoten poſtlagernd beim
hieſigen Poſtamt aufzugeben, andernfalls „würde es dem Abſender
auf einen Mord mehr oder weniger nicht an-kommen“. Die Dame ging zum Scheine darauf ein und gab einenpoſtlagernden Brief auf. Vorgeſtern mittag erſchienen denn auch zwei

Schreiberlehrlinge auf der Poſt, um den Brief abzuholen. Der dort
wartende Kriminalbeamte nahm ſich ſofort der Burſchen an und brachte
ſie in Gewahrſam, Geſtern bequemten ſich die Burſchen denn auch zu
einem Geſtändnis.

Letzlingen, 9. Nov. (Die Hofjagdin der Letz-
linger Heide.) Etwa um 8 Uhr geſtern früh erſcholl der
Weckruf der Jägerei, und nun entwickelte ſich im Dorfe bald ein
reges Leben und Treiben, namentlich auf dem Denkmalsplatz. Hier
ſammelten ſich alle Wagen, um dann gemeinſam am Jagdſchloß
vorzufahren. Um 9 Uhr ſetzte ſich der Wagenzug in Bewegung.
Es ging zum erſten Treiben das, wie bereits mitgeteilt, an
der Grenze der beiden Oberförſtereien Kolbitz und Planken ſtatt
fand. Kurz vor 1410 Uhr beſtieg der Kronprinz ſeinen
zweiſpännigen, offenen Jagdwagen; ihm zur rechten Seite nahm
Prinz Eitel Friedrich Platz. Auf dem Sammelplatze, bei dem
Jagen 47 und 67, wurde der Kronprinz vom Jägerkorps mit dem
„Fürſtenruf“ begrüßt. Bald darauf wurde die Jagd angeblaſen,
und nicht lange dauerte es, ſo ertönten von allen Ständen Schüſſe.
Dieſes erſte Treiben auf Dam wild dauerte geraume Zeit. Nach
dem es abgeblaſfen war, ging die Jagdgeſellſchaft zur Frühſtücks-
tafel. Das Zelt ſtand im Jagen 88 unweit des Lindenwaldes.
Die Strecke des erſten Treibens wies 113 geweihte Hirſche auß
Hiervon hatte der Kronprinz 21 Hirſche erlegt, Prinz Gitel
Friedrich 12. Auf dem Frühſtücksplatze herrſchte ein reges
Leben. Tauſende von Zuſchauern waren erſchienen. Mit einem
Südweſtafrika-Krieger, der ſich unter der Menge befand, unterhielt
ſich der Kronprinz längere Zeit. Bald darauf begann das zweite
Treiben auf Damwild im Oberforſtbezirke Planken, das gegen
4 Uhr ſein Ende erreichte. Leider ließ ſeit 216 Uhr die Witterung
ſehr zu wünſchen übrig. Nach Beendigung der zweiten Hirſchjagd
beſichtigte der Kronprinz die Strecke. Es waren 150 geweihte
Hirſche zum Abſchuß gelangt. Nach Beendigung der Jagd traten
die Prinzen und die anderen Jagdgäſte die Heimfahrt nach dem
Jagdſchloſſe zu Letzlingen an. Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich fuhren im Automobil, das im Laufe des Tages in Letz-
lingen eingetroffen war, die anderen Jagdteilnehmer folgten in
offenen Zweiſpännern. Um 4 Uhr 25 Min. trafen die Prinzen
auf dem Jagdſchloſſe ein. Am Abend um 7 Uhr fand im Schloſſe
Tafel ſtatt.

Markranſtädt, 9. Nov. (Felddiebſtähle.) Es iſt
wiederholt in unſerer Nachbargemeinde Thronitz von Felddiebſtählen zu
berichten. Die dreiſten Diebe ſind mit Pferd und Wagen bis an die
Flurgrenze gefahren und haben beträchtliche Mengen Sellerie, Kohl
köpfe und Zuckerrüben entwendet.

Markranſtädt, 9. Nov. (Kommunales.) Nach einer
miniſteriellen Verordnung ſind die ſtädtiſchen Beamten, ebenſo
wie alle Staatsdiener, von jetzt an nicht mehr verpflichtet, Beiträge
zu ihrer Penſionskaſſe zu leiſten.

Arnſtadt, 9. Nov. (Von der Eiſenbahn.) Der „Arn
ſtädter Anzeiger“ meldet: Die Lokomotive des geſtern früh in Saalfeld
abgelaſſenen Güterzuges erlitt unweit Leutnitz einen Maſchinen
defekt, ſo daß der Zug auf offener Strecke liegen bleiben mußte. Der

11. November 1906.

von Saalfeld abfahrende Perſonenzug 303 konnte deswegen nicht recht
eitig auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eintreffen, vielmehr mußten ſeine
aſſagiere in einen von Arnſtadt entgegenfahrenden Zug umſteigen und

kamen hier mit zweiſtündiger Verſpätung an. Jm Laufe des Tages
wurde das Verkehrshindernis wieder beſeitigt.

W. Schmölln (S.-A.), 9. Novbr. (Beim Einſturz eines
Bretterſchuppens) in einer hieſigen Holzwarenfabrik erlitt der
60 Jahre alte Uhrgehäuſearbeiter Wilhelm Louis Kühn ſo ſchwere
Verletzungen, daß er nach zweitägigem Leiden ſtarb.

Saalfeld, 9. Nov. (Verkehrsnachricht.) Die Blätter
melden Die Handels und Gewerbekammer für den Kreis Saalfeld
hat in ihrer Sitzung am 7. er. einen von den Gräfenthaler Kammer
mitgliedern eingebrachten Antrag angenommen, nach welchem die
Kammer bei dem Staatsminiſterium in Meiningen vorſtellig werden ſoll,
daß die geplante Verlängerung der Bahn Probſtzella-Wallen-
dorf nicht über Lichte nach Neuhaus a. R. erfolgen, ſondern das
Projekt Taubenbach-Pieſau-Ernſtthal- Neuhaus mit
Anſchluß an Lauſcha an die Bahn Lauſcha-Sonne-
berg Koburg zur Ausführung gebracht werden ſoll. Die Sonne
berger Handelskammer hingegen wünſcht eine direkte Verbindung
Sonneberg--Lauſcha-Gräfenthal-Probſtzella.

4f Neuſtadt a. O., 9. Nov. (Beigelegte Arbeiter
bewegungen.) Der „Erfurter Allgemeine Anzeiger“ ſchreibt
Ueber die Forderungen der hieſigen Textilarbeiter: zehnſtündige Arbeits
zeit, 10 Prozent Lohnerhöhung, iſt ein gütlicher Ausgleich zuſtande
gekommen. Zwiſchen Fabrikanten und Arbeitern iſt vorgeſtern ein
Vertrag abgeſchloſſen worden, demzufolge mit dem 1. Dezember d. Js.
die Arbeitszeit auf 10 Stunde verkürzt und eine Lohnaufbeſſerung
von 4—-5 Prozent gewährt wird. Auch in der Tuchfabrik von
G. Franz Fritſche, wo wegen Entlaſſung von drei organiſierten
Arbeitern gegen hundert Mann gekündigt hatten, iſt eine Einigung
erzielt worden, auf Grund deren ſämtliche Arbeiter die Kündigung
zurückzogen,

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Zur Sicherung
der Streckenblockung der Bahnſtrecke Neuhaldensleben
Oebisfelde ſind vom Eiſenbahnminiſterium 100 000 Mk. bewilligt
worden. Der Gutsbeſitzer Plätzſch in Doberſchütz bei Eilen-
burg geriet mit der linken Hand in die Dreſchmaſchine und verlor
dabei vier Finger. Der Herzog hat ſeine Genehmigung erteilt,
daß die kürzlich in Sonneberg eingeweihte Schule den Namen
„Herzog-Georg-Schule“ erhält. Der Gemeinderat von
Sonneberg hat ſich der Eingabe der Handels und Gewerbekammer,
die dahin ſtrebt, daß von Lauſcha eine direkte Schienenver-
bindung nach Norden hergeſtellt wird, angeſchloſſen. Die
jährliche Konferenz der Reichsbankdirektoren der
ſächſiſch thüringiſchen Reichsbankſtellen fand in Leipzig ſtatt. Es
wurden betriebstechniſche, auf die innere Verwaltung bezügliche Fragen
erörtert. Jn Eiſenach fielen ein dreizehnjähriger und ein elfjähriger
Schulknabe von einem Felſen in der Nähe des Schweizergartens, Beide
erlitten Beinbrüche. Jn Aken ſtürzte ein junger Mann namens
Arndt in die Elbe und ertrank. Um dem Lehrermangel
etwas abzuhelfen, beabſichtigt die preußiſche Regierung in Suhl eine
Präparandenanſtalt zu errichten. Die Ehefrau des Arbeiters
Pietſchmann in Oſchersleben, die mit einem Fuß in eine Dreſch
maſchine geraten war und dabei ſchwere Verletzungen erlitten hatte, iſt
jetzt im Krankenhauſe geſtorben. Zum 80. Geburtstage
der Prinzeſſin Adolf werden am Hofe zu Rudolſtadt eine
ganze Reihe aus wärtiger Fürſtlichkeiten eintreffen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Norderney“ 6. Nov. Cap Frio paſſ.

„Kaſſel“ 8. Nov. 5 Uhr nachm. von Bremerhaven in See geg.
„Sigmaringen“ 8. Nov. 7 Uhr morgens in Aden angek. „Koblenz“
8. Nov. 854 Uhr morgens von Funchal nach Liſſabon abgegangen.
„Prinzeß Jrene“ 8. Nov. 7 Uhr abends von Gibraltar abgeg.
„Karlsruhe“ 8. Nov. von Santos abgeg. „Gneiſenau“ 8. Nov.
von Genug abgeg. „Brandenburg“ 8. Nov. von NewYork abgeg.
„Barbaroſſa“ 8. Nov. Gibraltar paſſiert. „Königin Luiſe“ 9. Nov.
vorm. 5 Uhr in Neapel angek. „Oldenburg“ 9. Nov. Lizard paſſ.
„Prinz Eitel Friedrich“ 9. Nov. von Neapel abgeg. „Schleswig“
9. Nov. vorm. 5 Uhr in Neapel angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Slavonig“, von Oſtaſien,
8. Nov. von Port Said abgeg. „Sithonia“ und „Segovia“, beide
8. Nov. morgens in Jokohama angek. „Sardinia“, nach Havang
und Mexiko, 8. Nov. 5 Uhr nachm. von Vigo abgeg. „Navarra“,
vom La Plata, 8. Nov. 6 Uhr abends von Funchal abgegangen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Unbehagen und Unpäßlichkeiten der Kinder haben oft

mals ihre Urſache in Verſtopfung, Verdauungsſtörungen
und dergl. Jn ſolchen Fällen empfiehlt der Hausarzt

(FeigenSyrup) als mildes und wohlCalifig ſchmeckendes Abfühemittel

Nur in Apotheken erhältliek. Bestandt. Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo California
Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryophb., comp. 5.

van

kommen bei uns mehrere hundert Stüek soeben erworbene

Damen- Paletots und Jackoetts,
lose und anliegende Formen in allen Längen, auch ca. 150 Sttuck P Seiden Plüsch Paletots und -Boleros, W sowie grosse Posten

Abendmäntel und Kostüme
P aussergewöhnlieh billig zum Verkauf W und bitten wir, von dieser günstigen Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Cugen Freund 8 Co.,
Grösstes Speszial-Haus für Damen- u. Kinder Konfektion

Frosse Helegenheitskäufe in Damen-Xonfehtion.

MHontag, Dienstag, Mittwoch, den 12. bis 14. November
GelegenheitsKäufe elegantester

Lelpzigerstr. 5, nahe am Markct,
Souterralin, Parterre u. I. Etage.
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Hispania“ 8. Nov. in Tampico angek. „Schaumburg“ 8. Nob.
von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Hamburg“
8. Nov. 7 Uhr abends in NewYork angek. Kaiſerin Auguſte
Viktoria“ 8. Nov. 12 Uhr mittags von NewYork über Plymouth
ind Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Chriſtiania“, nach Oſtaſien, 8. Nov. von Malta abgeg. rer 8. Nov. 7 Uhr abe

von Palermo abgeg. „Amerika“, nach New Hork, 8. Nov. 1 Uhr
nachm. von Cuxhaven abgeg. „Makedonia“, nach NewYork und
Newport News, 8. Nov. 136 Uhr nachm. Lizard paſſiert.
„Karthago“ 8. Nov. von Rio de Janeiro abgeg. „Helbetia“, von
Oſtaſien, 7. Nov. Sagres paſſiert. „Prinz Oskar“, vom La Plata
nach Genua, 8. Nov. 8 Uhr morgens Gibraltar paſſiert. „Pre
toria“, von New York, 9. Nov. 754 Uhr morgens auf der Elbe
angek. „Pennſhlvania“ 9. Nov, morgens 2 Uhr in NewYork
angekommen.

Boermann-Linie. „Lulu Bohlen“, auf Ausreiſe, Freitag
in Teneriffe eingetr. „Eduard Woermann“, auf Heimreiſe,
Teitag Dover paſſiert. „Emilie Woermann“, auf Ausreiſe,

nerstag in Teneriffe angek,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Paris, 10. November. Geſtern wurde hier der zweite inter

nationale Kongreß zur Schaffung von Arbeitergärten von dem
Präſidenten Moline mit einer Rede eröffnet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Richard Starkloff zu

Vierzehnheiligen in SachſenMeiningen und dem Privatdozenten
Dr. phil. Stephan Stoy zu Jena der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
dem Pfarrer Walter Voigt zu Haſſenhauſen im Kreiſe Naumburg
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe; dem penſionierten
Förderungsaufſeher Friedrich Schulze r Burgörner im Mansfelder
Gebirgskreiſe, dem Markenkontrolleur Eduard Bahn zu Gerbſtedt
im Mansfelder Seekreiſe und dem Kläuber Friedrich Blankenberg
zu Wimmelburg in demſelben Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Liverpool. Freitag, 9. November. I. Liverpool

Autumn Cup. Preis 30 000 Mk. Handicap. 1. „Bibiani“
(Higgs), 2. „Bannana“ (Howard), 3. „Glaſconbury“ (Plant) Kopf--2 L.
Wetten 5:2, 20:1, 11 :2.

Schafſtädt, 9. Nov. (Jagdergebniſſe.) Bei der
Treibjagd des Herrn Landrat Weidlich wurden etwa 850
Haſen erlegt. Die Treibjagd des Herrn Gutsbeſitzers Koch hatte
folgendes Ergebnis: 525 Haſen und 50 Rebhühner.

Höhnſtedt, 9. November. (Jagdergeb ni s.) Auf der am
7. d. M. hier ſtattgefundenen Jagd ſind von etwa 50 Schützen ca.
550 Haſen, 4 Kaninchen und 10 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Schwaneberg, 9. November. (Auf der Treibjagd) am
7. er. wurden 375 Haſen und 26 Rebhühner geſchoſſen.

O Ouerfurt, 9. Nov. (Jagd.) Bei der am Mittwoch in den
Niederſchmoner Bergen ſtattgefundenen Treibjagd wurden
36 Haſen, 152 Kaninchen, 6 Rehe und 16 Faſanen erlegt. Tags
darauf ſind dort bei der Schillingſchen Jagd wieder 10 Faſanen
geſchoſſen worden. Das Ergebnis der Steigraer Treibjagd war
1 Reh und 200 Haſen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Wenn der Kaiſer krank iſt. Wir ſind gewöhnt, unſeren

Kaiſer überall zu ſehen, wo Ereigniſſe von einiger Bedeutung ſich ab
ſpielen, oder doch im Hofbericht der Zeitung zu leſen, was er den
Tag über vornimmt. Bei dieſer Lektüre muß man unwillkürlich zu

dem Schluß kommen Kaiſer Wilhelm II. hat keine Zeit, krank zu ſein,
ſo bis auf die Minute beſetzt ſind die 17 Stunden, die er von den
24 des Tages außerhab des Schlafzimmers verbringt. Und in der
Tat iſt der Kaiſer niemals ernſtlich krank geweſeu, Arbeit und ſtreng

eregeltes häusliches Leben behüten ihn davor. So war auch dieſüngſte Jndispoſition nicht eine Krankheit, ſondern nichts weiter als ein

Schnupfen mit einer leichten Bronchien. Derartige
nfälle ſind nicht verwunderlich bei einem Monarchen, der bei jeder

Witterung ausgeht, im Auto dahinſauſt, der Jagd obliegt und faſt
täglich den Truppendienſt inſpiziert. Aber der Kaiſer hat wirklich keine
Zeit, krank zu ſein, deshalb legt er ſich auch, wenn er z. B. erkältet
iſt, ſofort ins Bett, denn er weiß, daß auf dieſe gründliche Weiſe
eine ſchnelle Heilung am eheſten zu erreichen iſt. So hat der Kaiſer
auch die e Erkältung überwunden. Seine Lebensweiſe ändert ſich
bei ſolchen Gelegenheiten wenig, nur fallen dann diejenigen Nummern
des Tagesprogramms aus, die ſich außerhalb der kaiſerlichen Wohnung
abſpielen ſollten. Die ſomit erübrigte Zeit widmet der Kaiſer der
Lektüre oder ſeiner Familie, wenn er ſich nicht Regierungsgeſchäfte be
ſtellt, die er ſonſt einige Tage ſpäter erledigt haben würde. Auch die
laufenden Vorträge finden wie gewöhnlich ſtatt. Der Kaiſer empfängt
die Miniſter und Kabinettchefs im Bett oder im Hausanzuge in ſeinem
Arbeitsraum, vollzieht wie immer Unterſchriften uud gibt Direktiven.
Seine Stimmung iſt dabei meiſt ausgezeichnet, er ſucht in dieſen Tagen
möglichſt viel Zimmerarbeit hinter ſich zu bringen. Die Kaiſerin und
die Kinder des Kaiſerpaares nutzen die Tage natürlich aus, um recht
viel von dem Gatten und Vater zu haben, mehr als für ſie in den

eſunden, allzu reich beſetzten Tagen abfällt. Bald ſtellt ſich dann bei
aiſer Wilhelm II. das Bedürfnis ein, ſich wieder außerhalb der vier

Wände zu betätigen, und dann wird nach Möglichkeit eingeholt, was
verſäumt werden mußte.

Kapitän Amnndſen hat, wie den „Berliner N. N.“ aus New-
York gemeldet wird, bereits die Heimreiſe von ſeiner letzten
Polarfahrt angetreten. Er bringt Forſchungsberichte mit, aus
denen, wie er verſichert, hervorgeht, daß er den magnetiſchen
Pol erreicht hat, was der Hauptzweck ſeiner Reiſe war. Er beſitzt
automatiſch aufgenommene photographiſche Aufzeichnungen der Bewegungenſeiner Jnſtrumente. Daß er den magnetiſchen Pol erreicht habe,

ſchließt er daraus, daß die Kompaßnadeln ſich nicht mehr bewegten,
ſondern in beſtimmter Richtung ſtehen blieben. Die Bearbeitung des
von ihm geſammelten Materials wird ungefähr drei Jahre in Anſpruch
nehmen. Danach würde er vorausſichtlich imſtande ſein, genaue An
gaben über den magnetiſchen Pol zu machen, über ſeine Ausdehnung
und ob er feſtſtehend oder veränderlich iſt.

W. Von der See. Der Dampfer „Hungaria“ der Hamburg
AmerikaLinie, von Marſeille nach Port Said unterwegs, iſt einem
Telegramm aus Meſſina zufolge bei Faro geſtrandet. Der Dampfer
ſoll dicht geblieben ſein. Der Dampfer „Narvik“, der am Donnerstag
an der Greifswalder Oic geſtrandet war, iſt am Sonnabend früh mit
Hilfe von vier Bergungsdampfern aus ſeiner gefährlichen Lage befreit
worden. Er iſt beſchädigt und nach Swinemünde unterwegs.

W. Furchtbare Familientragödie. Die Breslauer Morgen
blätter melden aus Schlegel (Kreis Neurode in Schleſien): Am Freitag
abend hat der Bergmann Blümel ſeine Schwiegermutter, ſeine
Frau, ſeinen Sohn und ſich ſelbſt erſchoſſen.

W. Der Mörder des zehnjährigen Schulmädchens Jda Strauch,
Ernſt Nentwig aus Seifersdorf, iſt vom Schwurgericht zu Glatz zum
Tode verurteilt worden. Nentwig hat die Tat eingeſtanden.

W. Selbſtmord eines „Genoſſen“. Der ſozialiſtiſche Führer
Emile Joindry in Paris hat Selbſtmord verübt.

W. Sturm. Aus Toulon, 9. November, wird gemeldet Hier
herrſcht ein heftiger Sturm, der an der Küſte und in den verſchiedenen
Fiſcherdörfern mehrfach Schaden angerichtet hat. Aus Breſt,
9. November, kommt folgende Poſt: Jnfolge des Sturmes, der in den
hieſigen Gewäſſern wütet, iſt die ruſſiſche Flotte unter Kontreadmiral
Böſtröm, die heute hier erwartet wurde, geſtern Abend nicht in den
hieſigen Hafen eingelaufen. Auf telegraphiſche Erkundigung, die der

ruſſiſche Konſul bei den Signalſtationen eingezogen hat, haben
dieſe W daß ſie die ruſſiſchen Schiffe nicht geſehen hötten.

Bismarckturm an der Dreikaiſerreichecke. Vor einigen
Jahren hatte der Kreistag des Landkreiſes Kattowitz unter Bewilligung
der erhehblichen Baukoſten beſchloſſen, an der bekannten Dreikaiſer
reichecke als ein Wahrzeichen des Deutſchtums einen Bismarck
turm zu errichten. Jm. kommenden Frühjahr ſoll nun der Turm
beſtimmt erbaut werden. Er ſoll auf der Anhöhe gegenüber der Fuß

ängerbrücke über die Przemſa Aufſtellung finden und bei einer Ge
amthöhe von 24,25 Metern einen 3 Meter hohen Sockel von Granit-

werkſteinen erhalten. Der Oberbau ſoll in Neuroder Sandſtein aus
geführt werden. Der in Ausſicht genommene Standort bietet eine
vorzügliche Ausſicht auf die Dreikaiſerreichecke, das öſterreichiſche und
das ruſſiſche die Stadt Myslowitz und die umliegende
abwechslungsvolle Landſchaft.

Blutige Wahlexzeſſe. Aus Anlaß der in Budweis ſtattfindenden
Gemeinderatswahlen inſzenierte am Donnerstag der tſchechiſche
Dev nachmittags und abends große Straßenexzeſſe. Die

eutſchen wurden überfallen, unter anderem wurde der Redakteur der
„Südböhmiſchen Volkszeitung“, Rudolph, halbtot geſchlagen. Erſt
einem ſtarken Gendarmerieaufgebot gelang es, die Ordnung wiederher-
zuſtellen. Alsdann bcſetzte Militär die wichtigſten Plätze und Straßen
der Stadt, Patrouillen durchzogen auch nachts noch die Straßen.

Vom Bären zerriſſen. Beim Einwaggonieren einer Zirkustruppe
in Villeneuve ſuchte ein Zwerg ſeinen langjährigen Spielgefährten, einen
ſchwarzen Bären, zu beruhigen. Der arme Zwerg wurde von dem
wütenden Tiere in Stücke zerriſſen

Die Leiche im Koffer. Die Hauptverhandlung gegen den Möbelhändler Wilhelm Meyer aus Bad Wildungen, der ſic zurzeit in Kaſſel

im Unterſuchungsgefängnis befindet, wird in der Anfang Dezember
beginnenden Schwurgerichtsperiode ſtattfinden. Die Anklage lautet auf
Raubmord. Für die Verhandlung ſind mehrere Tage in Ausſicht ge
nommen.

Der Mörder ſeiner Schwiegermutter. Ueber den Rechtsanwalt
Paul Ha u aus Bernkaſtel, der wegen Ermordung ſeiner Schwieger-
mutter, der Frau Medizinalrat Molitor, in London verhaftet worden
iſt, berichtet man von dort, daß er in Amerika Profeſſor des
römiſchen Rechts an der Univerſität in Waſhington war. Er
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Frage des internationalen Rechts
und vertrat in Amerika verſchiedene leitende Firmen Deutſchlands. Er
kehrte ſoeben aus der Türkei zurück, wo er ſich in geſchäſtlichen Ange
legenheiten aufgehalten hatte.

Eine geiſtreiche Abfuhr. Daß Maria Taglioni nicht nur eine
berühmte Tänzerin, ſondern auch eine ſtolze und geiſtreiche Frau
war, erfahren wir aus einer Anekdote, die in „Caſſell's Magazine“
erzählt wird. Die Künſtlerin hatte ſich mit dem Grafen Gilbert
de Voiſins vermählt, aber die Ehe war nicht glücklich und endete
mit der Scheidung. Kurz nach der Ehetrennung traf. ſich das Paar
bei gemeinſamen Freunden. Um ſo zu tun, als wenn er die
Gattin vollſtändig aus dem Gedächtnis gewiſcht hätte, ſagte der
Graf zu dem Herrn des Hauſes: „Wollen Sie mich, bitte, der
Dame dort vorſtellen Die Vorſtellung erfolgte wirklich, aber der
Graf dürfte keine rechte Freude daran gehabt haben, denn die
Taglioni ſagte kühl: „Jch fürchte, den Herrn ſchon anderswo kennen
gelernt zu haben

(Schluß des redaktionellen Teils. c

D. Blutarmut, Bleichſucht
Schering's Malzextrakt mit Eiſen

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Engel-, Hirſch, Kaiſer-, Kronen-, Stern

und Waiſenhaus-Avpotheke.
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Eine Jubiläums- Woche
Anlässlich des 10 jährigen Bestehens unseres Geschäfts und in
dankbarer Anerkennung des uns in dieser Zeit vom Publikum
bewiesenen Wohlwollens und Vertrauens haben wir uns ent-
schlossen, während der 7 Tage von Sonntag den l. bis

einschliesslich Sonnabencdck den [7. Novhbrpr- auf

unsere sämtlichen Artikel 10 Babatt
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ntag, den 11. Nov. 1906Son chnitags 3 Ur t
5. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Oberon, König derElfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Alten.

Muſif von C. M. v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Regie: Theo Raven.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

58. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.

Frühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem

ranzöſiſchen von Karl Lindau und
ulius Wilhelm. Muſik nach

Motiven von Joſef Strauß.
guſammengeſtellt von E. Reiterer.

n Szene geſetzt von Fritz Berend.gen Kapellmeiſter Leo Köhler.

Perſonen:
Dr. GuſtavLandtmann,

Rechtsanwalt W. Steineck.
Emilie, ſeine Frau E. Fiebiger.
Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens
Vater Fritz Berend.Apollonia, ſeine Frau R. Laaßner.

Felix, Knickebeins
Neffe F. Gruſelli.Berta, Apollonias
Nichte Schellenberger

Baron von Croiſé Nonnenbruth.
Jda, ſeine Gemahlin L. Mothes.

ildebrandt d z A. Landory.
Naier s Emil Lübben.

Max ch S Elly Raß.Windel Alois Naß.Dietrich G 7 F. Amberg.
Jean S Lüttjohann.Hanni, Dienſtmädchen G. Klerwin.
Razi, Kellner C. Stahlberg.
Dannbauſer, Reſtau
rateur. Paul Jungk.

Jſabella Negrelli, Prä
ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen J

Louiſe y Ruſch.Helene Mitalieder Elſe Seydel

dieſes aEugenie M. Lübben.Stella ginn Käthe Sellern (Alientin TerJrene Land- J. Gieg ler.Eſſa Lucie Müller.
Nelly A. Amberg.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [4990

un G i
Sonntag nachm. 4 (60, 40, 20 Pfg.

Joſen: Hedda Gabler.
Abds. 85: Z. 1. Male Novität!
Frans von Kleéjn-Dorrit.
Schönthan:

Montag [4991
IV. Abend im Abonn. Zyklus

Klefſn-Dorrit.

Apollo-Pheater.
Direktion Gustav Poller,

Sonntag, 11. November,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr
große Vorſtellungen.

Jur Nahmitt.-Vorſtellung:

Ermißigte Preiſe!
Jeder Erwachſene hat das

Recht, ein Kind frei ein
zuführen!

Nur noch wenige Tage:

Auftreten von e
Tschin Maa's

7 heilig on
Chungusen.

Die Darbietungen dieſer Leute
grenzen an das Unmögliche
Am 238. Febr. er. hatte die
Truppe die hohe Ehre, vor
Sr. Kgl. Hoheit dem Kron-
prinzen nebſt Hofgeſellſchaft
in Berlin auftreten zu dürfen

Auftreten von

Lotte Mende
in ihrem Original Repertoir
u. des übrigen, glänzenden
Aktraktidns Programm.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 11. und Montag,

den 12. November 1906.
Leipzig (Neues Theater) Strand

recht. Montag Hänſel und
Gretel. Hierauf: Sicilianiſche
Bauernehre.

Leipzig (Altes Theater): Der
Kongreß von Sevilla. Mon-
tag: Die Journaliſten.

Weimar (Hof Theater): Triſtan
und Jſolde.

Erfurt (StadtTheater): Nachm.
Der fliegende Holländer. Abds.
Wallenſteins Tod. Montag
Margarete.

Stadttheater in Halle a. S.
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Jachett
Double i Isbimno

schwarz und marengo.
im Räcken modern ge-
schweifter Schnitt, sehr
verschieden garniert,

vollständig abgefäüttert.

Preis
5, 7, 8, 10, 13

pis 39 A.
Jachett aus (lleviot

mit Tresse garniert,
mod. Façon. Stück

3*, 4 vis G Ax.

durchweg gefättert,

7 Il, 15 am.
Aus Ia. Breitschwanz,

in Ausführung
wie vorstehendes Facçon

Preis
16, 20 bis 45 x

inter-

Paletot
aus Covertcoat,

in allen Sportfarben,
im Rücken geschweiſt,

auch lose fallend
mit Samtkragen.

Preis

6. 10, 15 bis 35 x

U S Rabatt auf alle Waren.

Hchneiller

Halle,
94 Leipzigerstrasse 94,

parterre, I. und II. Etage.

Doobg, Garten.
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nachm. 3 Uhr:
Grosses Konzert,

ausgeführt vom
Orcheſter d. Iuf.-Reg. Ur.36

(LLeitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
O. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

16./11.
3 D.
6 M. U. Brm.

Französisch
erteilt gründlich Mlle. FavargerBreitestrasse [6, 4662

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungs W
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

ratis. 660r. R. Palkenberg, Halle a. S.
Privatunterrieht für alle Tänze

erteilt zu jeder gewünſchten Zeit
gänzl. ungeniert, ſchnell u. gründlich
Gust. Kruger, L.- Wuchererſtr. 77, p.

Parfümerien,
Veilchentropfen Wolff Sohn,

1, 2, 3 u. 4 Mk.

Baumann Hedderoth,
Gr. Steinstr. 79.M. Rab.-Sp.-V.

Große Auswahl
in

soht sohweclischen

Iederwesten

Leclerjoppen.

Aeußerſt preiswert!

Anfertigung nach Maß

echtschwedischer Leder-
Westen,-Joppen,-Mäntel,
-Hosen,-Mützen,-Jacken,

-Röcke, -Decken,
-Pusssäcke

ſowie

Motorhandschuhe
mit und ohne Pelzfutter

für
Damen und Herren.

R. Schnee Ichf.
A. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Die Flanellfabrik von
Bd. Wegel, Langenorla

bei Pößneck, [4692
offeriert einen großen Poſten
retourgeſetzter Stücke in Flanellen,
Damentuchen, Koſtüm und
Tennisſtoffen und gibt jedes
beliebige Maß an Private zum

abrikationspreis ab.
Muſter gern zu Dienſten

e

zuckerkranken
wird v. orsten ärztlichen Autoritäten
rinxes AlelrOnatgebütk emptonn.

Paul Linke,
Aleuronatgebäckfabrik,
el phon 1824. Lessingstr. I.

è,

hergestellt aus hlaraufgelöstem

J Elftervon aersher bekanntlich das besteond
wirksamste Mittel zur Pflege und zur Be-
förderung des Wachstumſs der Hoare,
bie des tiaarausfolles Schuppen-

ildung efc
Aerztlich empfohlen

Tausende Anerkennungen!
Ueberall zuhaden! Fiasche 2Mk

Zu haben in den durch Pfakate
kenntlichen Gesohäften. 4949

Sonntag, den 11. November 1906:
a r Frühschoppen-Frei- Konzert.
11 Uhr:
achmittags 4 und abends 8 Uhr:
F. Zwei grosse

Gala- Vorstellungen
des allgemein als grossartig bezeichneten Programms.

In der Nacamittags-Vorstellung hat jeder Erwachsene das Recht,
ein Kind frei einzuführen. Ausserdem gelten wie bisher nur in

den Nachmittags Vorstellungen auch Vorverkaufbilletts.
M Preise der Plätze wie bekannt.

ar Vorverkauf Sonntag abends ungiltig.
leden Mittwoch nachmittag 4 Vhr: Kinder-Vorstellung

nur lebender Photographien. Belehrend! Unterhaltend
Kinder auf allen Plätzen (0 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.

Jeden Mittwoch vollständig meues Programm?
5060] Georg Süssmilech, Direktor und Bigentümer.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag n r upremnber, grgßes Militär-Konzert,

ausgeführt vom Muſikkorps des Feld Art.Regts. Nr. 75,
Khugl. Muſikdir. F. Stade.Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig.

[4640

5031] F. Winkler.Kalsersäle. rMontag, den 12. November, abends 7 Vhr:
Lieder- und Duetten- Abend

der norwegischen Sängerinnen

Maja Gloersen-Huitfelct

Magnhild Rasmussen.
Am Klavier: Alexander Venmann aus Berlin.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel Bechstein (Vertr. Reinhold Koch).
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. PFernspr. 1199. [5038

B. Karten f. Stud. b. Univ.-Kastellan,
I

I u V
0 9Rallischer Kunst- Verein

am Hallmarkt, Volkslesehalle,

Wander-Ausstellung
Hallischer Künstler.

i t

Illert, Iolas, Iuckoff, Keiling, Kneise, Kopp,
Mathies-Masuren, v. Sallwürk, Wessner.

Vom 21. Oktober bis II. November.
Geöffnet täglieh von Uhr.

Eintritt 50 Pſ. Mitglieder frei.
m n SI S m

Hallischer Kunst-Verein.
Dezember-Ansſtellung Haliliſcher Künſtler.

Diejenigen Halliſchen Künſtler, welche gewillt ſind, ſich an einer
im Dezember ſtattfindenden V Kunſt Ausſtellung W zu
beteiligen, werden hiermit aufgefordert, ihre Arbeiten, und zwar

drei (auch ſolche angewandter Kunſt) bei uns einzureichen.
ie Annahme erfolgt am 22., 23. und 24. November, nachm.

zw. 3 u. 5 Uhr in unſerem Ausſtellungs-Gebäude am Hall-
markt. Die einzuliefernden Stücke ſind mit Angabe des Namens

und der Adreſſe des Künſtlers zu verſehen. Ebenſo iſt Gegenſtand
und Wert anzugeben. Ueber die Aufnahme entſcheidet die Jury des

Kunſtvereins. Der Vorſtand.
4990000000000000 5

Risler Roisenauer.
2
5

Die von Künstlerband gespielten Kompositionen (Beethoven,
Chopin, Lisz2t, Haydn etc.) können Sie täglich mit den Phonola-
künstlernotenrollen auf der Phonola originalgetren wie im

Konzertsaal hören [4887am RiebeckplatzAlbert Hoffmann, Alleinvertrieb für r Phonoia,

00900000009

0
900909

9

Original Oelgemälde
zu enorm viIligen Preisen, W sowieKunsthblätter in reicher Auswahl.
Pfeffersche Buchhandlung,

3 Neunhäuser Z. an der Grossen Steinstrasse.

D WMountag, den 12. d. Mts. W
chlachtefeſt,

Karl Völkner.

De zum Schultheiss, Poststr. 5.

großes
wozu ergebenſt einladet
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ur gefl. Zeachtung!
unübertroſfen ist es soll auch unser Prinzip bleiben, allen an uns gestellten Anforderungen aufs weitgehendste entgegenzukommen.

Pfelffer's rogulär gestrickte Knaben Anzüge
bieten daher das Beste, weil sie in allen Teilen fachmännisch erprobt und ausgearbeitet sind,
denn durch Iangjährige praktische Erfahrungen ist es uns gelungen, ein Fabrikat
in gestrickten Herren- und Knaben- Anzügen herzustellen, das in jeder Hinsicht

P feiffers gestrickte Anzüge „J„werden aus garantiert reiner, farbeehter Wolle gekertigt und erfreuen sich durch nur beste Qualität, tadellosen Sitz und sehr elegante Aus-
führung allgemeiner Nachfrage.

Wir bitten die verehrlichen Käufer, die auf eine äusserst solide und gesundheitlich sehr empfehlenswerte Kleidung sehen, einen Versuch mit unserer
gestrickten Oberkleidung zu machen derselbe wird die Wahrheit ablegen, dass Pfeiſfer's gestrickte Anzüge in allen Teilen das denKbar Vollkommenste
bieten und gewiss bei jedermann AnerKennung ßnden,

e rn

unserer Fabrikate für Halle a. S. haben wir
den Alleinverkauf

der Firma

v Flüssige Weat
8 9matose

Hervorragendstes,
appetitanregendes, nervenstärkendes

Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien,

mnnnneeeeereero

Auf den Weilhnachtstiseh
ſollte ein Stück der rühmlichſt bekannten Eulen-
gebirgs-Leinen nicht fehlen. Es koſten trotz enorm
geſtiegener Garnpreiſe 20 m garnweißes Halbleinen
82 cm br. nur Mk. 10, 11,40, 12,60, 13,80. 18 m
garnweißes Reinleinen 82 em br. Mk. 13, 14, 15,60,
16,50; 18 mm gutgebleicht Reinleinen 82 cm breit V
Mk. 16,60, 17,50, 18,70 uſw. Vorzügliche Geſchenke D.
ſind auch unſere handgewebten Reinleinen Hand
und Wiſchtücher von Mk. 3, 0 p. Dtzd. an. Muſter h
ſtehen poſtfrei zu Dienſten. Waren v. 20 Mk. an frei. C. S
Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn, dWüſtewaltersdorf am Fuße der hohen Eule. 5029 Eieo r

Preisbuch m Verzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich. e

Der Miſſtons- Verein
u. der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit 5 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer
Diakoniſſin für unſere Gemeinde, ſowie der Heidenmiſſion und
der Guſtav-Adolf-Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch, alle
hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen
zu ſeinem

24. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 19. u. 20. November in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saal des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet ſein. Bereits Sonntag, den 18. November
ſteht derſelbe von 3 bis 5*2 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren,
zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 10. November 1906.
Der Vorſtand.

Frau Rentier A. Bonſtedt, Frl. Anna Friedrich, Frau Kaufmann
A. Hofmeiſter, Frau Kaufmann A. Klopfleiſch, Frau Rentier
H. Kurtzke, Frl. Anna Richter, Frl. Marie Sickel, Frau Kauf
mann Cl. Schmeißer, P Geheime Kommerzienrat E. Steckner,

Paſtor G. Richter.

GGGG G nPopulär- wissenschaftliche Vortragsreihen
Polbsbildungsvereins in Halle (Saalr).

II. Reihe, 4. Vortrag: 10. November 1906, 8 Uhr abendsüber „Die magneuſhen Wirkungen des elektriſchen Stromes“,

gehalten von Herrn Privatdozent Dr. Berndt im Hörſaal des
Phyſikaliſchen Jnſtituts Eingang Bergſtraße).

J. Reihe, 3. Vortrag 12. November 1906, 8 Uhr abends
über „Aus Kants Leben und Lehre“, gehalten von Herrn
Univerſiäts- Profeſſor Dr. Sohwarz im großen Hörſaal (Nr. 18) des
Seminargebäudes der Univerſität.

Honorar für jeden Vortrag 50 Pfg.
Eintrittskarten für die III. und IV. Vortragsreihe „Heimat

kunde von Halle“, gehalten von Herrn Univerſitäts- Profeſſor Dr. Ule,
und „Vier klaſſiſche Erzähler moderner Literatur“, gehalten von
Herrn Privatdozent Dr. Schultze ſind zu haben in den
Zigarrenhandlungen der Steinbreoher Jasper, Markt 1 und.
Scharrenſtraße 1, Heise, Bernburgerſtraße 16, Vietzke, Geiſtſtraße 43,
Woliweber, Steinweg 38, in Petermanns Buehhandiung, Olearius-ſtraße 11 und beim Kaſtellan des Seminargebäudes, Herrn Kittelmann.

Einzelkarten werden nur an der Abendkaſſe verkauft.

a

Krieger-Begrähnis- Verein Halle a. S.
Wonatsversammlung Montag, den 12. November,

abends 9 Uhr im „Evang. Vereinshaus“. Tagesordnung:
1. Aufnahme von zwei Kameraden. Anmeldung von drei Kameraden.
2. DelhnachtsfeierBeprwyz 3. Verſchiedenes. Kameradſchaftlich
ladet ein er Vörstand. J. V.: Fritz Behrens.

6alschuls mit Alumna
BlanKkenburg a. Harz. Auch f. Seohüler des
Prziehungsanstalt für Knaben Gymn. Bereoht. 2.
gebildeter Stande in herrlicher ein. -frelw. Dienst.

6003) und geeunder Lage. Rhotert, Direktor

Bester amerikanischer zu
1250 und 900 Mark.

Alleinverkau

kLSVIRSPIVT-

tür Halle a. s. und Regierungs-
bezirk Merseburg bei

Hochachtend

P

G. Pfeiffer e Cie. G. m. b. H., Stuttgart
G. Assmann, Marktplatz 1516, werten

n

S. C B. G. BRLIV V. s Friedrichstr. I
Kalthasar Döll r r 53,

Spiritus- u.

stets unrein hält,

verlangt,

blakt und riecht,

gegen Wind und Luftzug
lich ist,

Regulieren der Fiamme

Kostet.

struktionen sind erhältlich

Original-

Wäaählen Sie zwischen d

Petroleum
die Bassins und Lampen durch Schwitzen

tägliches Reinigen des Cylindoers erfordert,

tägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes

stark belästigende Hitze ausstrablt,

ein mattes gelbes Licht gibt,

nach dem Anzünden ein wiederhboltes

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde o Pfg.

Spiritus-Glühlicht-Tampen und -Brenner
für Imnen- und Aussen-Beleuchtung in nur erprobten und bewährten KLon-

Ausstellungs- und Verkkaufs-Lokal:
Leipzigerstr. 43. Halle a. Saale Leipzigerstr. 43.
Preisermässigung für Brennspiritus Marke „Herold“

in Patentflaschen mit Original-Verschluss:
ſ ca. 90 Vol. 28 Pf. (bisher 30 Pf.) l. GLiterfiasche: ca. 95 Vol. 30 Pf. (bisher 33 Pf.) el. Glas.

Veberall erhältlieh!
Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft E. G. m. b. H.

General Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H.

Petroleum-Beleuchtung,
so beachten Sie, dass

Spirltus
vollkommen reinlich ist,

etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des
Cylinders erfordert,

kein tägliches Putzen, sondern nur alle
3-4 Monate einen leicht zu bewirken-
den Ersatz der Dochte Verlangt,

vollkommen blak- und geruchfrei ist,
durch Wärmeausstrahlung nicht lästig

wird,
schönes, weissstrahlendes, dem Gasglüh-

licht ebenbürtiges Licht gibt,
selbst bei starkeom Winde und Luftzug

nicht erlischt,
gleichmässig ohne jegliche Regulierung

brennt,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg.

Kostet,

leicht empfind-

erfordert,

in den einschlägigen Geschäſtenm oder in unserem

E. I re Zorr

drei Intene
Duekeriabrik Vehwittergdorf

ſind abzugeben und werden Selbſt
reflektanten gebeten, ihre Adreſſe
unter Z. o. 546 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [5042

Berliner Westhank,
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 166,
empfiehlt ſich zum Abſchluß von

ländlichen Hypotheken.
mee

vichere Exiſten;!

Putzgeſchäft!

Ein erſtes großes Putz
geſchäft Sachſens beab J
ſichtigt in einer lebhaften
Stadt des Körnigreichs
Sachſen zum Frühjahr 1907
eine Filiale zu errichten und
würde eine tüchtige, ge-
wandte Dame Modiſtin
oder Putzverkäuferin als
Leiterin und gleichzeitig als
Teilhaberin dazu aufge
nommen.Zuſchriften unter genauer
Klarlegung der Verhältniſſe J
ſind zu richten an [5018
Passmann Kaufmann
Band- und Seidenwaren

en gros,
Frankfurt a. Main.

Schiebekiſten u. Pappkartons
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Ein ſchönes Werk unter dem Titel

„Der Gartenfreund“
iſt die neueſte Auflage unſeres
Hauptverzeichniſſes. Dasſelbe be
handelt Beſchreibung, Pflanzung,
Schnitt u. Pflege der beſten Obſt
und Beerenſorten (Hochſtamm-,
Spalier- und Zwergobſtzucht),
Düngung und Bodenbearbeitung.

ernerdieſchönſt. Prachtroſen, Allee
äume, Zierbäume, Blütenſträucher,

d J e, Stauden, Blumen-
zwiebeln für Zimmer und Garten,
Neuheiten aller Art, Anlegung
von Obſtpflanzungen, Spargel u.
Champignonbeeten uſw. 100 Druck
ſeiten mit vielen Abbildungen.
Verſand koſtenfrei an jedermann.
Bd. PoenicKe Co., m. b. H.
in Delitzsch Nr. 31. [3585

r e Cv en

Bexen-
ſchuß Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte

Reiches
Ragolängor Pfaster,
per Rölle 40 Pfg. Prhber bei:
Herrn Wilh. Ender, miſer r

Wuchererſtr. 60, [46
Herrn Bruno Serthold, Steintor

Drog., Gr. Steinſtr. 48.

1500 000 Mark
bin ich beauftragt, auf AcKer HypotheKen in Provinz
Sachsen und Anbalt, 10 Jahre unkündbar, zu b ilIIlIigem
Zins fus s e auszuleihen.

B. J. Baer. Bankgesehäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

J

Sehr hoher Gewinn
kann noch einigen Teilnehmern durch den Ankauf von Anteilen
an einer im Bohren befindlichen PetroleumGrube nachgewieſen
werden. Verhältniſſe halber iſt ein Poſten dieſer Anteile auch
einzeln abzugeben. Erſtes Berliner Bankhaus iſt ſtark daran
intereſſiert. Offerten befördert die Annoncen Expedition
Rudolf Mosse, Berlin SW. unter E. O. 2961. [4876

e Hellgrau, langſam bindend undfülverisirter Cönnern rer 9 d n
J Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,Cement ferner auch zum r gag e

7 k von Dächern. [5013a Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. e

3 ordorferD. Lineke Ströfer, Page
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen- und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

X Schweechten, Berlin, vorzüglich erhalten, verkauft ſehr Ein Poſten Wäſche
um Waſchen bei ſauberer undà villis B. Döll, Wage ſchonender Sebandiung wird noch

2 Konzert Piauinos
X von Blüihner, Leipzig und

angenommenh Kuchenbretter L. mar Friedrichroda i. Thür.,
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23. Friedrichsplatz Nr. 3.

Offerten
unter Chiffre befördert die

Annoncen Expedition

Rudolf Moſſe

In Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen Schluß-
ſatz, ein Beweis, wie man ſich
mehr und mehr, ſelbſt bei kleinen
Anzeigen, wie Geſuchen und
Angeboten aller Art, der An
noncen- Expedition Rudolf Moſſe
bedient. Den Jnſerenken er-
wachſen hierdurch auch mancherle:

Vorteile, wie koſtenfreie fach-
männiſche Beratung mit Bezug
auf zweckmäßige Abfaſſung und
Ausſtattung der Annonce, richtige
Wahl der Blätter und ſtrengſte
Diskretion (einlaufende Offerten
werden den Jnſerenten uneröff
net zugeſtellt) ſowie eine Erſpar-
nis an Koſten, Zeit und Arbeit

Halle a. S.,
Brüderſtraße 4.

Telephon 151. [5012
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4. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ve. Was bringt der Schweiz der Fremdenverkehr ein?
uebereinſtimmend wird behauptet, die Eröffnung des
Simplontunnels und die Mailänder Ausſtellung hätten
einen ungünſtigen Einfluß auf die Hochſaiſon in der Schweiz
gusgeübt, denn ein großer Teil der Touriſten, die früher
regelmäßig in ſchweizeriſchen Fremdenliſten figurierten,
hätten ihren Zug durch den Simplon nach der Lombardei
genommen. Dennoch haben allein im Juni laufenden
Jahres trotz des regneriſchen Wetters die Bundesbahnen
5431 000 Reiſende um mehr 343 000 als 1905 trans-
portiert. Jn den Gaſthöfen und Penſionen der Stadt
Luzern allein ſind laut Bericht des offiziellen Verkehrs-
hureaus vom 1.--31. Auguſt d. Js. abgeſtiegen; 51 624 Per
ſonen, total ſeit 1. Mai 1905: 148 822. In dieſen Ziffern
ſind Vereine, Schulen, Geſellſchaften, Geſchäftsreiſende uſw.
nicht einbegriffen. Nach dem ſchweizeriſchen Hoteljahrbuch
1906 (II. Auflage) beſtehen in der Schweiz derzeit an
Monſtregaſthöfen: 11 Hotels mit 600 Betten und darüber,
5 Hotels mit 500--600 Betten, 14 Hotels mit 400-500
Betten, 24 Hotels mit 300—-400 Betten, 32 Hotels mit 200
bis 300 Betten. Jm ganzen verfügt die Schweiz über 200
Hotels mit 110 000 Betten, einem ſtehenden Betriebskapital
von 415 und einem umlaufenden Betriebskapital von 125
Millionen Fres. Jm Jahre 1905 ſoll das Nationalvermögen
10 Milliarden Fres. betragen haben, 4000 Fres. pro Kopf.
1906 beziffert es ſich auf 17 Milliarden, d. h. 5000 Fres.
pro Einwohner. Beide Aufſtellungen rechnen den Staats-
beſitz nicht ein. Die Hotelbeſitzer allein ſollen zwei Fünftel
dieſer Zunahme des allgemeinen Reichtums eingenommen
haben. Man berechnet den jährlichen Ertrag der Schweizer
Hotels auf 150 Millionen Fres.

C. E. Originelle Sammlungen. Man weiß, was für
Hriginale die Engländer ſind; ihre Exzentrizität iſt eine der
charakteriſtiſchſten Eigenſchaften ihrer Raſſe. Sie haben
allerlei Manien, und eine der jenſeits des Kanals am
ſtärkſten graſſierendeen Narreteien iſt die Sammelwut. Ge-
ſchickte Zwiſchenhändler ſpekulieren auf dieſe Jnſtinkte und
ſchlagen Kapital daraus. Einer dieſer Vermittler erzählte
jüngſt, daß er den Auftrag habe, für eine ſehr reiche vor
nehme Dame Schnürleibchen und Mieder europäiſcher Be
rühmtheiten, vor allem berühmter Schauſpielerinnen, ein-
zukaufen. Obwohl ihm hinſichtlich der zu bietenden Preiſe
keinerlei Beſchränkungen auferlegt ſind, iſt ſeine Miſſion
doch nicht leicht. Die meiſten Berühmtheiten haben nämlich
die wenig ökonomiſche Angewohnheit, ihre alten Mieder
achtlos fortzuwerfen. Ein anderer Händler kauft für eine
Kundin, die nie feilſcht, die alten Pantoffel und die alten
Strümpfe berühmter Schriftſtellerinnen. Noch ein anderer
iſt ſtändig auf der Suche nach abgelegten Kleidern hoher
Herren, als da ſind: Monarchen und Präſidenten von Repu
bliken. Er beſitzt bereits Sachen von Mac Kinley, Rooſevelt,
Sadi-Carnot, Faure, Loubet und hat jetzt den vorjährigen
Winterüberzieher des Herrn Fallières im Auge. Es iſt ein
ſehr gewinnbringender Handel, wenn man den Herrn
Sammlern Echtheitszeugniſſe vorlegen kann. Seit der
famoſen Tiara des Saitapharnes herrſcht nämlich in Samm-
lerkreiſen großes Mißtrauen gegen abgelegte Königsſachen.
Man braucht übrigens über die engliſchen Sammler nicht
zu lachen. Gibt es nicht auch in Frankreich und anderswo

bemerkt der „Gil Blas“ mit Recht Leute, welche Uni-
formknöpfe, Omnibusfahrſcheine und „erlauchte“ Schnupf-
tücher ſammeln?

en. Seit 214 Jahren im Schlaf. Eine der gefähr-
lichſten und gefürchtetſten Krankheiten der Tropen iſt die
BeriBeri oder Schlafkrankheit, zu deren Erforſchung ge-
rade in den letzten Jahren verſchiedene Kulturländer, da-

Indußtrielle Fortſchritte.

Familienbilder.
Zu den für Verwandte und Freunde beliebteſten Gelegenheits

geſchenken zählen photographiſche Porträts, denn für jeden ge-
fühlvollen Menſchen iſt es gewiß erfreulich, die Bilder ſeiner Lieben
zu beſitzen, um dieſe auch nach langer Zeit, ſelbſt wenn ſie nicht

unter den Lebenden weilen, ſich getreu vergegenwärtigen zu
önnen.

Die Photographie, deren wunderbare Leiſtungen die jetzige
Generation als etwas ganz Alltägliches betrachtet, gehört zu den
größten Errungenſchaften der Neuzeit. Wenn man vor einigen
ſechzig Jahren einem ſelbſt Hochgebildeten geſagt hätte, es ſei mög
lich, einen Spiegel derart einzurichten, daß er das Bild des Hinein
blickenden für immer feſthalten würde, ſo hätte er eine ſolche Be
hauptung wahrſcheinlich für indiskutierbar gehalten. Und doch beſtand
ſchon in äl teſten Zeiten eine unbeſtimmte Vorſtellung von der
Lichtbildnerei, das erſieht man aus Bemerkungen des römiſchen
Dichters Statius, der bereits auf die Möglichkeit der Licht
zeichnung hinweiſt.

Trotz ſtets erneuter Verſuche zur Löſung dieſes Problems
gelang es aber erſt im Anfang des vorigen Jahrhunderts, Licht
bilder auf Papier zu kopieren, die allerdings noch unvollkommen
waren. Jm Jahre 1839 wurde dann ein von dem Franzoſen
Daguerre erfundenes Verfahren veröffentlicht, welches die erſten
wohlgetroffenen Lichtbilder (Daguerreotyps) lieferte. Doch auch
dieſe litten noch an Unbeſtändigkeit, verblaßten nach und nach und
verſchwanden ſchließlich ganz, wenn ſie nicht unter Glas gelegt
wurden. Zu weiteren Erfolgen verhalfen dann die Optiker,
welche die Ob jektive mehr und mehr verbeſſerten, bis endlich
mit Verwendung von zweckentſprechenderen Chemikalien uſw. die
jetzt ſo hochentwickelte Photographie entſtand. Dieſe iſt,
fachmänniſch betrieben, eine wirkliche Kunſt, andererſeits wird ſie
durch Vereinfachung der Darſtellungsmethoden und durch Maſſen
herſtellung billiger Apparate für jedermann leicht ausführbar, wo
durch die dilettantiſche Knips Kunſt ſo allgemeine Ver
breitung fand.

Umſomehr hat aber auch das Verſchenken von photographiſchen
Porträts zugenommen, ſo daß für deren Aufbewahrung beſondere
Einrichtungen nötig wurden.

Als die Lichtbilder noch teuer und darum ſeltener waren,
gte man ſie wie andere Bilder an die Wände, und zwar, ihrem

Charakter entſprechend, in ſchwarzer Einrahmung, was ſich in ver
einzelten Exemplaren ganz hübſch ausnahm. Je billiger das

runter auch Deutſchland, wiſſenſchaftliche Expeditionen aus-
geſchickt haben. Hier und da, allerdings glücklicherweiſe
ſelten, hören wir auch von Fällen der Schlafkrankheit, die
ſich in unſerer norddeutſchen Heimat ereignen, ohne daß es
aber den ärztlichen Kapazitäten bisher gelungen wäre, das
Weſen dieſer unheimlichen Krankheit zu ergründen. Ein in
der Nähe von Berlin ſich vollziehender Fall von Schlafkrank
heit kommt jetzt zur öffentlichen Kenntnis. Es handelt ſich
nach der „Berl. Abendpoſt“ um einen Adjährigen früheren
Magiſtratsbeamten A. in Wilmersdorf, der
am 10. Juni 1904 auf dem Wege zum Berliner Rathauſe
beim Ausſteigen aus der Straßenbahn aus glitt, auf
den Hinterkopf fiel und danach in Schlafſucht ver
fallen iſt. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Eulenburg teilt
über den ungewöhnlichen Patienten, der ſeit dem 20. Juni
1904 ununterbrochen ſchläft, in der „Med. Klinik“ mit: A.,
der aus einer zu Nervenkrankheiten veranlagten Familie
ſtammt, war in den letzten Jahren vor dem eigenartigen
Unfall, vielleicht infolge von Ueberbürdung, körperlich und
ſeeliſch ſtark heruntergekommen. Wegen gewiſſer Unregel-
mäßigkeiten, bei denen es ſich offenbar um mißbräuchliche
Verwendung ſeines Namens durch einen Unbefugten
handelte, war A. zu ſeiner Vernehmung nach dem Berliner
Rathauſe vorgeladen worden und erlitt dabei den erwähnten
Unfall, der nur eine geringe Anſchwellung am Hinterkopf,
aber deutliche Erſcheinungen einer Gehirnerſchütterung und
bald darauf den ſeither andauernden Schlafzuſtand zur
Folge hatte. Als A. drei Stunden nach dem Unfall den
Beſuch ſeines Hausarztes erhielt, war er noch bei Bewußt-
ſein; ſpäter aber ſchlief er, während der Arzt noch mit ihm
ſprach, fortwährend ein, und ſeit dem 20. Juni 1904 befindet
er ſich dauernd in dem ſeltſamen Zuſtande. Der Patient
liegt auf dem Rücken in ſeinem Bette, den Kopf leicht nach
der rechten Seite gedreht, die Stirn wie bei einem finſter
Grübelnden in Falten gezogen. Die Gliedmaßen gehorchen
willenlos jeder Einwirkung von außen. Die Hautempfind-
lichkeit erſcheint an der ganzen Körperoberfläche vollſtändig
erloſchen; tiefe Nadelſtiche löſen nicht die geringſte Empfin-
dung aus. Der Kranke kommt keiner an ihn gerichteten
Aufforderung nach, er gibt kein Bedürfnis irgendwelcher
Art zu erkennen, insbeſondere auch. kein Verlangen nach
Speiſe oder Trank. Er wird in regelmäßigen Abſtänden
gefüttert; er kaut die verabreichten Speiſen langſam, nach
dem er ſie gleichſam taſtend mit den Lippen ergriffen hat,
und ſchluckt ſie, ohne ſich zu verſchlucken. Nicht einmal
hat A. während dieſer ganzen Zeit die Augen aufgeſchlagen,
nicht eine Silbe geſprochen, nicht die leiſeſte Reaktion auf
äußere Eindrücke von ſich gegeben. Bei einem der letzten Be
ſuche, die Prof. Eulenburg machte, hatte die Frau ihn, um
ihm friſche Luft zu verſchaffen, aus dem Bette genommen,
angekleidet und auf einen Lehnſtuhl am offenen Fenſter
niedergelaſſen. „So fand ich ihn,“ ſchreibt Prof. E., „und
ich muß ſagen, daß der überraſchende Anblick des in lebloſer
Erſtarrung mit feſt geſchloſſenen Augen daſitzenden bleichen
Mannes zuerſt etwas Grauenerregendes hatte, auf die
Dauer aber unwillkürlich an gewiſſe zur Täuſchung naiver
Beſucher innerhalb der Räume als Scheingäſte figurierende
Geſtalten unſerer Wachsfigurenkabinette erinnerte.“
Prof. Eulenburg hält die Möglichkeit eines plötzlichen „Er
wachens“ nicht für ausgeſchloſſen. Zur wiſſenſchaft-
lichen Erforſchung der gefürchteten Schlafkrankheit hat ſich
bekanntlich im Frühjahr 1906 Profeſſor Koch mit
einer Erpedition nach DeutſchOſtafrika begeben. Nach
langer Zeit geht jetzt wieder ein Bericht von der Expedition
ein. Dieſe war am 20. Juni von Amani mit der Uſam-
baraBahn nach Muanza, am Südufer des Viktoria Nyanza
gelegen, aufgebrochen. Hier, wo nur wenig Europäer leben,
haben ſich die Forſcher bis Auguſt aufgehalten. Prof. Rob.
Koch iſt dann Ende Auguſt mit dem größten Teil ſeiner Ex
pedition nach Entebbe in Britiſch-Oſtafrika abgereiſt. Von
dort aus wird die Expedition die engliſche Miſſion auf den
Seſſe-Jnſeln, nordweſtlich im Viktoria Nyanza gelegen, be-

Photographieren aber wurde, deſto mehr nahm auch die Bilder-
zahl in jedem Hauſe zu, die Wände waren überfüllt, der Maſſen
eindruck wirkte unſchön, und eine an dere Art der Aufbewahrung
mußte erdacht werden. Einer unſerer bedeutendſten National
ökonomen ſagt: Es iſt eine längſt erkannte Wahrheit, daß in
dem Auftreten neuer Erfindungen eine gewiſſe logiſche Reihen-
folge herrſcht, daß in den natürlichen Gruppen menſchlicher Tätig-
keit die e ine Erfindung die andere weckt und fördert, bis eine
Summe verwandter Aufgaben und ein Syſtem ausgebaut iſt.

So entſtand denn auch als natürliche Folge der Photographie
das Photographie Alb um welches, einem tatſächlichen Be

dürfnis entſprechend, ſchnell bei allen Kulturvölkern in Aufnahme
kam. Aus den zuerſt für die Anfertigung des neuen Artikels ein
gerichteten kleinen Werkſtätten wurden bald große Fabrikbetriebe,
und ſpeziell in Berlin entſtand für Photographie-
Album eine bedeutende Jnduſtrie. Dieſe hat nach und nach die
frühere Konkurrenz von Wien und Offenbach völlig verdrängt, und
jetzt iſt Berlin für Photographie-Album der tonangebende
Platz im Weltmarkt und liefert ſeine Erzeugniſſe nach den ent
fernteſten Ländern.

Einige der größten Berliner Fabriken beſchäftigen zahlreiche
männliche und weibliche Arbeitskräfte mit der Herſtellung von
PhotographieAlbum und ſchaffen darin ſtets Neues und Schönes.
Das Publikum hat aber immer mehr erkannt, daß alle Verſuche, das
Album durch anderes zu erſetzen, ſich nicht bewähren.

Hierzu gehören die verſchiedenen Arten von Bilder-Paravents,
Bilderfächern, Familienrahmen uſw., alles in ſeiner Art ſehr hübſch,
aber nicht dem Zwecke des Sammel Albums entſprechend.

Jn den offenen Behältern leiden nämlich die Bilder
durch Staub, Jnſektenſchmutz und durch anhaltende Lichteinwirkung,
welche letztere z. B. bei Paravents unvermeidlich iſt, und zwar
bleibt in dieſen der im Stoff ſteckende untere Teil der Bilder
dunkel, während deren frei ſtehender Teil blaſſer wird. Das Auf-
bewahren in Truhen und Käſten hat wieder den Nachteil, daß die
Bilder zur Beſichtigung heraus genommen werden, und ſelbſt
durch das Befaſſen zarteſter Damenhände nicht beſſer werden. Der
Familienrahmen endlich kann auch nur eine eng begrenzte Zahl
von Bildern aufnehmen, und auch dieſe ſtehen zu parademäßig in
Reih' und Glied, was kaum einen äſthetiſchen Anblick gewährt.

Nach alledem gibt es für photographiſche Porträts nur eine
Regel: Große Bilder in Rahmen gehören an die Wände,
alle anderen Formate in das Photographie-Album,
welches in ſeinen neuen hochſchm alen Formen das frühere
QuartAlbum in geſchmackvoller Ausführung weit übertrifft.

Das Albu m allein kann im kleinen etwas Aehnliches bieten,
wie die Ahnengalerie in den Schlöſſern der Fürſten und des hohen

ſuchen. Die Herren werden hier ſehr viel zu tun bekommen,
da in der dortigen Gegend die Schlafkrankheit
furchtbar zugenommen hat, ſo daß viele der um-
liegenden kleinen Jnſeln von ihren Bewohnern, meiſt
Fiſchern, ganz verlaſſen und entvölkert ſind. Jn völliger
Abgeſchloſſenheit werden hier die Aerzte ungeſtört arbeiten
und forſchen können.

O. E. Die Wunderpflanze. Ein ruſſiſcher Botaniker hat
in einem Tale Arabiens eine merkwürdige und ſehr ſeltene
Pflanze gefunden, die ſeit langer Zeit geſucht wurde. Jm
„Journal des Voyages“ wird erzählt, wie die Pflanze einſt
bekannt wurde und was man bisher von ihr wußte: Ein
engliſcher Arzt und Forſcher, Dr. Deck, hatte einen alten
Araber behandelt und geſund gemacht. Um ſich dankbar zu
erweiſen, bot ihm der alte Mann als Geſchenk einen Gegen-
ſtand an, der, wie er ſagte, von den mächtigſten Monarchen
der Erde vergebens geſucht worden ſei: eine Blume, die ſich
ohne Hexenkünſte auf ein gegebenes Zeichen öffnen und ent
falten würde. Er überreichte dann ſeinem Retter einige
vertrocknete Blumenſtengel mit in Papier gehüllten vertrock-
neten Knoſpen, die er in einem Wüſtengrabe gefunden hatte:
ſie lagen dort auf der Bruſt eines Kindes, das ſo vertrocknet
war wie die Pflanze. Vor den ungläubigen Augen des
Arztes nahm der Araber mit ſeinem Funde vor einem Zelte
Platz, ließ ſich von der glühenden Sonne beſcheinen und
ſprengte einige Tropfen friſchen Waſſers auf die Blumen-
ſtengel. Jn demſelben Augenblicke begann die Pflanze wie
unter einer Berührung zu zittern: die Stengel ſchienen zu
wachſen und ſich mit Saft zu füllen; die von der Papierhülle
befreiten Knoſpen hoben ihre Köpfe. Langſam entfalteten
ſich dann die Blätter, deren innere Fläche friſche Farben
zeigte; die Blüte erſchien in ihrer ganzen Schönheit, mit
einem Kelch, in welchem gar anmutig die Staubfäden
zitterten. Von Bewunderung überwältigt, verfolgte der
Doktor aufmerkſam dieſe merkwürdige Metamorphoſe der
Pflanze; aber er hatte nur erſt die Hälfte des Schauſpieles
geſehen. Die ſchönen Farben der Blume wurden nämlich
bald wieder blaß, und die Blätter begannen ſich, wie von
einer ungeheuren Anſtrengung erſchöpft, eines nach dem
andern wieder zu ſchließen. Jnnerhalb vier oder fünf Mi-
nuten waren die Knoſpen wieder tot und mumifiziert, die
Stengel wieder alt und vertrocknet. Man könnte die Rich-
tigkeit und die Glaubwürdigkeit dieſer Erzählung in Zweifel
ziehen, wenn ſie hier zu Ende wäre. Dr. Deck hat aber zum
Glück ſeine geheimnisvollen Blumen nach Europa mit-
bringen können. Eine ſchenkte er einem Freunde, der ſie
Humboldt anbot. Der berühmte Forſcher wiederholte das
Experiment mit der Blume und den Waſſertropfen einige-
mal, und die geheimnisvolle Pflanze, die er „Auf-
erſtehungsblume“ nannte, zeigte ſich immer ſeiten Befehlen
gehorſam.

C. F. Jntereſſante Erfindungen. Vor einiger Zeit
wurde berichtet, daß ein portugieſiſcher Kloſterbruder, Pater
Himalaya, einen Exploſivſtoff zuſammengeſtellt habe, der
in ſeinen Wirkungen furchtbarer ſei als Dynamit und an-
dere Mittel zur Herbeiführung von Exploſionen. Nach
bündigen Verſuchen, die in Gegenwart des Königs von
Cintra gemacht wurden, iſt dieſer „Himalayat,, genannte
Exploſivſtoff für die portugieſiſche Armee erworben worden.
Jetzt beſchäftigt ſich P. Himalaya mit der Vervollkommnung
einer anderen Erfindung: es handelt ſich um einen Apparat,
den er „Pyrheliophor“ nennt und der mittels eines auf
einem Aequatorial ruhenden Reflektors von einer ganz neuen
geometriſchen Form die Sonnenwärme konzentrieren ſoll.
Die geſammelte Hitze konzentriert ſich im Jnnern eines
Ofens, deſſen Temperatur über die eines elektriſchen Ofens,
alſo über 3500 Grad, hinausgehen kann. Mit dem „Pyr-
heliophor“ würde man alſo alle bekannten Metalle ſchmelzen
und ohne Kohle die Dampfkeſſel funktionieren laſſen können.
Ein Modell des Apparats war in St. Louis ausgeſtellt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Adels, indem es überſichtlich geordnet, alle diejenigen bei
einander zeigt, deren Andenken wir in Ehren halten.

Das Album allein kann uns ferner einen größeren
Kreis lieber Verwandten und Freunde, Kameraden, Amts und
Berufsgenoſſen gleichzeitig im Bilde vorführen, ſo oft wir
an die mit ihnen gemeinſam in Freud und Leid durchlebten
Stunden zurückdenken.
Jrn richtiger Erkenntnis dieſer ſeiner Vorzüge wird es auch

oft benutzt, um Bilderſerien irgend eines beſtimmten Ereigniſſes
aufzubewahren, und bildet dann mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, gleichſam ein beſonderes Werk. Nicht allein die junge Mutter
ſammelt in ihrem Album die Bilder ihrer Sprößlinge in den ver
ſchiedenen Lebensjahren, ſondern in allen Kreiſen, auch in den vor
nehmſten, ſelbſt in den regierenden Häuſern, werden Bilder von
Familienmitgliedern, Tagesereigniſſen uſw. in prachtvollen Album
alljährlich geſammelt, häufig ſogar in mehreren Exemplaren, und in
den verſchiedenen Schlöſſern ſpäteren Zeiten erhalten.

Je mehr man in dieſem Sinne den Wert eines Photo-
graphie Albums auffaßt, deſto mehr wird man auch auf deſſen
künſtleriſche Ausführung achten, und gerade hierin leiſten
die führenden Firmen der betreffenden Berliner Jnduſtrie
Hervorragendes. Solche wirklichen Kunſtwerke bilden außerdem
einen prächtigen Zimmerſchmuck und ſind ſo recht geeignet zu ſin-
nigen Gelegenheits-Geſchenken bei allen Feſtlichkeiten in Haus
und Familie.

Denn was übt wohl eine größere Anziehungskraft und bereitet
eine dauerndere Freude, als die in einem ſchön ausgeſtatteten
Album geſammelten Bilder des Familien und Freundeskreiſes?
Nirgends und durch keine andere Einrichtung wird es in ſo
vollendeter Form und in ſo geſchmackvoller Umrahmung ermöglicht,
die Phhyſiognomie der Angehörigen und des Bekanntenkreiſes in ſo
großer Abwechslung und aus ſo verſchiedenen Lebensaltern feſt
zuhalten für ſich und ſpätere Generationen, wie es das Porträt-
album für alt und jung, für arm und reich in heutiger Zeit zu
ſtande bringt. Es bildet ein Erinnerungsbuch fürs Leben, in dem
man immer wieder gern nachſchlägt und Betrachtungen anſtellt.

Wohl gibt es auch ſchon für 3 Mk. ganz nette Album, aber
wer etwas Schönes haben will, der möge einen entſprechend höheren
Preis anlegen, damit der Zweck voll erreicht wird.

Selbſtverſtändlich ſind die jetzigen Album auch für alle
modernen Bilderformate eingerichtet, wie z. B. Promenadeformat,
ſowie für die ganz modernen Griſeldisbilder (ſchmal Kabinett) und
Prinzeßbilder (ſchmal Viſite).

Berlin iſt eben, wie in ſo vielen Jnduſtriezweigen, auch in der
Fabrikation von Photographie-Album „allen voranl“ v. R.
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Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Losse).
136. Serienziehung am 1. Novbr. 1906.
Prämienziehung am 31. Dezbr. 1906.

Serie 4 261 316 326 729 841
963 1171 1296 1314 1741 1800
1930 2083 2147 2313 2407 2761
2848 2872 3089 3365 3477 3701
3830 3937 3968 4013 4438 4619
4927 5026 5189 5374 5393 5725
6093 6404 6473 65090 6545 6673
6775 6813 70139 7161 7250 7265
7283 7332 7436 7661 7922 8172
377 8761 8835 9296 9399 9492
9677.

2) Bulgarische 590 Staats-
Gold Anleihe von 1904.

3. Verlosung am 13. Oktober 1906.
Zahlbar am 14. November 1906.
4716--720 13561--565 14446 450

15286-290 165691--595 33676 6580
856-—860 45271--275 961 9665 50391
--395 51841845 956 960 52731
735 871--875 54616--620 55311 315
841 845 67141 145 69316--320
70076 080 75056 060 79301-305
406--410 81401405 781--785 82501
--505 83576--580 84921 925 85931
--935 88381 385 91666 670 986
990 93576--580 97351--355 100411
--4165 451--45656 496--500 581--85
811--816 102306--310 756--760
103066--070 456--460 104636 640
105131--135 106901--905 108106

110 246--250 110576580 111526
--530 941--945 112921-9256 113046
--050 696 700 114661--665 116211
--216 117116--120 861--865 906
910 118946 950 119366 370
121021--025 136--140 536--540
122621--6256 861--865 123606 610
124386--390 126516--520 127351
--355 586 590 130041 045 131091
—-095 136071--075 336 340 139436
--440 141136--140 142871--875
143226--230 146181 185 406--410
152746--750 153066--070 351 355
159271--275 160731--735 162756

760 165216--220 168916 920
169291--295 178686--690 183456
--460 195136 140 871--875 886
890 198236——240 199791--795.

3) Casseler Landeskrecdit-
kasse, 3 Schuldverschr.

Serie XVI.
Verlosung am 24. September 1906.

Zahlbar am 1. März 1907.
Lit. A. à 2000 912 922 942 952

962 972 992 1801 805 815 821 825 831
835 841 845 865 875 881 885 891 931
941 951 961 981 991 2007 017 037 047
057 067 077 087 097 401 411 431
441 451 461 481 3418 428 438 448 458
468 478 488 498 909 919 929 939 949
959 969 979 989 999 4714 724 734 744
754 764 774 784.

Lit. B. à 1000 1 11 21 31 41
71 81 101 111 121 131 141 181 191
407 417 427 437 447 457 467 477 487
497 816 817 837 846 847 8656 857 867
876 877 887 896 897 1508 518 628
548 658 568 578 588 598 3502 6512 622
532 6562 572 582 592 805 8165 825 835
845 865 8756 885 895 906 916 926
936 946 966 976 986 4509 529 539 549
559 569 579 589 599 707 717 727 737
747 757 767 777 787 797 5904 914 924
934 944 954 6808 818 838 848 858 868
878 888 898 911 921 931 941 951 961
981 7403 413 423 433 443 453 463 473
493 801 811 821 831 841 851 861 871
881 8509 519 529 549 559 569 579 589
599 9407 427 437 447 457 467 477 497
10320 330 340.

Lit. O. à 500 919 929 939 949
969 969 979 989 4909 919 929 939 969
979 989 5010 030 040 050 060 090 100
501 511 6521 631 541 6561 561 581 606
608 626 628 636 638 648 656 658 666
668 676 678 686 688 696 698 6001 004
006 008 011 016 018 021 024 028 031
034 038 041 046 048 054 056 068 061
064 066 068 076 081 084 086 088 091
096 098 209 219 229 239 249 259 269
279 289 299 407 417 437 447 457 467
477 487 497 7610 613 620 623 630 640
643 650 653 670 673 683 693 700 905
915 921 925 931 935 945 951 955 965
971 975 985 995 8603 608 9309 319
329 339 349 369 379 389 399 709 719
739 749 759 769 789 799 10801 803
811 813 821 823 831 833 841 843 851
861 863 871 873 883 893 11907 910 917
927 930 937 940 947 950 957 960 970
977 980 990 997 12520 640 550 570 580
590 13009 029 039 049 059 069 079 089
099 301 311 321 341 361 371 381 391.

Lit. D. à 300 803 807 809 813
817 819 823 833 837 839 847 849
857 859 863 867 869 873 877 879 883
887 893 897 899 2107 137 147 167 187
197 303 306 309 313 316 319 323 326
329 336 339 343 346 353 3609 363 366

869 873 376 379 383 386 389 393 396 6046 5 13, 6335 8, 8250 8 (10,000),
3502 503 505 510 512 513 520 622 623] 8673 6, 9009 1, 9625 8 46497
530 6532 535 540 543 545 550 552 5561 9944 12, 10265 16 (10.000), 11018 7,
560 6665 6570 672 6573 575 580 682 583 11782 16. 118495 7,
685 690 693 6595 600 4203 233 243 263
273 283 293 608 611 615 618 625 628
638 641 645 648 651 655 658 661 665
668 675 678 685 688 691 695 698 5808
818 903 908 909 910 913 920 923 928
930 933 938 939 940 943 948 950 953
960 963 968 969 970 973 979 988 989
990 993 998 999 6000 616 626 636 646
666 686 696 7104 105 124 125 134 1365
144 145 154 164 165 174 175 185 194
9130 140 150 160 170 180 190 200 806
816 826 866 876 886 10705 725 735
7465 755 765 775 786 795 11701 702
708 709 711 712 718 719 721 728 729
731 732 739 741 742 748 749 761 752
7658 761 762 768 769 771 772 778 779
781 782 788 789 791 792 798 799
12909 910 929 930 939 940 949 959
960 969 970 979 989 990 999 13000
15406 436 446 456 466 476 486 496
608 628 638 658 668 678 688 698 812
822 832 842 862 862 872 882 892
16301 308 311 318 321 328 331 338
341 348 351 368 371 378 381 391 398
17317 327 347 357 367 387 397.

Lit. E. à 200 115 126 145 165
175 185 195 613 623 633 643 653 673
683 693 2305 325 345 355 365 3765 385
395 517 527 647 657 567 6587 6597 3114
124 126 136 144 146 156 166 174 184
194 196 503 513 633 563 573 583 6593
848 858 868 878 888 898 4601 604 611
614 621 624 631 634 641 644 651 654
661 664 674 681 684 694 5607 609 617
619 627 629 637 639 647 657 659 667
669 677 679 689 697 6506 516 526 6556
566 .576 6586 7505 515 525.

4) Eisenacher Kammgarn-
spinnerei, 4 Teilschuld-

verschreibungen.
Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar mit 22 Aufgeld
am 1. April 1907.

Lit. A. à 1000 15 32 39 56 88
117 270 281 320 345 350 374 420 437
438 442 445 469 470 509 523 625 687.

Lit. B. à 500 721 779 786 787
803 815 924 1006 010 016 022 039 145
150 162 184 210 230 254 277.

5) Kammgarnspinnerei
Wernshausen, Prioritäts-Ohbl.

und Schuldscheine.
20. bezw. 12. Verlosung
am 30. Oktober 1906.

Zahlbar am 31. Dezember 1906.,
42 Prloritäts- Obligationen
Lit. A. à 500 9 34 82 94 106

113 123 129 140 202 230 237 284 292
299 332 367 515 528 543 556 559 572
600 602 604 620 626 650 670 690 702
822 898 952 954 987 992 1002 003 015
031 035 044 064 069 072 136.

Lit. B. à 100 100 115 136 162
177 196 224 232 255 277 282 283 287.

416 Schuläscheine.
à 500 17 100 108 128 181 187

188 192 208 221 230 235 245 249 2652
267 278 285 286 296 299 308 310 311
315 327 328 334 342 349 354 370 376
400 423 438 443 445 449 474 479 483
486 500 508 511 620 541 548 554 569
675 576 579 585 589 593 594 640 644
654 692.

6) Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose von [860.
93. Prämienziehung am 2, Novbr. 1906.
Zahlbur mit Abzug am 1. Februarl907.

Am 1. August 1906 gezogene
Serien:

130 303 345 424 427 434
438 501 526 574 576 608 703
827 979 1099 1277 1287 1293
1298 1357 1580 1877 1938 2028
2292 2309 2326 2416 2424 2428
2430 2535 2608 2706 2901 2910
2954 2958 3079 3113 3152 3202
3215 3287 3312 3422 3455 3480
3503 3636 3677 3710 3717 3795
3884 3892 3903 3934 3951 4009
4018 4052 4098 4123 4267 4401
4410 4568 4574 4600 4604 4616
46059 4678 4777 4885 4998 5062
50865 5261 5354 5360 5390 5487
5594 5625 5628 5787 5869 5902
5984 6046 6120 6238 6248 6284
6286 6291 6335 6358 6372 6422
6620 6652 6692 6750 6825 7039
7047 7068 7109 7116 7197 7272
7314 7330 7342 7360 7396 7529
7543 7629 7709 7764 7783 7816
7959 8038 8097 8214 8250 8256
8263 8283 8304 8562 8673 8964
9009 9197 9294 9337 9418 9439
9475 9523 9625 9850 9924 9944
9959 9997 10044 10182 10265
10290 10353 10417 10557 10637
10739 10746 10764 10779 10896
10909 10930 11015 11018 11026
11252 11396 11538 11592 11613
11650 11704 11782 11849 11928
12148 12232 12347 12465 12551
12793 12874 12882 13126 13157
13200 13508 13674 13752 13804
13846 13908 13993 14090 14295
14372 14402 14445 14469 14561
14672 14709 14750 14853 14907
14943 15193 15236 15260 15274
15303 15340 15435 15490 15524

12874 2
13126 16 (50,000), 14469 16 (10,000).
14561 17 (10,000), 15236 7 (10.000)
12 (10,000) 16, 15303 17., 16632 4,
16645 10 r 18 (10,000), 169 16
18 (10,000), 16995 11, 17579 16,
17762 7, 17875 3 (10,000), 17909 8,
18549 14, 18620 10, 18946 6,
19153 17, 19922 3.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigetügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

7) Ruhlaer 3 Gemeinde-
Anleihescheine.

Verlosung am 16. Oktober 1906.
Zahlbar am 31. Dezember 1906.
Buchst. A. à 1000 154 1656
Buchst. B. à 500 203 281 328

343 344 462.
Buchst. C. à 200 524 583 628 677.
Buchst. D. à 100 703.

8) Rumänische 42/0 amorti-
sierhare Rente von 1890.

(Anlefhe von 274,375,000 Fr.
Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
à 500 Pr. 42 45 243 370 386 667

679 713 768 878 1091 123 155 191 208
296 298 367 399 421 497 583 769 771
876 913 2057 079 086 207 292 297 316
349 383 407 427 532 540 554 605 669
779 809 842 931 981 3133 145 453 686
706 4036 113 183 187 192 223 358 391
601 693 757 825 875 885 923 953 979
5106 117 140 176 242 286 299 345 526
566 715 775 849 889 892 917 966 969
971 6090 139 234 298 316 357 388 401
403 437 474 520 611 677 724 7103 188
259 304 347 378 708 970 8051 083 266
310 427 456 549 639 830 940 946 971
9055 111 230 290 329 429 518 585 646
662 694 701 776 803 807 899 935 950
961 974 986 10107 109 123 223 252
282 285 286 392 506 5658 784 786 807
845 943 11027 072 100 188 322 325
402 456 511 652 592 738 830 940 967
12089 114 188 316 319 450 511 514
785 802 879 933 955 996 13079 143
147 302 312 341 474 553 616 6650 684
760 754 773 782 786 815 917 918 953
14034 052 127 159 162 165 203 210
238 270 465 493 499 656 662 692 749
757 847 927 976 15023 126 259 309
319 554 813 846 920 937 939 16050
199 202 228 395 463 528 6590 610 814
820 848 861 928 956 17000 232 285
364 589 736 815 881 902 18171 211
224 367 406 493 536 573 675 697 708
883 19024 046 245 266 388 517 650
611 672 711 802 830 20105 177 178
267 454 499 566 594 661 732 741 753
901 933 959 981 21177 184 265 284
312 392 441 462 579 628 650 690 895
904 946 22175 179 431 441 452 654
661 704 710 822 825 838 841 908 912
23000 022 052 075 153 168 223 480
496 503 507 793 811 862 873 892 928
932 961 24041 064 264 318 348 420
608 802 825 905 926 25018 221 257
275 292 293 319 327 507 6509 556 643
700 774 778 864 910 920 955 26054
128 228 378 391 485 519 6597 738 769
773 813 867 887 993 27203 249 348
623 686 730 799 858 898 280659 098
264 302 464 490 5626 532 624 646 692
786 797 859 865 891 961 29041 052
220 251 263 305 316 345 374 617 679
799 837 30024 026 183 188 229 346
372 424 481 487 521 625 631 752 810
901 912 31020 119 121 181 211 220
437 6599 625 696 734 794 970 32079
181 239 331 403 409 418 420 452 475
498 545 597 653 680 716 811 819 839
874 910 952 973 33010 019 042 212
297 440 732 785 828 909 34042 136
158 167 214 229 522 635 543 560 6653
700 749 784 798 819 869 894 919 981
35164 205 335 612 579 627 704 725
836 843 987 36033 035 036 063 125
162 271 353 6f1 665 704 764 819 836
891 986 37148 202 246 403 460 538
780 794 874 886 901 38015 356 368
521 643 663 669 7650 752 773 885 968
993 39011 062 089 096 116 167 189
286 431 657 6568 693 747 779 837 869
914 932 957 972 40034 1656 165 174
182 238 264 480 484 5658 583 684 697
746 754 925 937 41009 054 203 316
326 415 442 527 539 603 626 763 837
8650 980 42017 024 025 112 171 176
236 239 332 393 400 4654 541 567 727
791 809 918 43014 043 077 097 192
459 523 547 580 641 700 913 954
44164 165 265 317 336 441 451 647
694 703 810 8650 870 899 957 45000
036 040 070 166 208 303 324 426 433
439 440 5636 585 618 688 690 714 762
793 821 824 876 46055 097 274 318
324 483 583 649 658 660 664 728 738
739 754 854 876 898 952 974 47072
136 164 192 361 376 476 553 569 677
674 681 707 769 788 805 48125 134
337 494 536 635 658 683 738 766 810
816 864 876 879 898 916 959 976
49051 102 125 131 186 333 432 444
488 492 6588 615 734 762 771 894
50094 1568 176 182 264 312 333 354
397 445 5639 560 805 878 892 924 925
51027 048 162 285 511 665 708 731
835 854 905 52009 071 080 113 144

15558 15695 15886 15939 16130 249 329 409 429 543 621 644 691 737
16221 16250 16259 16273 16387
16556 16632 16645 16669 16824
16873 16910 16916 16995 17008
17092 17127 17164 17213 17265
17342 17428 17471 17537 17579
17762 17781 17875 17909 17922
18007 18036 18102 18198 18307
18427 18428 18483 18494 18516
18548 18549 18620 18840 18841
18882 18946 18983 19040 19153
19191 19279 19364 19425 19471
19572 19585 19649 19663 19682
19709 19725 19751 19922.

Prämien:
Serie 1298 Nr. 2 (10,000), 1357 3

863 (20,000), 2424 12, 3215 6, 3934 17,
4009 6, 4018 16 (10.000), 4098 9
(10,000), 4267 12 (600.000), 4568 11,
4574 9 (10,000), 4600 8, 4659 19
(10,000), 5354 10 19 (10.000), 5984 6.

769 883 897 907 919 53028 048 152
281 295 382 389 441 513 563 564 692
618 662 688 721 752 796 801 829 936
938 54012 019 089 115 321 381 411
460 629 677 730 776 784 792 829 881
946 948 55239 379 417 497 551 567
763 779 814 832 918 967 56034 106
129 133 329 415 442 453 724 787 814
818 831 906 947 57136 237 369 370
394 422 451 670 620 724 962 979
58094 115 191 231 349 3654 436 513
516 528 597 621 635 702 805 816 873
892 999 59083 099 170 266 315 404
468 497 672 771 796 909 987 993
60354 518 6265 640 671 744 755 773
807 61046 118 225 244 339 373 464
535 625 657 667 680 991 62160 261
265 364 374 419 460 572 573 691 738
792 796 855 886 63008 229 257 270
400 410 426 530 5650 654 961 64073

077 169 333 340 467 482 763 826 896
915 972 65101 129 273 313 362 401
495 649 688 731 792 829 833 834 980
66034 066 109 138 169 186 221 231
272 349 390 405 493 645 663 671 684
741 805 818 869 67006 047 183 271
332 362 433 649 662 800 819 845 923
948 998 68012 081 095 161 179 196
2650 252 256 288 297 352 410 468 518
668 684 764 774 793 863 882 903 918
69189 211 223 360 393 400 628 747
920 956 991 70438 470 495 6507 660
608 662 794 911 963 984 71023 186
190 230 231 264 465 513 655 647 691
762 869 887 72018 069 215 290 320
488 631 592 617 618 702 769 830 931
968 73121 383 626 590 613 637 664
711 819 831 862 911 74012 157 194
196 217 350 487 612 529 546 6576 618
764 771 792 861 904 75069 089 097
117 195 230 268 291 308 525 566 680
834 855 76015 252 259 287 424 441
476 6506 580 693 601 714 784 836 867
914 77000 067 087 242 260 270 342
437 467 644 604 629 673 762 764 807
809 828 980 78127 142 147 151 199
235 262 318 337 443 4465 562 587 691
683 687 707 755 764 865 881 950
79109 182 206 316 388 419 462 457
522 576 616 679 694 873 916 80033
052 1650 315 613 618 676 691 704
81102 172 278 303 385 439 872 904
918 982 82041 127 183 251 265.

à 1000 Fr. 82396 479 568 620
642 671 806 877 910 83009 019 021
162 168 212 307 386 404 461 462 481
688 720 821 892 84021 088 150 185
213 434 455 565 564 674 576 598 743
838 8569 870 873 987 85013 059 136
147 179 197 279 312 486 503 586 624
655 669 703 771 870 872 891 943
86012 019 048 101 219 237 291 300
313 371 381 508 512 5265 544 579 734
773 827 893 933 977 991 87117 192
199 236 245 254 343 399 423 441 446
451 579 589 610 717 945 88007 028
029 048 071 151 159 196 257 262 275
328 384 386 481 485 490 585 649 731
841 892 89114 115 194 237 339 353
363 569 593 609 623 638 644 687 760
772 90172 249 285 419 541 608 802
842 860 881 963 91062 093 114 126
205 343 665 685 693 816 866 876 896
92006 103 121 161 170 260 388 486
664 677 701 717 823 891 912 93012
027 145 224 269 300 349 413 469 500
667 708 725 842 903 934 941 94023
122 174 403 452 461 462 491 506 5623
551 564 569 620 733 783 965 95039
087 176 292 311 356 454 513 751 801
907 996 96103 115 178 446 506 511 623
524 596 645 690 724 859 864 97012 214
238 307 335 365 368 382 411 424 428
61ö 730 775 834 875 903 925 977 98107
172 183 194 222 254 271 410 443 620
626 631 685 738 800 801 891 909125
153 188 190 4265 525 582 632 660 665
863 903 100036 065 073 075 119 339
342 423 562 624 741 745 8365 919
101002 045 068 072 083 090 2659 269
311 332 336 397 401 405 501 693 642
703 775 822 844 927 991 102030 062
090 137 369 396 422 471 610 644 655
690 738 871 935 954 103006 023 100
117 255 291 314 469 677 685 712 767
870 897 959 965 104061 221 240 270
279 351 405 486 507 656 678 725 740
742 825 105037 202 346 417 489 504
536 560 572 627 709 853 872 886 908
106005 058 190 229 239 310 348 385
673 666 721 761 855 167010 045 119
122 242 244 314 355 364 394 441 509
570 682 6591 615 720 769 762 795 809
872 108122 136 150 158 179 185 230
349 366 451 538 6551 627 672 716
109068 069 077 131 251 288 323 344
525 6593 607 698 837 864 881 906 923
943 110123 185 196 201 296 381 440
506 587 607 661 765 908 953 969
111028 062 177 182 239 263 328 393
586 688 719 744 815 973 1123057 105
107 118 207 209 505 546 620 657 954
113235 362 411 653 6576 692 653 801
953 978 114014 058 069 078 144 156
160 221 247 256 555 578 921 955 957
115103 169 186 315 347 395 400 502
606 704 744 796 882 906 116025 106
175 241 268 355 464 521 603 630 706
857 879 901 937 943 945 966 117057
066 168 183 186 294 353 372 397 419
422 456 520 539 548 615 617 628 816
853 914 118223 262 278 282 337 349
376 615 692 739 751 753 796 844 912
119039 100 227 291 379 420 434 443
495 730 781 800 808 811 973 120092
144 295 367 414 434 480 527 575 698
612 617 618 688 690 700 701 757 769
966 121056 1655 166 245 340 413 440
468 573 736 886 905 960 996 122028
092 121 226 240 245 284 313 324 326
495 583 592 620 727 942 123081 089
148 178 222 302 393 395 440 461 617
538 568 572 573 618 971 977 124046
053 165 195 216 223 265 266 270 340
421 568 630 654 657 669 698 728 753
970 125147 410 412 6537 678 710 816
897 949 957 126137 164 370 401 405
456 599 649 713 788 800 876 910 970
127098 226 265 431 440 447 6526 700
726 907 128020 047 166 167 232 269
398 415 511 780 823 911 995 129069
098 115 312 315 372 467 602 821 950
955 130056 243 587 669 725 7565 877
914 131009 105 129 154 170 178 189
200 299 375 461 739 761 793 132035
063 072 118 139 142 182 215 369 375
397 483 502 538 594 667 726 774 787
886 925 133013 118 141 198 232 272
350 389 561 567 650 707 868 943
134012 099 127 136 161 293 384 402
467 522 632 682 762 767 826 976
135050 091 115 206 322 341 6555 599
672 723 749 843 862 938 972 136065
106 152 290 293 311 340 361 677 602
691 708 744 752 775 801 137049 114
235 296 306 383 510 592 608 668 745
761 783 840 847 138018 054 107 187
447 476 663 591 646 731 780 790 828
889 139023 113 297 349 358 418 601
607 580 686 615 668 958 996 140069
180 228 236 239 3656 395 506 554 575
723 845 871 924 943 947 141028 049
104 133 377 390 476 608 692 603 632
727 792 826 828 831 839 844 857 946
988 142038 147 150 258 459 608 677
691 876 932 937 143046 051 138 162
467 592 600 608 668 723 144044 117
229 2665 317 374 418 443 466 579 580
655 665 711 779 808 811 813 145036
070 078 109 163 182 266 257 383 411

814 847 932 167233 247 378 404 419

629 749 755 146014 030 082 094 174
208 227 265 284 460 462 482 616 747
765 782 147052 121 284 380 430 443
483 620 603 712 760 876 983 148044
097 1265 202 251 269 369 687 6592
718 740 766 779 854 898 940 943
149039 094 152 162 153 247 278 363
388 426 495 549 640 8165 844 882
970 1650096 262 320 336 556 889 911
931 151073 076 125 143 206 236 236
313 325 3650 493 630 669 821 826 937
152022 116 203 456 469 615 926
983 153010 023 070 073 094 173 198
231 301 311 330 347 641 604 635 667
669 746 826 835 869 874 943 154149
232 322 387 394 616 618 805 155048
145 166 316 319 337 380 424 571 786
884 911 922 924 156086 100 182 307
410 442 524 634 641 706 734 762
157218 256 410 514 565 663 707 717
731 997 158010 084 091 190 201 330
361 404 417 479 487 505 6577 661 663
674 786 811 830 865 159060 063 126
283 311 4165 419 420 499 570 678 722
779 160023 108 135 148 151 169 180
181 207 269 317 329 336 369 385 448
597 666 753 772 898 901 906 915
161094 419 457 6541 679 615 669 685
687 696 786 983 162065 142 163 297
339 439 452 6552 719 760 979 163045
055 472 483 615 658 743 823 847 848
915 935 164027 092 119 140 182 303
380 402 407 461.

à 2500 Fr. 164646 658 734 765
941 165067 115 184 305 325 368 4659
484 645 7665 779 928 948 166100 134
162 242 292 322 400 418 529 606 778

431 441 466 497 520 633 635 636 811
892 168021 036 046 068 135 150 449
636 593 616 630 725 753 761 816 819
169952 089 219 231 250 390 584 648
655 668 758 782 884 961 170009 136
178 191 328 329 384 391 397 410 668
712 736 887 943 965 969 171051 057
077 087 09l 173 178 211 307 343 458
481 631 667 999 1720659 102 148 163
281 388 410 454 499 505 512 517 564
665 826 838 843 872 966 173015 059
062 081 131 133 145 212 434 587 6592
719 9256 174086 117 129 211 270 339
357 389 399 464 516 535 603 630 652
778 812 826 854 904 936 957 175070
137 220 454 494 662 630 635 697 881
997 176097 116 217 265 313 413 662
577 584 586 653 675 688 718 8653 860
875 901 177029 050 065 177 221 302
356 381 516 669 668 683 705 732 805
817 922 972 988 178042 069 293 321
405 476 514 671 696 760 786 811 839
941 179015 062 116 327 462 469 607
642 649 659 669 695 727 987 180024
037 044 071 258 272 441 542 564 592
716 800 844 908 181214 357 497 564
611 644 655 659 661 682 735 776 843
888 890 925 978 980 989 182012 108
385 418 424 434 445 646 577 642 713
957 183074 173 243 277 356 374 459
629 550 5765 686 728 831 872 929 934
947 981 184026 071 139 200 622 629
682 690 725 763 772 8650 185121 143
167 221 268 351 420 431 598 599 704
726 743 753 785 824 186014 100 335
338 342 377 524 628 823 825 187079
129 185 457 493 544 574 617 622 685
690 785 817 899 960 980 983 188145
150 152 233 302 334 341 498 520 531
579 603 605 709 906 942 189044 111
161 201 444 460 482 573 622 645 695
887 922 190012 038 052 083 090 122
170 236 243 306 350 360 364 404 412
473 594 829 850 191044 109 145 172
246 333 419 592 621 633 692 712 734
747 795 852 892 902 906 929 963 964
192168 302 420 426 767 839 843 977
193063 164 1765 238 332 405 462 470
535 560 775 794 805 869 194109 368
410 428 506 539 669 691 756 790 876
883 917 195010 068 119 143 167 449
470 519 572 582 624 632 787 843 901
196057 115 222 275 460 466 484 620
548 565 615 652 670 766 782 883 894
958 197184 238 429 446 622.

à 5000 Fr. 197599 651 685 726
877 885 913 948 984 198026 058 110
177 218 289 306 340 418 425 444 536
556 587 839 199031 076 210 246 264
299 335 395 413 591 810 865 871 878
956 200012 025 027 085 124 176 224
376 465 479 663 567 581 609 672 779
882 951 201104 112 127 158 159 184
218 280 490 509 659 675 761 774 821
855 866 962 202054 116 265 302 321
406 432 488 675 684 820 828 918 921
203402 430 4566 571 752 8652 867 927
204045 086 101 335 500 620 542 571
592 629 682 762 836 882 897 970 993
205136 164 320 394 475 488 651 798
850 879 206060 186 197 232 2655 326
332 334 344 347 3654 362 373 451 465
523 637 706 793 821 838 906 207005
272 311 412 434 601 691 758 886
208179 231 267 367 620 633 662 695
749 805 825 831 949 209008 024 044
121 133 443 458 541 707 763 759 842
845 846 917 918 210013 023 072 2651
285 304 368 3659 389 441 442 560 620
640 687 688 765 798 869 909 211053
169 193 262.

9) Rumänische 490 amorti-
sierbhare Rente von 189l.

(Anleihe von 45 Millionen Pr.
Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
à 500 Fr. 61 99 135 142 190 452

459 683 767 1080 304 631 695 827 870
922 2083 414 537 931 3313 433 458
482 492 615 803 919 4324 386 610 623
681 683 810 931 934 5019 074 205 214
411 474 477 519 674 693 762 932 6196
211 249 280 304 395 433 482 563 853
983 7196 582 584 717 921 979 8035
585 624 668 685 714 826 8655 858 9042
122 134 142 294 568 601 69 969
10200 376 489 11160 528 604 900
12107 195 227 266 300 5637 13102
128 162 171 201 366.

à 1000 Pr. 13633 727 949 142652
466 896 898 901 959 15301 362 608
760 808 887 982 16126 151 1653 162
380 635 662 674 711 869 881 889 930
17247 277 301 310 476 823 995 18226
233 292 417 559 711 718 19126 182
458 474 530 600 884 20074 423 456
904 21056 092 107 444 519 660 926
22308 372 707 778 930 954 985 23185

4 4 44 9 ee e e

167 162 333 506 781 806 838 961 25112
1i8 161 244 266 283 823 698 781 969
26268 361 408 687 714 767 916 960

à 2500 Fr. 27160 201 282 570 696
28019 062 128 226 234 262 303 39
730 732 802 830 884 29066 161 163
246 450 454 460 6597 990 30li o
029 140 195 303 307 667 794 3113-
207 341 5659 788 862 82348.

à 5000 Fr. 32477 647 620 652
813 916 33010 164 280 446 600 666
774 843 34062 287 449 622.

10) Rumänische 490 amortj-
sierbare Rente von [894.

(Anleihe von 120 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 19086,

Zahlbar am 2. Januar 1907.
à 500 Fr. 16 61 188 395 405 438

495 891 899 918 947 1298 426 438 597
817 2117 268 407 990 3164 283 309
316 380 519 029 908 4068 076 640 97
5006 063 066 113 116 391 461 668 780
997 6721 877 940 7168 181 368 619
710 821 939 961 997 909 8081 117 136
i47 216 414 448 620 804 9063 123 157
207 268 269 311 463 673 643 648 803
10030 457 717 11411 448 673 767 914
12027 201 415 461 626 999 13008 101
i92 432 629 625 721 736 961 14760
789 973 984 15026 139 482 807 1605
072 312 435 443 445 680 696 666 777
815 887 953 991 17111 369 376 461
674 576 682 909 948 978 18096 209
212 281 347 666 762 781 800 993
19093 214 254 447 802 20004 076
129 178 294 808 892 992 21081 090
ils 309 382 448 680 644 684 768 890
22320 339 662 800 23064 298 477 665
s03 24118 172 314 319 618 672 689
763 766 25086 214 339 468 469 689
696 738 808 26085 712 964 27024 608
736 926 28063 448 794 290309 z28 717
30030 171 398 480 737 31092 151 252
266 661 768 833 32020 097 264 287
416 601 668 706 828 33040 108 135
266 390 422 684 790 818 314228 492
665 35750 783 912.

à 1000 Fr. 360465 235 418 687
37047 315 362 487 765 809 850 38381
464 667 706 39058 067 194 326 366
625 530 607 677 700 780 812 934 957
40028 063 224 337 816 41204 696 662
24 773 785 42291 408 796 43001 053
200 224 443 4146 196 665 824 44466
528 663 45322 440 456 562 683 631
765 824 949 953 46062 11s 255 665
709 7659 902 942 969 47031 417 456
651 880 48619 554 630 799 821 849
937 49206 671 746 762 50018 139 252
468 562 714 746 794 801 61066 459
730 797 819 52286 327 365 498 01
626 632 699 708 779 53035 306 12
416 609 755 888 64089 222 427 621
696 668 889 949 56036 336 577 791
863 909 56580 594 698 788 952 57133
469 486 515 767 782 979 58165 611
982 986 69189 345 612 701 739 880
929 60192 234 235 368 461 492 634
ö76 622 717 949 61003 190 210 231
385 449 473 498 535 546 706 62017
166 295 354 683 865 63003 366 867
943 61219 609 523 828 65010 386 509
560 881 926 985 66312 623 636 705
964 963 67139 263 381 473 685 68138
320 329 605 626 774 829 69106 388
600 661 776 897 70017 322 656 ö81
803 843 863 71110 267 299 374 611
694 792 813 944 969.

à 2500 Fr. 72377 381 457 629
635 693 744 838 990 73016 024 661
238 248 268 464 820 74005 062 221
361 374 397 733 821 962 970 75033
267 344 612 898 914 76138 176 218
584 778 951 77106 279 284 404 466
636 637 906 946 986 78683 695 79017
046 078 106 166 169 264 298 409 481
626 666 741 975 982 998 80191 ö76
741 81043 118 285 779 781 982 82089
jöl 231 310 466 696 960 83145 197
379 474 493 613 657 668 84220 510
85140 439 682.

à 6000 Fr. 866562 653 721 928
87588 756 88033 126 226 402 475 d46
641 790 999 89129 183 218 406 685
90179 247 260 286 922 981 91001 060
080 103 162 699 633 761 798 836 872
882 92339 368.

Ih) Ungarische Hypothekenb.,,
39 Prämien- Obligationen

von 1894.
43. Verlosung am 25. Oktober 1906.
Zablbar mit Abzug am 25. Januar 1907.

Gewinnstziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
4090 Kr. gezogen.

Serie 960 Nr. 36, 1351 63, 1371
33 (1500) 81 (4000), 145 1 51, 1613 94,
1692 90, 1737 26, 1811 80, 2020 9,
2029 9 26, 2146 66 (106,000),
2164 68, 2579 35, 2673 94, 2843 22,
3127 72 (1600), 3325 7 (1600).
3387 67.
Ziehung d. 220 Kronen-Prämlen:

(Prämie 20 Kronen
Fs 121 618 2572 2785 Nr.
100.

Tilgungszlehung:
Serie 7 69 78 357 500 571 756

839 2521 Nr. 1--100 à 200 Kr.

12) Wiener Kommunal
100 Fl.-Lose von 1874.

118. Verlosung am 2. November 1906.

Zahlbar mit Abzug am 1. Februarl907.

Serien:252 334 527 555 558 851 926
997 1141 1164 1255 1414 1420
1599 1701 2013 2234 2254 2359
2368 2831.

Prümien:
Serie 252 Nr. 84, 527 84 (10000

558 83, 926 67, 997 23 (20.000) 82.
1141 10 (2000), 1164 94 (2000)
1255 39, 1414 84 90, 1420 71 (200)
1599 33(400,000), 1701 91 (2000)
2013 20 44 60, 2234 9 (2000)
2254 62.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigetägt ist, sind mit 600 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent

222 240 248 380 406 468 646 24000 073 haltenen Nrn. mit 320 Kr. gezogen.
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